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Um  keinen  Preis 

Von  Dr.  Alfred  Gille 

Die  .nüchtern  denkenden  Briten*  haben  ge¬ 
glaubt,  uns  Heimatvertriebenen  einmal  gründ¬ 
lich  die  Leviten  lesen  zu  müssen.  Es  geschah  in 
der  angesehenen  englischen  Wirtschaftszeitung 
.The  Economist*,  die  in  ihrer  Ausgabe  von  15. 
September  sich  ausführlich  mit  dem  deutschen 
Vertriebenenproblem  auseinandersetzt.  Der 
Verfasser  analysiert  die  wirtschaftliche  Lage  der 
vertriebenen  Deutschen  und  findet,  daß  es 
eigentlich  gar  nicht  mehr  so  schlimm  sei.  Man 
übertreibe  zweifellos,  wenn  man  es  so  darstelle, 
.als  befinde  sich  ein  ganzer  Bevölkerungsteil  am 
Rande  der  Verzweiflung.  Diese  Tage  sind  vor¬ 
über.  In  den  Lagern  findet  man  jetzt  Radioge¬ 
räte  und  anständige  Möbel.*  Natürlich  gebe  es 
noch  Arbeitslosigkeit  unter  den  Vertriebenen. 
Aber  dem  könne  man  bei  gutem  Willen  abhel¬ 
fen.  Man  müßte  eben  die  mangelhaft  beschäftig¬ 
ten  Flüchtlinge  aus  Schleswig-Holstein  bei¬ 
spielsweise  zur  Lfmschulung  ais  Bergleute  In 
das  Ruhrgebiet  umsiedeln.  Auch  .Dienstboten¬ 
stellungen“  seien  noch  genügend  vorhanden. 
Leider  weigern  6idi  die  Frauen,  solche  Stellun¬ 
gen  anzunehmen. 

Der  Verfasser  teilt  dann  Zensuren  aus.  Er 
lobt  den  Vertriebencn-Minister  Dr.  Lukaschek 
als  .ein  bemerkenswertes  Beispiel  der  Mäßi¬ 
gung*.  Im  übrigen  bringt  ihn  aber  das  .un¬ 
durchsichtige  Gerede  der  Flüchtlingsführer*  ln 
Harnisch.  .Selten  kommt  es  vor,  daß  sich  ein 
Flüchtlingsführer  für  eine  Zusammenarbeit  mit 
dem  Westen  einsetzt.*  Sie  melden  .flammende 
Forderungen  nach  Rückgabe  der  Heimat*  an 
und  finden  .nichts  Unlogisches*  darin,  gleich¬ 
zeitig  zu  erklären,  daß  sie  an  der  westlichen 
Verteidigung  nicht  mithelfen  wollen.  ,!n  dem 
unklaren  aufgeblähten  Wortschwall,  der  dem 
Mund  und  der  Feder  der  Flüchtlingspubllztsten 
entströmt,  sei  es  unmöglich,  irgendwelchen 
klaren  politischen  Zielen  auf  die  Spur  zu 
kommen.* 

Auch  von  den  Fusionsplänen  der  Organisatio¬ 
nen  der  Vertriebenen  hat  der  Verfasser  etwas 
läuten  hören.  Seine  Meinung  hierzu  ist  erstaun¬ 
lich  ehrlich  und  offen:  .Für  die  allgemeinen  In¬ 
teressen  des  Westens  wäre  es  überaus  befrie¬ 
digend,  wenn  Dr.  Adenauer  die  Flüchtlingsorga¬ 
nisationen  für  sich  gewänne.  Doch  der  Preis  hier¬ 
für  wird,  wie  es  scheint,  die  Revision  von 
Deutschlands  Ostgrenzen  auf  die  eine  oder  an¬ 
dere  Art  sein.  Das  ist  ein  Preis,  den  zu  zahlen 
der  Westen  nicht  in  der  Lage  ist.* 

Auch  über  diese  Blütenleae  hinaus  steckt  noch 
mancher  starker  Tobak  in  den  Auslassungen  des 
englischen  Verfassers.  Zunächst  mag  diese  Probe 
genügen. 

Ist  es  wirklich  so  schwer,  zum  Heiroatrecht 
der  Vertriebenen  die  richtige  Einstellung  zu  fin¬ 
den?  Es  scheint  fast  sol  Die  englische  Stimme  im 
.Economist*  war  in  den  letzten  Wochen  nicht 
die  einzige,  die  aus  dem  Ausland  zu  uns  drang 
und  bewies,  daß  man  uns  nicht  verstehen  will 
oder  nicht  verstehen  kann. 


Das  Tannenberg-Nationaldenkmal  vom  Flugzeug  aus 


im  Kreis  Oslerode,  von  dem  wir  in  der  vorliegenden  Folge  in  Text  und  Bild  erzählen ,  liegt  auch  das  Tannenberg-Nalionaldenkrnal.  Aul  diesem 
Luftbild,  das  auch' eine  Anschauung  von  der  eindrucksvollen  Weite  unserer  heimatlichen  Landschalt  gibt,  erkennt  man'-  deutlich  die  ursprüng¬ 
liche  architektonische  Anlage  des  Denkmals.  Am  31.  August  1924,  zehn  Jahre  nach  der  Schlacht  von  Tannenberg,  legte  Hihdenburg  den  Grund¬ 
stein,- am  I.  September  1927  land  die  Einweihung  des  Denkmals  statt.  Zum  . Reichsehtenmal *  wurde  das  Denkmal-  erst  nach  dem  Tode  Hlnden- 
burgs  erklärt-  Der  Umbau,  der  1935  erlolgte,  zerstörte  den  architektonischen  Grundgedanken,  der  den  Getallcnen-Gedenkstein  im  Holinnern 
zum  Mittelpunkt  der  Gesamtanlage  erhoben  hatte.  Unser  Bild  zeigt  das  Denkmal  noch  vor  diesem  Umbau.  Ueber  den  augenblicklichen  Zu¬ 
stand  unterrichtet  ein  Beitrag  im  Innern  des  Blattes. 

Weihnachten  hinter  Stacheldraht 

Audi  ostpreußische  Kriegsgefangene  werden  betreut  /  Anschriften  erwünscht  /  Spenden  von  Landsleuten  erbeten 


Langer  als  ein  Jahr  ist  es  her,  daß  die  ver¬ 
triebenen  Deutschen  in  einer  feierlichen  Kund¬ 
gebung  in  Stuttgart  ihre  Charta  verkündeten. 
Einer  Ihrer  Kemsätze  lautet:  .Wir  Heimatver¬ 
triebenen  verzichten  auf  Rache  und  Vergeltung. 
Dieser  Entschluß  ist  uns  ernst  und  heilig...* 
Wer  dies  nicht  zur  Kenntnis  nehmen  will  und 
statt  dessen  uns  nationalistischer  Treibereien 
bezichtigt,  der  kann  nicht  erwarten,  daß  wir  ihm 
noch  den  guten  Glauben  zubilligen. 

Wir  schmähen  kein  [remdes  Volkslum,  wir 
predigen  nicht  Haß  und  Vergeltung.  Aber  wir 
werden  nicht  müde  werden,  immer  wieder  da¬ 
von  zu  sprechen,  daß  man  Millionen  deutscher 
Menschen  aus  der  Heimat  trieb  und  6ie  damit 
eines  Rechtes  beraubte,  das  zu  den  Grundrech¬ 
ten  der  Menschen  zählen  wird,  solange  die 
Menschheit  den  Willen  hat,  sich  nach  sittlichen 
Grundsätzen  zu  ordnen.  Wir  wissen,  wie  stark 
die  Sehnsucht  nach  der  verlorenen  Heimat  in 
den  Herzen  dieser  Millionen  brennt.  Keine  noch 
so  gut  gelungene  wirtschaftliche  Eingliederung 
wird  sie  zum  Erlöschen  bringen.  Auch  kein 
.Komfort*  in  den  Flüchtlinqsbehausungen  wird 
die  Vertriebenen  vergessen  lassen,  wa6  man 
ihnen  nahm. 

Die  Sehnsucht  der  Millionen  Herzen  nach  der 
gerauhten  Heimat  ist  ein  politische«  Faktum. 
da6  nur  Toren  übersehen  können.  Gewiß  läßt 
sich  das  Maß  seiner  Wirkung  nicht  mit  dem  Re¬ 
chenschieber  ermitteln  Diese  Tatsache  gehört 
zu  den  großen  Unwägbarkeiten,  die  ein  mer¬ 
kantiles  Denken  leicht  übersieht  und  die  doch 
olt  die  entscheidenden  Faktoren  Im  politischen 
Geschehen  sind. 

Sollen  wir  auch  heute  an  das  Beispiel  Grie¬ 
chenlands  erinnern?  Im  Laufe  einer  Generation 
wurde  man  dort  nicht  fertig  mit  der  Einglie¬ 
derung  eines  Flüchtlingsstromes,  den  politische 
Unvernunft  ausgangs  des  Ersten  Wellkrieges 
in  das  Land  trieb.  Um  wieviel  aussichtsloser 
erscheint  der  Versuch,  das  deutsche  Flücht¬ 
lingsproblem  durch  wirtschaftliche  Eingliede¬ 
rung  lösen  zu  wollen! 

Es  ist  zu  billig,  auf  die  angebliche  Demagogie 
zu  schelten,  die  sich  auf  den  Massenkundgebun¬ 
gen  der  Vertriebenen  breit  mache.  Man  kann 
doch  nicht  im  Ernst  glauben,  daß  man  Zehn¬ 
tausende  ln  Bewegung  setzen  kann,  nur  weil 
•1«  die  Aussicht  haben,  eine  mit  mehr  oder 


Es  naht  der  erste  Advent  und  damit  die  Zeit, 
in  der  die  Gedanken  auf  das  kommende  Weih¬ 
nachtsfest,  das  Fest  der  Nächstenliebe,  gerich¬ 
tet  sind.  Viele  Heimalvertriebene,  zumal  die 
Sozialrentner  und  Arbeitslosen  unter  uns,  er¬ 
warten  nur  sehr  bescheidene  Freuden  an  die¬ 
sem  Gabentag.  Am  traurigsten  ist  aber  die 
Lage  jener  Landsleute,  die  sich,  von  Deutsch¬ 
land  weit  entfernt  und  ihrer  Freiheit  beraubt, 
nodi  in  russischen  Kriegsgefangenenlagern  be¬ 
finden.  Ihnen  gibt  jeder  Gruß  und  jede  Gabe 
neuen  Lebensmut.  Sie  sollen  wissen,  daß  wir 
in  der  Heimat  am  Heiligen  Abend  Ihrer  ge 
denken. 

Zusätzlich  zur  allgemeinen  Betreuung  führt 
der  Landesverband  Hamburg  des  Deutsdien 
Roten  Kreuzes  im  Auftrag  der  Wohlfahrtsver¬ 
bände  eine  Paket-Aktion  für  die  Hamburger 
Kriegsgefangenen  durch.  Er  hat  sich  bereit¬ 
erklärt,  auch  die  06tpreußischen  Kriegsgefan¬ 
genen  und  ostpreußisdie  Frauen,  die  sich  in 
sowjetrussischen  Lagern  befin  ’m,  hieran  zu  be¬ 
teiligen.  Wir  fordern  diejenigen  Landsleute 
auf.  denen  Ansdiriften  von  kriegsgefangenen 
Ostpreußen  bekannt  sind,  diese  der  Sdirifllei- 


mindeT  großem  Beifall  aufgenommene  Rede  an¬ 
zuhören!  Hier  sind  Kräfte  von  ganz  anderen 
Dimensionen  am  Werk.  Noch  haben  sie  sich 
nicht  vernichtend  und  zerstörend  über  das  Land 
ergossen.  Noch  legten  die  großen  Heimattref¬ 
fen  der  Vertriebenen  stets  Zeugnis  ab  von  der 
Selbstzucht,  dem  Verantwortungsbewußtsein 
und  den  sittlichen  Bindungen,  denen  diese 
Menschen  sich  verpflichtet  fühlten  trotz  allem, 
was  ihnen  angetan  wurde. 

Was  wollen  und  was  verlangen  wIt  denn, 
wenn  wir  vom  Recht  auf  unsere  Heimat  spre¬ 
chen?  Nichts  Unmögliches,  sondern  etwas 
Selbstverständliches!  Nichts  anderes  als  ein 
Bekenntnis  der  westlichen  Welt,  daß  die 
Grundsätze  einer  sittlichen  Weltordnung,  zu 
deren  Aposteln  sie  sich  schon  berufen  fühlt, 
auch  dann  Geltung  haben  sollen,  wenn  cs  sich 
um  die  vertriebenen  Deutschen  handelt. 

Niemand  bestreitet  ernstlich,  daß  die  Neu¬ 
ordnung  des  ostdeutschen,  besser  gesagt  des 


tung  des  Ostpreußenblatts  mitzuteilen.  (An¬ 
schrift:  Ostpreußenblatt,  Hamburg-Bahren- 

feld,  Postfach  20).  Berücksichtigt  können  aber 
nur  Kriegsgefangene  und  in  sowjetrussischen 
Lagern  Internierte  Frauen  werden,  die  sich  wäh¬ 
rend  des  letzten  halben  Jahres  schriftlich  ge¬ 
meldet  haben.  Nach  Absprache  mit  dem  Deut¬ 
schen  Roten  Kreuz  werden  die  bei  der  Schrift¬ 
leitung  eingehenden  Kriegsgefangenen-Anschrif- 
ten  der  zuständigen  Sielte  zugeleitet  werden. 

Ferner  richten  wir  die  herzliche  Bitte  an  alle 
Landsleule,  die  wirtschaftlich  etwas  besser  ge¬ 
stellt  sind,  Geldbeträge  zu  spenden.  Das  Paket 
für  einen  Kriegsgefangenen  kostet  zehn  DM. 
Wer  also  einem  in  Gefangenschaft  befindlichen 
Verwandten  oder  Freunde  ,  eine  Weihnachts¬ 
freude  bereiten  will,  muß  —  mit  Anschritten- 
angabe  —  diesem  Betrag  einzahlen.  Wer  nie¬ 
mand  zu  betreuen  weiß,  kann  auf  der  Rück¬ 
seite  des  Einzahlungsformulars  vermerken:  Für 
p’nen  Ostpreußen.  Da  der  Beirag  von  zehn  DM 
für  viele  Landsleute  zu  hoch  ist,  können 
auch  geringere  Spenden  eingesandt  werden, 
nur  darl  dann  nicht  gewünscht  werden,  daß 
eine  bestimmte  Person  bedacht  werden  soll. 


osteuropäischen  Raumes  noch  als  ungelöste 

Aufgabe  vor  uns  steht.  Den  ostdeutschen  Raum 
jenseits  der  Oder-Neiße-Linie  .besitzt*  nie¬ 
mand.  er  wird  bekanntlich  nur  .treuhänderisch 
verwaltet*.  Es  ist  doch  wahrlich  keine  Gret- 
chen-Frage,  bei  der  man  peinlich  erröten  muß, 
wenn  wir  wissen  wollen:  .Wie  hältst  Du,  west¬ 
liche  Welt,  es  mit  den  feierlich  beschworenen 
Menschenrechten  in  den  Gebieten  ostwärts  der 
Oder-Neiße?  Glaubst  Du  noch  an  Deine  eige¬ 
nen  Grundsätze,  oder  hören  für  Dich  diese 
Grundsätze  bereits  an  der  Elbe  auf?' 

Vielleicht  kann  eine  Wirtschaftszeitung,  auch 
wenn  sie  so  angesehen  ist  wie  .The  Economist*, 
nicht  anders  als  auch  in  diesen  politischen  Be¬ 
reichen  zum  Schluß  die  Frage  nach  den  Kosten 
und  nach  dem  Preise  aufwerfen.  In  der  Soll- 
und  Haben-Rechnung  der  englischen  Wirt- 
schaflszeilung  wird  das  wohlgefällige  Verhal¬ 
ten  der  Heimatvertriebenen  als  zu  leuer  ge¬ 
wertet.  Den  Preis,  den  wir  verlangen,  will  man 
nicht  Anlegen,  weil  man  —  seien  wir  gerecht 


Respektiert  wird  aber  der  Vermerk:  Für  einen 
Ostpreußen.  Die  Geldbeträge  müssen  auf  das 
Postscheckkonto  Nr.  27  4G  Hamburg,  DRK.,  Lan¬ 
desverband  Hamburg,  eingczahll  werden:  der 
Besllmmungsveriherk  ist  auf  der  Rückseite  de« 
Postformulars  anzugeben. 

Ein  genormtes  Kriegsgefangenenpaket  für 
zehn  DM  enthält:  400  g  Schmalzfleisch,  220  g 
Leberwurst,  eine  Tafel  Schokolade  von  100  g, 
30  Zigaretten,  ein  warmes  Unterhemd  und  ein 
Handtuch.  Man  muß  bedenken,  in  welchen 
primitiven  Verhältnissen  die  Kriegsgefange¬ 
nen  zu  leben  gezwungen  sind,  und  wie  Wt- 
kommen  ihnen  diese  Gaben  sein  werden.  Die 
Sendungen  müssen  bald  durchgeführt  werden, 
und  wir  bitten  daher,  die  Anschriften  umgehend 
zu  schicken  und  etwaige  Spenden  bald  zu 
überweisen. 

Für  die  in  unserer  ostpreußischen  Heimat 
Zurückgebliebenen  entfällt  leider  diese  Art  der 
Betreuung.  Ein  diesen  Landsleuten  zugedach¬ 
tes  Gabenpaket  muß  vom  Absender  auf  dem 
zuständigen  Postamt  seines  Wohnortes  offen 
als  Auslandspaket  aufgeliefert  werden.  Jedes 
Stück  seines  Inhalts  ist  auf  drei  Zollinhalts-Er- 


—  dazu  .nicht  ln  der  Lage  Ist*.  Auch  hier 
wieder  ein  grobes  Mißverständnis.  Wir  ver¬ 
langen  gar  kein  Wechselakzept,  das  fristgerecht 
diskontiert  werden  soll.  Wir  haben  nur  die 
Halbheiten  salt,  mit  denen  man  uns  auf  unsere 
drängenden  Fragen  immer  wieder  auszuweichen 
sucht.  Gehören  der  osteuropäische  Raum  und 
seine  Völker  auch  zu  dem  Bereich,  in  dem  man 
das  Banner  de6  Rechts  und  der  Freiheit  auf- 
pilanzen  will,  oder  hat  man  diese  Räume  end¬ 
gültig  für  die  freie  Welt  abgeschrieben?  Hier¬ 
auf  wollen  wir  ein  deutliches  Ja  oder  Nein  hören 
und  keine  kaufmännische  Rechnung  mit  Plus 
und  Minus.  Damit  uns  auch  die  Kaufleute  der 
englischen  Wirtschaftszeitung  verstehen  und 
uns  keine  .Undurchsichtigkeiten*  mehr  vor- 
werfen  können,  kommen  wir  zum  Schluß  noch 
einmal  auf  die  Frage  nach  dem  Preise  zurück. 
Unsere  Heimat  ist  uns  weder  heute  noch  morgen 
noch  in  alle  Zukunft  ein  Handelsobjekt.  Um 
keinen  Preis  der  Welt  werden  wir  Hei» 
matvertriebene  auf  sie  veizichteni 
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klärungen  aufm  führen.  Io  dea  Paket  dürfen 

kein  beschriebene«  oder  bedruckte«  Papier, 
noch  Rasierklingen,  Messer  oder  Scheren  ge¬ 
packt  werden.  Diese  Paket«  «ind  gebühren¬ 
pflichtig. 

Wir  bitten  auch  um  Anschriften  von  Kriegs¬ 
gefangenen  und  in  Lagern  internierten  Frauen, 
deren  nähere  Verwandte  in  der  Ostzone  leben 
und  die  möglicherweise  nicht  die  Mittel  haben, 
dem  Kriegsgefangenen  einige  Weihnachtsgaben 
zu  schicken:  aber  auch  hier  ist  die  Bedingung 
zu  beachten,  daß  der  Kriegsgefangene  sich 
während  de«  letzten  halben  Jahres  gemeldet 
haben  muß. 

Wer  einen  kleinen  Betrag  spendet,  darf  ge¬ 
wiß  sein,  daß  er  einem  Landsmann  in  trüber 
Stunde  eine  große  Freude  bereitet.  In  den 
Elendsbaracken  inmitten  sibirischer  Schneefel¬ 
der  wird  mancher  der  leidgeprüften  Männer 
Jedes  Stück  streicheln,  das  Ihm  aus  Deutschland 
gesandt  wurde.  Wer  «elbst  Kriegsgefangener 
war,  kann  diese  Beobachtung  nur  bestätigen. 

Helft -unseren  unglücklichen  Landsleuten! 

Dl«  Schriftleitung  des  Ostpreußenblatts. 


Blickpunkt  Bonn 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Bonn  ist  heute  ein  Kreuzungspunkt  der  ver¬ 
schiedensten  Einflüsse  und  Bestrebungen.  Wenn 
ein  Heimatvertriebener  versucht,  auch  nur  einen 
annähernden  Ueberblidc  über  diese  sich  oft  aufs 
schärfste  bekämpfenden,  zum  Teil  zueinander 
strebenden,  dann  sich  wieder  neutralisieren¬ 
den  Kräfte  zu  gewinnen,  dann  kann  einem  angst 
und  bange  werden  ob  dieser  Vielfalt,  die  kaum 
•uf  einen  NenneT  zu  bringen  Ist. 

Wir  müssen  naturgemäß  vor  allem  an  unsere 
eigenen  Sorgen  denken.  Die  vordringlichste  Ist 
der  Lastenausgleich.  Dieser  wird,  daran  kann 
nicht  gezweifen  werden,  ta  absehbarer  Zeit 
über  die  Bühne  gehen.  Der  Wille  der  Bundes¬ 
regierung  und  der  Koalitionsparteien,  jetzt 
nicht  mehr  zu  zögern,  tritt  deutlich  in  Erschei¬ 
nung.  Natürlich  soll  man  dabei  nicht  vergessen, 
daß  die  schwerfällige  Maschinerie  des  Bundes¬ 
tages  und  seiner  Ausschüsse  hierbei  hemmend 
wirken.  Wir  wissen,  daß  unsere  Lage  keine  gün¬ 
stige  Ist,  vor  allem  wegen  des  Fehlens  einer 
engen  Zusammenarbeit  zwischen  den  Vertriebe- 
nen-Abgeordneten.  Diese  Schwäche  kann  auch 
nicht  durch  Aktionen  der  Vertriebenen-Ver- 
bände,  einerlei  welche  Form  sie  annehmen  soll¬ 
ten,  wetlgemacht  werden.  Das  muß  mit  aller 
Deutlichkeit  festgestellt  werden. 

NeueTdings  wird  ln  Bonn  davon  gesprochen, 
daß  durch  einen  Vorgriff  auf  die  Zahlungen  aus 
dem  Lastenausgleich  eine  Erleichterung  der 
Lage  der  Heimatvertriebenen  angestrebt  wer¬ 
den  soll.  Wir  werden  damit  rechnen  müssen, 
daß  die  Jährlichen  Zahlungen  für  den  Lasten¬ 
ausgleich  etwa  der  Summe  entsprechen  wer¬ 
den,  die  eben  im  Rahmen  der  Soforthilfe  auf¬ 
kommt.  Diese  Beträge  sollen  Im  Lauf  von  etwa 
dreißig  Jahren  gezahlt  weiden.  Neuerdings 
wird  (p  Bonn  geplant,  einen  Vorgriff  auf  diese 
Zahlungen  vorzunehmen.  Mit  anderen  Worten, 
ln  den  nächsten  zwei  bis  drei  Jahren  soll  eine 
größere  Kapitalsumime  greifbar  gemacht  wer¬ 
den.  Diese  Absicht  ist  vor  etwa  einem  Jahr 
bn  Zusammenhang  mit  dem  Sonne-Plan  auf- 
oetaucht.  Damals  schien  sie  Hand  und  Fuß  zu 
haben,  denn  das  Ausland  sollte  die  kommen¬ 
den  Zahlungen  für  den  Lastenausgleich  bevor¬ 
schussen.  Dieser  Plan  konnte  nicht  verwirk¬ 
licht  werden,  da  eine  größere  Anleihe  aus  dem 
Ausland  nicht  erzielt  werden  konnte.  Nun  hofft 
man,  lm  Inlant  «Inen  Vorgriff  durchführen  zu 
können,  und  zwar  von  dem  Gedanken  aus¬ 
gehend,  daß  derjenige,  der  Zahlungen  für  den 
Lastenausgleich  zu  leisten  hat,  sich  seine  Lage 
erleichtern  würde,  wenn  er  statt  jährlicher  Zah¬ 
lungen  gleich  zu  Beginn  eine  Kapitalzahlung 
eufbringeo  würde.  Daa  scheint  nur  möglich  zu 
lein,  wenn  ein  erheblicher  Nachlaß  für  diese 
Zahlungswilligen,  der  bis  etwa  25  v.  H.  der 
Gesamtverpflichtung  gehen  soll,  durchgeführt 
würde.  Für  die  Vertriebenen  würde  ein  solcher 
Vorgriff,  der  fraglos  auch  seine  Vorzüge  haben 
würde,  eine  erhebliche  Verringerung  des  Ge¬ 
samtaufkommen#  für  den  Lastenausgleich  be¬ 
deuten. 

Das  gesamtdeutsche  Gespräch  wird  über¬ 
schattet  durch  die  Spannung  innerhalb  der 
großen  Ost -Westbeziehungen.  Wir  haben  im¬ 
mer  gewußt,  daß  die  gesamtdeutsche  Frage 
heute  nicht  von  uns  allein  gelöst  werden  kann. 
Die  polare  Ost-We*tspannung  hat  ihre  Rück¬ 
wirkung  immer  wieder  auch  auf  die  deutsche 
Frage.  Eine  schnelle  Lösung  der  deutschen 
Frage  ohne  Vereinbarung  der  Besatzungs¬ 
mächte  ist  faktisch  nicht  möglich,  das  haben 
uns  die  letzten  Wochen,  insbesondere  aber  die 
Verhandlungen  in  Paris  lm  Rahmen  der  UNO 
wieder  aufs  deutlichste  gezeigt.  Mit  Sorgen  be¬ 
obachtet  man  in  Bonn,  daß  die  SED-Propaganda 
neuerdings  im  Bundesgebiet  wieder  auf  erhöh¬ 
ten  Touren  zu  laufen  beginnt.  Die  neueste 
Methode  besteht  darin,  daß  Organisationen  ge¬ 
schaffen  und  Vorhaben  eingeleitet  werden,  die 
zu  Anfang  ein  völlig  neutrales  Gesicht  tragen 
und  anscheinend  wirklich  einem  begrüßenswer¬ 
ten  Zweck  dienen  sollen.  So  Ist  zum  Beispiel  ln 
der  letzten  Zeit  eine  Aktion  unter  dem  Motto 
.Helft  Mutter  und  Kind*  angelaufen,  bei  der  es 
sich  erst  nachträglich  herausstellte,  daß  sie  wei¬ 
ter  nichts  war  wie  eine  Tarnorganisation  für 
eine  sehr  handfeste  SED-Propaganda.  Im  Rah¬ 
men  dieser  kommunistischen  Aktion,  die  auf 
den  verschiedensten  Gebieten  eingesetzt  hat. 
bedeutet  der  von  uns  mehrfach  erwähnte 
.Flüchtlings-Kongreß*  eine  wichtige  Teil¬ 
erscheinung. 


Die  Schwelt«!  E  o  r  o  p  a  h  1 1  f  e  hat  etn  neues 

Deutschlandprograjnm  im  Rahmen  einer  internatio¬ 
nalen  Hilfsaktion  für  Heünatvertriebune  bekannt- 
geneben.  Demnach  sollen  für  deutsche  Vertxicbenen- 
siediungen  345  000  Franken  «usqegeben  werden. 
BOOOOO  Franken  aind  für  die  Aufnahme  deutacher 
und  Österreichischer  tuberkuloaeqefahrdeter  Kinder 
In  der  Schweiz  vorgesehen. 


Stimmen  rur  Aktion  Ostpreußen 


Sie  geht  alle  Deutschen  an ! 


Das  Ziel  der  Aktion  Ostpreußen,  eine  einwandfreie  Feststellung  unseres  Bevölkerungs¬ 
verlustes  zu  schaffen,  um  »uf  das  ungeheure  Blutopfer  hinzuweisen,  das  wir  bringen  mußten, 
hat  auch  außerhalb  unserer  Reihen  eine  große  Beachtung  gefunden.  Der  NWDR  und  der  Süd¬ 
westdeutsche  Rundfunk  haben  bereits  ln  größerem  Rahmen  darüber  berichtet;  andere  Sender 
werden  folgen.  Auch  die  deutsche  Presse  brachte  Hinweise  auf  diese  Erhebung.  Wir  begrüßen 
besonders  die  Anteilnahme,  die  Persönlichkeiten  des  öffentlichen  und  politischen  Leben»  bekun¬ 
det  haben,  und  wir  geben  nachstehend  einige  der  bisher  eingegangenen  Erklärungen  wieder: 


.1  m  Aullrage  des  Herrn  Bundeskanzlers  be¬ 
stätige  Ich  den  Eingang  Ihres  Ireundllchen 
Schreibens  vom  II.  Oktober  1051,  mit  dem  Sit 
Ihm  das  .Ostpreußenblatt'  übersandt  und  Ihn 
auf  die  begrüßenswerte  .Aktion  Ost¬ 
preußen'  aulmerksam  gemacht  haben.' 

Dt.  Mal 

Peraönltcher  Referent  des  Bundeskanzler*  Dr.  Con¬ 
rad  Adenauer,  1.  Vorsitzender  der  CDU 
* 

....  Das,  was  Sie  über  die  Notwendigkeit 
der  Aufklärung  sagen,  Ist  leider  allzu  richtig. 
Ich  bin  daher  für  Ihre  künftigen  weiteren  Mittei¬ 
lungen  sehr  dankbar.' 

Franz  Blücher 

Stellvertretender  Bundeskanzler  und  Bundeamlnl- 
ster  für  Angelegenheiten  des  Marshall-Planes, 

1.  Vorsitzender  der  FDP 
# 

....  Dieses  Vorhaben  Ist  ein  ehrlicher  Bei¬ 
trag,  die  öffentliche  Meinung  Deutschlands  wie 
der  Welt  über  das  Problem  der  deutschen  Os I- 
verlrlcbenen  zu  unterrichten.  Gerade  well 


hier  einmal  versucht  wird,  abseits  jeder  partei¬ 
politischen  Zielsetzung  eine  Feststellung  der 
menschlichen  Leiden  und  Verluste  statistisch 
leslzuhallen,  wird  die  Aktion  erweisen,  zu  wel¬ 
chen  vernichtenden  Ergebnissen  die  Beschlüsse 
von  Jalta  und  Potsdam  führen  mußten,  well  sie 
ohne  Rücksicht  aul  die  grundlegenden  Men¬ 
schenrechte  gelaßt  wurden. 

Die  .Aktion  Ostpreußen'  verfolgt  In  Ihrer 
Welse  den  gleichen  Weg  des  Rechts,  den  der 
BHE  aul  der  politischen  Ebene  zur  Grundlage 
seines  Programms  gemacht  hat.  Nur  aul  die¬ 
sem  Wege  wird  es  möglich  sein,  ein  friedliches 
und  einiges  Europa  aulzubauen.' 

Waldemar  Krall 

Stellvertretender  Ministerpräsident  und  Landesml- 
nlster  «lr  Finanzen  des  Landes  Schleswig-Holstein. 

1.  Bundesvorsitzender  des  BHE 

* 

.Für  die  liebenswürdige  Uebersendung  Ihrer 
Zeitung  .Das  Ostpreußenblatt’  danke  Ich  Ihnen 
herzlich.  Ich  gratuliere  Ihnen  zu  der  ausgezeich¬ 
neten  Aufmachung  des  Blattes  und  freue  mich 
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danken  und  die  Erinnerungen  ihre  Heimat,  aus 
der  sie  vertrieben  sind,  tvochhaffen- 
Die  .Aktion  Ostpreußen  als  einer 
c, bedang  über  Ihre  Heimatprovinz  begrüße  Ich 
von  der  Bayernpartei  ganz  besonders. 

n  r  I  o  s  e  n  h  Baumgartner 

Ba.eri^rS.aatsmrniMcrmD.Landesvorsin.ndee 

.In  einem  Unterausschuß  des  Ausschusses 
für  Auswärtige  Angelegenheiten,  der  sich  auch 
mit  den  Ermittlungen  über  da*  Sch icksa I  d*  rau« 
dem  Deutschen  Osten  verschleppten  Zivilper¬ 
sonen  zu  belassen  hat.  habe  Ich  Gelegenheit 
Ihre  Anregungen  zu  verwerten.  Selen  Sie  ver¬ 
sichert,  daß  Ich  Ihnen  lür  Anregungen  und  Vor¬ 
schläge  jederzeit  gern  zur  Vertilgung  stehe 
In  meiner  F.igenschalt  als  Vorsitzender  des 
Ausschusses  lür  gesamtdeutsche  t  ragen  nahm 
ich  kürzlich  Gelegenheil,  den  Au.sschußml /glie¬ 
dern  einen  Sachverständigenvortrag  über  Er* 
mltllungen  die  das  Schicksal  der  verschleppten 
Deutschen  betrat,  hallen  zu  lassen.  Auch  In  die¬ 
ser  Beziehung  werden  mir  Ihre  Anregungen 
willkommen  sein.“ 

Herbert  W  ehner 

Vorsitzender  des  Bundestags- Ausschuss««  für  ge¬ 
samtdeutsche  Fragen.  Mitglied  -cs  Bundestag«.  Und 


Die  Feststellung  der  Schäden 

Eine  Erhöhung  der  wichtigsten  Richtsätze  unbedingt  erforderlich 
Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Wenn  nicht  alles  täuscht,  wird  es  bald  soweit 
sein:  der  Gesetzantrag  zur  Feststellung 
der  Kriegsechäden  dürfte  in  etwa  zwei  bis  drei 
Wochen  vom  Plenum  des  Bundestages  angenom¬ 
men  weiden.  Es  ist  anzunehmen,  daß  die  zweite 
und  dritte  Lesung  —  die  erste  hat  ja  schon 
stattgefunden  —  in  einem  Zuge  vor  sich  gehen 
werden.  Soweit  heute  die  parteipolitischen 
Verhältnisse  und  die  Einstellung  der  einzelnen 
Fraktionen  zu  übersehen  sind,  kann  angenom¬ 
men  werden,  daß  das  ganze  Gesetz  ohne  grö¬ 
ßere  Schwierigkeiten  verabschiedet  werden 
wird. 

Dadurch  würde  einem  nachhaltigen  und  wohl¬ 
begründeten  Wunsch  der  Vertriebenen  Rech¬ 
nung  getragen  werden.  Es  würde  eine  Fest¬ 
stellung  der  Schäden  erfolgen,  allerdings  ohne 
daß  dadurch  die  Höhe  der  Entschädigung  lür 
die  Kriegsschäden,  welche  bekanntlich  im  La- 
slenausglelchgesetz  selbst  festgesetzt  werden 
soll,  vorbestimmt  wird. 

Der  Gesetzantrag  über  die  Feststellung  der 
Schäden  hat  eine  lange  und  wechselvolle  Ge¬ 
schichte  hinter  sich.  Auch  heute  noch  läßt  sich 
seine  endgültige  Fassung  nicht  übersehen. 
Auch  ln  den  Ausschüssen  des  Bundestages,  in 
denen  der  Gesetzentwurf  endgültig  geformt 
wurde,  ist  es  noch  zu  erheblichen  Meinungsver¬ 
schiedenheiten  gekommen.  Wir  werden  leider 
damit  rechnen  müssen,  daß  die  Ausschüsse  den 
Gesetzantrag  in  einer  Fassung  verabschieden 
werden,  die  in  einzelnen  wichtigen  Punkten  un¬ 
seren  berechtigten  Forderungen  nicht  ent¬ 
spricht.  In  dieser  Beziehung  enthalten  die 
Grundlagen  für  die  Bewertung  des  verloren¬ 
gegangenen  Vermögens  eben  noch  ln  keiner 
Weise  objektive  Maßstäbe.  Vor  allem  ist  bei 
land-  und  forstwirtschaftlichem  Besitz  der  Ein¬ 
heitswert  als  Berechnungsgrundlage  vorgese¬ 
hen.  JedeT,  der  die  Verhältnisse  kennt,  weiß, 
daß  die  Einheitswerte  wesentlich  niedriger  lie¬ 
gen  als  etwa  der  Verkehrswert.  Oder,  mit  an¬ 
deren  Worten,  daß  für  ein  land-  oder  forstwirt¬ 
schaftliches  Grundstück  im  freien  Verkehr  we¬ 
sentlich  höhere  Summen  schon  früher  in  unse¬ 
rer  Heimat  gezahlt  wurden  und  heute  in  West¬ 
deutschland  gezahlt  werden,  als  derjenige  Preis 
betragen  würde,  der  als  Entgelt  für  solch  ein 
Grundstück  entsprechend  dem  Einheitswert  er¬ 
rechnet  werden  könnte. 

Kürzlich  haben  wiT  darauf  hingewiesem,  daß 
bei  der  Feststellung  der  Schäden  der  Abg.  Kunze, 
der  Vorsitzende  des  Lastenausgieichs-Aus- 
schusses  des  Bundestages,  mit  .Schaubildern* 
arbeiten  wollte.  Er  hatte  den  Plan,  an  Stelle 
einer  wirklichen  individuellen  Feststellung  der 
Schäden  eine  solche  auf  Grund  willkürlich  fest¬ 
gesetzter  allgemeiner  Entschädigungswerte 
vorzunehmen.  Um  ein  Beispiel  anzuführen: 
Nach  dem  Plan  Kunze  sollte  z.  B.  die  Hausrat- 
entschädigung  nicht  entsorechend  dem  wirk¬ 
lichen  Wert  vorgenommen  werden,  sondern 
nach  Gesichtspunkten,  die  in  keiner  direkten 
Verbindung  mit  diesem  wirklichen  Wert  stan¬ 
den.  Dieser  Plan  ist  nicht  verwirklicht  worden. 
Es  sind  aber  doch  allaemeine  Richtsätze  fest¬ 
gelegt  worden,  die  hei  der  Bewertung  des  Haus¬ 
rats  maßgebend  sein  sollen.  Diese  beruhen  auf 
der  Berücksichtigung  der  Zahl  der  Zimmer  der 
verlorenen  Wohnung,  des  Einkommens  des 
Wohnungsinhabers,  seiner  sozialen  Lage  uew. 
Die  Höhe  der  Schäden,  die  auf  dteseT  Grundlage 
als  Pauschal-Rlchtsätze  errechnet  worden  sind, 
sind  fraglos  zu  niedrig  gegriffen.  Wenn  wIt 
uns  nicht  Irren,  ist  der  Höchstsatz  des  Wertes 
einer  Wohnung  auf  achttausend  Mark  festgelegt 
worden. 

In  diesen  beiden  Punkten  —  Bewertung  de« 
larvd-  und  forstwirtschaftlichen  Vermögens  und 
des  verlorenen  Hausrats  —  müssen  unbedingt 
Erhöhungen  vorgenommen  werden.  Die  Ver- 
triebenenverbände  haben  schon  seit  längerer 
Zeit  unter  anderem  grundsätzlich  eine  Korrek¬ 
tur  des  Einheitswertes  verlangt  und  eine  Erhö¬ 
hung  um  50  v.  H.  beantragt.  Was  den  Hausrat 
anbetrifft,  müßte  eine  Erhöhung  der  Richtsätze 
um  30  bl«  40  v.  H.  unbedingt  gefordert  weiden. 


Eine  klare  Entscheidung  über  die  Durchfüh¬ 
rung  der  Schadensfeststellung  ist  insofern  ge¬ 
troffen  worden,  als  das  Hauptamt  für  Sofort¬ 
hilfe  federführend  sein  wird.  Das  heißt  also, 
daß  der  Aufbau  des  notwendigen  Apparats  vom 
Hauptamt  für  Soforthilfe  vorgenommen  und  die 
ganze  Arbeit  unter  dessen  Leitung  und  Auf¬ 
sicht  durchgeführt  werden  wird.  Von  verschie¬ 
denen  Selten  wurde  gewünscht,  daß  auch  das 
Vertriebenenmlnlsterium  in  diese  Arbeit  ein¬ 
geschaltet  werden  sollte,  und  zwar  sollten  ea  die 
Helmatprüfstellen,  von  denen  die  eingereichten 
Anträge  geprüft-  werden  sollen,  überwachen. 
Es  steht  noch  nicht  fest,  ob  und  in  welcher  Form 
dieses  Ministerium  an  der  Arbeit  beteiligt  «ein 
wird. 

Schließlich  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß 
die  Flüchtlinge  aus  der  Sowjelzone  im  Entwurf 
des  Feststellungsgesetzes  nicht  erwähnt  sind. 
Mit  anderen  Worten,  eine  Feststellung  der 
Schäden  für  diese  Gruppe  soll  nicht  erfolgen. 
Diese  Regelunq  würde  indirekt  die  Frage  vor¬ 
entscheiden.  ob  diese  Flüchtlinge  im  Laslertaus- 
gleich  berücksichtigt  werden  sollen,  und  zwar 
würde  das  nach  der  Fassung  des  Gesetzes  über 
die  Schadensfeststellung  nicht  der  Fall  sein.  Das 
ist  ein  Standpunkt,  der  in  keinem  Fall  von  uns 
Vertriebenen  als  berechtigt  anerkannt  werden 
kann,  und  zwar  schon  allein  aus  dem  einfachen 
Grund,  weil  ein  großer  Teil  dieser  Flüchtlinge 
Vertriebene  sind,  Vertriebene  auch  aus  unserer 
ostpreußischen  Heimat.  Von  den  rein  mensch¬ 
lichen  Gründen,  die  eine  Berücksichtigung  die¬ 
ser  Gruppe  verlangen,  gar  nicht  zu  reden  .  .  . 


....  Ich  siehe  durchaus  aul  dem  Standpunkt, 
daß  die  .Aktion  Ostpreußen'  nicht  nur  ein e 
ostpreußische  Angelegenheit  Ist,  sondern  daß 
diese  Aktion  alle  Deutschen  angehl  und  daß  es 
im  Interesse  einer  baldigen  Wiedervereinigung 
der  getrennten  deutschen  Gebietsteile  unerläß¬ 
lich  ist,  eine  intensive  Aulklär ungställgkelt  über 
die  bolschewistischen  Methoden  zu  entfalten. 
Für  den  Kampf  um  die  deutsche  Freiheit  und 
die  deutsche  Gleichberechtigung  muß  die  Er¬ 
kenntnis  der  bolschewistischen  Geiaht  eine  der 
wichtigsten  Voraussetzungen  sein. 

Ich  werde  mich  daher  als  Vertreter  der  Bay- 
ernpartei  im  Ausschuß  lür  Auswärtige  Angele¬ 
genheiten  gerne  im  Sinne  Ihrer  Bestrebungen 
einsetzen." 

Fürst  zu  Oettlngen-Wallersteln 
Mitglied  des  Bundestags-Ausschusses  für  Auswär¬ 
tige  Angelegenheiten,  Bundestagsabgeordneter  der 
Baycrnpartet 

* 

..  .  .  Mif  besonderem  Interesse  habe  Ich  von 
dem  Inhalt  dieser  Nummer  (Folge  19  des  .Ost¬ 
preußenblattes')  Kenntnis  genommen  und  Ins¬ 
besondere  auch  von  der  .Aktion  Ostpreußen'. 
Ich  stimme  Ihrer  Aullassung  durchaus  zut,  daß 
diese  Aktion  well  über  den  engeren  Kreis-lhier 
ostpreußischen  Landsleute  hinaus  von  grqßßf, 
Bedeutung  Ist.'  ‘ 

D  r.  H  e  r  m  a  n  n  Pi Inder 
Oberdtrektor  dea  Zwel-Zonen-Verwaltungsrate« 
a.  D.,  Mitglied  des  Bundestages  (CDU) 

* 

.Wir...  sind  mit  Ihnen  der  Meinung,  daß 
noch  ein  gut  Stück  Arbeit  zu  leisten  ist.  um  zur 
echten  Aufklärung  der  Tatsachen  zu  kommen. 
Für  Ihr  freundliches  Anerbieten,  uns  über  die 
.Aktion  Ostpreußen"  aul  dem  Laufenden 
hallen  zu  wollen ,  danken  wir  Ihnen  verbind¬ 
lichst. 

Max  W  ö  n  n  e  r 

Generalsekretär  de*  bayerischen  CcwerkschartHtnm* 
dea,  Mitglied  dea  Bundestages  (SPD) 


„Landsmannschaften“  in  der  Mittelzone 

Der  „Flüchtlings-Kongreß"  und  seine  Weiterungen 
Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


D«r  berüchtigte  .Flüchtlings-Kongreß*  in  Dur¬ 
lach.  der  weiter  nichts  wie  ein  Propagandamach¬ 
werk  der  KP  und  der  SED  war,  mußte  als  Auf¬ 
takt  einer  mit  allen  Mitteln  zu  führenden  Pro¬ 
paganda  angesehen  werden,  deren  Ziäl  es  Ist, 
innerhalb  der  Vertriebenen  E'hwirkungsmög- 
lichkeiten  für  die  Kommunistische  Partei  zu 
schaffen. 

Es  war  daher  zu  erwarten,  daß  dieser  »Kon¬ 
greß*  nicht  ohne  Widerhall  insbesondere  im 
Propaganda-  und  Preasc-Apparat  der  SED  in  der 
Mittelzone  so  wird  die  sowjetisch  besetzte 
Zone  jetzt  genannt  —  bleiben  würde  So  hat 
kürzlich  wohl  das  bekannteste  SED-Blatt  .Neues 
Deutschland*  einen  langen  Auisatz  über  diesen 
Kongreß  gebracht.  Wenn  noch  irgendwelche 
Zweifel  möglich  gewesen  wären  über  die  wirk¬ 
lichen  Kräfte,  die  hinter  diesem  Kongreß  ste¬ 
hen.  so  ist  nach  diesem  Aufsatz  auch  der  letzte 
Schleier  gefallen.  Diese  Zeitung  bezeichnet  den 
Kongreß  als  .erste  organisatorische  Selbsthilfe- 
aktion  der  Umsiedler*.  Der  Aufsatz  enthält  eine 
Wiedergabe  der  Forderungen  und  Stellungnah¬ 
men  des  Kongresses  und  der  mit  diesem  Kon¬ 
greß  in  Verbindung  stehenden  Aufrufe. 

In  diesem  Aufsatz  wird  u.  a.  darauf  htngewie- 
aen,  daß  .zahlreiche  Delegationen  von  Umsied¬ 
lern*  aus  allen  Ländern  Westdeutschlands  die 
.Deutsche  Demokratleche  Republik*  besucht 
hätten,  um  nach  ihrer  Rückkehr  ihre  Eindrücke 
an  die  Schicksalsgefährten  weiter  zu  geben.  Sie 
hätten  besonder*  betont,  welch  großen  Eindruck 
auf  sie  die  Durchführung  den  Bodenreform  in 
der  Milteizone  gemacht  hätte,  In  diesem  Zusam¬ 
menhang  sei  daran  erinnert,  daß  schon  194G  ge¬ 
rade  die  Bauern  unter  den  Vertriebenen  von  der 
Mittelzone  aus  angesptodien  wurden.  Damals 
wurde  der  Versuch  gemacht,  durch  Schilderung 
der  Vorzüge  der  Bodenreform  in  der  Mittel¬ 
zone  die  heimatvertriebenen  Bauern  in  das  La¬ 
ger  der  KP  und  SED  herüberzuziehen.  Es  ist  daa 
damals  nicht  gelungen,  nicht  zuletzt  wegen  de« 
nüchternen  Sinnes  unserer  Bauern. 


Wenn  wir  auch  genau  wlseen,  daß  die  Ne 
6iedler  in  der  Mtttelzone  mit  den  größte 
Schwierigkeiten  zu  käntpien  haben,  so  muß  doi 
immer  und  immer  wieder  darauf  hingewiesc 
werden,  daß  für  die  heimatvertriebenen  Bauei 
in  der  Bundesrepublik  viel  zu  wenig  gotschiel 
Gerade  auf  diesem  Gebiet  könnte  bei  gute 
Willen  erheblich  mehr  getan  werden.  Es  mi 
mit  allem  Nachdruck  betont  werden,  daß  d 
Notlage  der  heimatvertriebenen  Bauern  in  di 
Bundesrepublik  eine  Aufgabe  und  Verpflichte 
darstellt,  der  man  gerecht  werden  muß. 

Das  publizistische  Echo,  von  dem  hier  nur  e 
Beispiel  angeführt  worden  ist.  bildet  aber  m 
einen  Teil  der  weiteren  Planungen,  welche  d 
SCD i  und  die  KP  in  der  nächsten  Zeit  in  der  Ve 
tnebenenfraqe  durchführen  wollen.  Es  Ist  siche 
daß  :n  nächster  Zukunft  auch  in  der  Mittelzor 
Lenvebt"en,'°roanisationpn  als  Tarnung  fi 
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flehen  Landsmannsrhalten  gedacht.  Diese  so 
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Das  Ostpreußenblatt 


Wie  sie  uniergin  en 


FINNLAND 


Preußen 


Tannenberg“  und  „Danzig 


Schwedische  Zeitungen  berichteten  in  diesen 
Tagen,  daß  eine  schwedische  Bergungsgesell- 
sdiaft  mit  Hille  deutscher  Fachleute  drei  deut¬ 
sche  Schilfe,  die  vor  zehn  JahTen  bei  einer  Ge¬ 
leitzugkatastrophe  in  der  Ostsee  östlich  von 
der  schwedischen  Insel  Oland  gesunken  sind, 
heben  und  verschrotten  lassen  will. 

Hinter  dieser  Notiz  steht  eine  Schiffskata¬ 
strophe,  die  uns  Ostpreußen  besonders  angeht, 
handelt  es  sich  doch  bei  den  dort  gesunkenen 
drei  Schiffen,  die  man  Jetzt  heben  will,  um  die 
uns  so  gut  bekannten  Schiffe  des  Seedienstes 
Ostpreußen,  nämlich  um  die  .Tannenberg' 
die  .Preußen"  und  die  .Hansestadt  Danzig". 

Schon  wählend  des  Krieges  war  hier  und  da 
gerüchtweise  von  dem  Untergang  dieser  drei 
Schiffe  zu  hören,  aber  der  deutschen  Oeffentlich- 
ke't  wurde  er  natürlich  nicht  bekannt,  und  auch 
in  den  Nachkriogsjahren  ist  davon  nicht  be¬ 
richtet  worden. 

Auf  Grund  der  in  diesen  Tagen  verbreiteten 
kurzen  Nachricht  aus  Stockholm  haben  wir  ver¬ 
sucht,  Näheres  über  diese  Katastrophe  zu  er¬ 
fahren.  und  wir  sind  jetzt  In  der  Lage,  insbe¬ 
sondere  durch  die  freundliche  Hilfe  de*  Korre¬ 
spondenten  von  .Stockholms  Tidningen"  für 
die  Bundesrepublik,  Herrn  JädcTland,  Einzel¬ 
heiten  über  den  Hergang  des  Unglücks  zu 
bringen. 

Die  Katastrophe  spielte  sich  östlich  der  süd¬ 
lichen  Spitze  der  schwedischen  Insel  Oland  ab. 

Die  drei  Schiffe  des  Seedienstes  Ostpreußen 
waren  bei  Ausbruch  des  Krieges  in  den  Dienst 
der  Kriegsmarine  gestellt  worden.  Sie  wurden 
zusammen  mit  anderen  Bäderdampfern  In  einen 
.Minenschiffsverband  zusammengefaßt  und  mit 
Minenlegen  und  verschiedenen  Ueberwachungs- 
und  Transportaufgaben,  besonders  in  der  Ost¬ 
see,  betrau!.  Bei  Beginn  des  Krieges  mit  der 
Sowjetunion  wurden  die  .Tannenberg",  die 
.Preußen"  und  die  .Hansestadt  Danzig"  ln  der 
östlichen  Ostsee  eingesetzt.  Am  Mittwoch.  9.  Juli 
1941,  kehrten  sie  von  einer  Fahrt  nach  Finnland 
nach  einem  deutschen  Hafen  zurück.  Nach  einer 
Lesart  hatten  sie  eine  Versorgungsfahrt  nach 
Helsingfors  durdigeführt,  nach  einer  anderen 
wiederum  im  Finnischen  Meerbusen  Miner  ge 
legt.  Aid  dieser  Rückfahrt  nun  gerieten  sie  an 
dem  genannten  Tage  etwa  um  6  Uhr  nachmit¬ 
tags  in  ein  von  den  Schweden  gelegtes  Minen-  Sie  will  eine  Bildungs-  und  Beratungsstelle  für  Vertriebene  werden 

feld.  Dia  Lage  dieses  Minenfeldes  war  von 

Schweden  bekanntgegeben  worden,  und  auch  .Der  nordostdeutsche  Volkssdüag.  den  man  künftig  führende  Persönlichkeiten  a 
unmittelbar  vor  dem  Einfahren  in  das  Minen-  ebensowohl  als  ostniederdeutsch  kennzeichnen  Landsmannschaften  sowie  Vertreter  vor 
feld  wurde  der  deutsche  Verband  —  die  drei  könnte,  hat  auch  kultuTel!  und  geistig  sein  eigen  den  und  Körperschaften  angehören.  1 
Schiffe  des  Seedienstes  wurden  als  Geleitzug  Gesicht.  Vergißt  man  ganz,  was  es  für  die  deut-  Grundsteinlegung  zum  Akademiegebäu 
von  Kriegsfahrzeugen  begleitet  —  von  einem  sehe  Kultur  und  das  europäische  Geistesleben  am  31.  Oktober  in  Lüneburg  —  dem 
schwedischen  Wachboot  gewarnt.  Durch  ein  bedeuten  würde,  wenn  auch  das  geistige  AnUitz  Akademie  —  stattfand,  begann  die  \ 
Versehen  wst  die  für  die  Führung  des  deut-  des  NoTdostdeutschtums  endgültig  der  Verdun-  lidiung  des  Plans, 
sehen  Verbandes  so  überaus  wichtige  Meldung  kelung  und  Auslö6chung  verfiele?"  —  Diese  Unterschied  zur  Universi 
von  dem  Vorhandensein  dieses  Minenfeldes  Kernsätze  aus  einer  Werbeschrift  der  Nordost-  _  , 

nicht  übermittelt  worden.  Der  Navigationsoffi-  deutschen  Akademie  legen  den  Grund  dar.  der  zu  Das  Hauptverdienst  an  dem  bisher  Er 
zier  des  Verbände«  auf  der  .Tannenberg"  hatte  ihrer  Errichtung  führte.  Den  Plan  ersann  und  '"bührt  dom  Soziologen  und  Volkstums 
keinerlei  Nachrichten  von  dem  Oberkommando  vertritt  das  Nordostdeutsche  Kulturwerk.  dessen 

der  Kriegsmarine  erhalten,  und  so  glaubte  man.  Präsidium  aus  Reichsminister  a.  D.  D.  Dr.  h.  c.  .  -  , 

als  das  schwedische  Wachboot  warnte,  bei  der  Walter  von  Keudell.  Univ.-Prof  Dr.  Hildeberi 

Führung  des  Verbandes  an  eine  Irreführung  und  Boehm  und  Bankier  Kurt  Hartmann  Siemer-  Uti^L 

behielt  den  gefährlichen  Kurs  bei.  (Hamburg)  besteht.  Dem  Kuratorium  sollen  ■  A 


den  von  dem  schwedischen  Wachfahrzeug  nach 
Kalmar  gebracht,  der  an  der  schwedischen  Ost¬ 
küste  gegenüber  der  Insel  Oland  hegenden  Ha¬ 
fenstadt;  acht  von  Ihnen  starben.  Wie  einer 
dieser  Verwundeten  aussagte,  war  nach  dem 
Unglück  das  Meer  stellenweise  von  brennendem 
Oel  bedeckt,  was  die  Rettungsarbeiten  sehr  er¬ 
schwerte.  Als  das  schwedische  Wachfahrzeug 
nach  der  Fahrt  nach  Kalmar  wieder  an  die  Un¬ 
glücksstelle  zurückkehrte  —  es  war  inzwischen 
Mitternacht  geworden  — ,  hatten  sich  die  deut¬ 
schen  Kriegsfahrzeuge  bereits  entfernt.  Von  dem 
einen  der  drei  untergegangenen  Schiffe  waren 
noch  die  Mastspitzen  zu  sehen  i  an  der  Stelle, 
wo  die  beiden  anderen  versunken  waren,  be¬ 
fanden  sich  nur  noch  große  Oelflecke. 

So  hatten  die  drei  schönen  Schiffe,  die  60  oft, 
wenn  sie  auf  dem  blauen  Wasser  der  Ostsee 
dahinfuhren,  mit  weißen  Schwänen  verglichen 
worden  waren,  durch  menschliche  Unzulänglich¬ 
keit  ein  unrühmliches  Ende  gefunden.  Ihr  Un¬ 
tergang  waT  ein  böses  Vorzeichen  jener  großen 
Tragödie,  die  drei,  vier  Jahre  später  mit  der 
härtesten  Unerbittlichkeit  gerade  jene  Teile 
unseres  Vaterlandes  treffen  sollte,  zu  denen  diese 
drei  Schiffe  mit  den  bedeutungsvollen  Namen 
durch  viele  Jahre  hindurch  eine  sichere  und 
schöne  Verbindung  hergestellt  hatten. 

Schon  im  Laufe  des  Krieges  war  geplant  wor¬ 
den,  die  wertvollen  Schiffe  zu  bergen,  zumal 
besonders  die  .Tannenberg"  recht  günstig  zu 
liegen  schien.  Aber  es  blieb  bei  dem  Plan.  Die 
Schweden  legten  aber  damals  Drahtgitter  über 
die  einzelnen  Schifte,  vor  allem  über  die  Zu¬ 
gänge  zum  Schiffsinnern,  damit  die  Leichen  aus 
dem  Innern  nicht  herausgespült  und  abgetrieben 
werden.  Jetzt  hat  der  Schrottmangel  eine  Ber¬ 
gung  dieser  Schiffe  von  neuem  aktuell  gemacht. 


3,1  l,r 


MS.  „Hansestadt  Danzig“  Foto;  Erich  Fischer 

Sie  liegt  hier,  in  glücklichen  Friedenszeilen,  am  Kai  in  Plllau.  Die  .Preußen’  war  etwa  ebenso 
groß  wie  die  .Hansestadt  Danzig',  die  .Tannenberg"  dagegen  wesentlich  größer. 


Festliche  Grundsteinlegung  in  Lüneburg 

Die  Nordostdeutsche  Akademie 


(Landsleute,  die  Anschriften  von  geretteten 
Angehörigen  der  Besatzung  der  drei  Schilfe 
kennen,  bitten  wir,  uns  diese  mitzuteilen.  Die 
Schriftleitung  des  Ostpreußenblattes.) 


Die  Grundsteinlegung 

ln  das  Fundament  des  Baues  wurde  eine  Urkunde  eingemauert,  die  von  unserer  Vertreibung 
Zeugnis  ablegt,  weitere  Zeitdokumente,  wie  Bilder  und  Zeitungen,  und  auch  ein  Stück  Bern¬ 
stein.  im  Bilde  von  links  nach  rechts:  Prolessor  Hildebert  Boehm  ( ganz  linkst,  der  geschüilslüh- 
rende  Sprecher  der  Vereinigten  ostdeutschen  Landsmannschalten  Axel  de  Vries,  der  stellver¬ 
tretende  Sprecher  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  Dr.  Gille,  dann  (im  schwarzen  Mantel) 
Staatssekretär  Dr.  Ottomar  Schreiber,  und,  neben  ihm  (mit  der  Hand  in  der  Tasche)  der  stell¬ 
vertretende  Ministerpräsident  von  Schleswig-Holstein  und  Vorsitzender  des  BHE  W.  Krall. 

Aufm:  (2)  Orvar  Remmler 


In  Luneburg  wird  an  der  Ecke  der  neubenannten  Kant-  und  Herderslraße  die  Akademie  nach 
den  Planen  des  sudctcndeutschen  Architekten  Kühnl  unter  Verwendung  von  Motiven  hansi¬ 
schen  Backsleinhaues  erbaut  Außer  Aulenthaltsräumen  für  die  Teilnehmer  von  Kursen  und  Ta¬ 
gungen  wird  der  Bau  Wohniitigen  für  die  zwölf  hauptamtlichen  Mitarbeiter  enthalten.  Aul  der 
Eingangslüre  wird  in  Sdmitzwerk  eine  Verszcile  aus  dem  Lied  .Annke  von  Thara w*  ange¬ 
bracht.  in  den  Giebel  werden  die  Wappen  der  nordosldeutschen  Hansestädte  eingeiügt.  Ein 
sechs  Meter  langer  Fries  soll  als  Relielbild  Treck  und  Vertreibung  symbolisieren. 


Politik  ist  er  mit  Bundespräsident  Prof.  Heuß 
freundschaftlich  verbunden,  der  die  Bestrebun- 
fl«  des  Nordostdeutschen  Kulturwerks  fördert. 
Prof.  Boehm  wird  seine  Teichen  organisatori¬ 
schen  Erfahrungen  als  Leiter  der  erstehenden 
Akademie  nutzbar  macheni  mit  der  Studien¬ 
leitung  ist  der  Danziger  Dr.  Karl-Heinz  Gehr¬ 
mann  beauftragt  worden. 

In  einer  Pressebesprechung  und  in  seiner  spä¬ 
teren  Festansprache  erklärte  Prof.  Boehm  die 
Aufgaben  und  Ziele  der  Akademie.  Sie  wolle, 
so  führte  er  u.  «.  aus,  keine  Universität  sein  und 
Ihr  Arbeitsfeld  auf  bestimmte  Abschnitte  be¬ 
schränken.  Geographisch  gesehen,  decke  sich 
dieses  fast  mit  dem  Raum  im  Nordosten,  in  dem 
die  niederdeutsche  Sprache  —  wozu  auch  das 
ostpreußische  Platt  gehört  —  verbreitet  war, 
mit  Einbeziehung  des  deutschen  Vorfeldes  im 
Baltikum.  Schlesien  und  die  südlicher  gelegenen 
Länder  würden  hier  nicht  berücksichtigt  werden. 
Als  ein  Werk  kultureller  Selbsthilfe  im  Schoß« 
der  Landsmannschaften  wolle  sie  im  Westen 
Kenntnis  vom  deutschen  Nordosten  und  seinen 
Menschen  vermitteln.  Akademische  Exklusivi¬ 
tät  entfalle  auf  diesear  volles-  und  gegenwarts¬ 
nahen  Bildungsstätte.  In  freier  Aussprache  mit 
Angehörigen  aller  schaffenden  Schichten,  unter 
Einheimischen  und  Helmatvertrlebenen,  er¬ 
warte  man  hier  die  Klärung  geistiger  Existenz¬ 
fragen  und  Kulturprobleme.  Auch  die  bildende 
Kunst,  das  Kunsthandwerk  und  die  Musik  wür¬ 
den  eine  Pflegestätte  finden. 

Für  die  wissenschaftlichen  Aufgaben  hätten 
sich  zwölf  hauptamtliche  Milarbeiter  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt,  die  auch  im  Akademlegebäude 
wohnen  würden.  Vornehmlich  sei  hierbei  an 
eine  rege  Beteiligung  aus  den  Reihen  der  Ost¬ 
deutschen  Jugend  gedaditi  aber  auch  den  Ein¬ 
heimischen  öffne  die  Akademie,  die  vierzig 
Gäste  beherbergen  könne,  ihre  Pforten. 

3500  Bände  einer  wertvollen  Europa-Biblio¬ 
thek  böten  den  Grundstock  zu  einer  nordost- 
deutschan  Heimatbibliothek,  die  durch  andere 
Einrichtungen  —  wie  Bildstelle  und  Archive  zu 
besonderen  Forschungszwecken  —  ergänzt 
werden  würde. 


Ostpreufjische  Firmen  an  zweiter  Stelle 

Die  Auftragsvermittlung  für  heimatvertriebene  Wirtschaft  G.  m.  b.  H.  gegründet 

r>aß  dieser  Versuch  große  sdlwl*J 

Die  Vertretung  der  helmatvertriebenen  Wirtschaft  pitals  ermöglicht  werde.  Dieses  Ziel  kenn  erreicht  *ierlajml^r  ^  ist  §elbstver&t‘indlicti-  E»  wird 

Landesverband  Nordrhein-Westfalen  e.  V.  (VHW-  werden  durch  eine  «teuorhdie  Schonzeit  oder  durch  .  .  d4.t  Hoian»<JMÜfuntJ  von  olc*n 

NW)  hielt  am  26.  Oktober  in  Düaaeldorf  ihre  Jah-  steuerliche  Erleichterungen.  Die  «5  7a.  7b.  10a  und  nicht  nur  snml,;n  muß  zuqlei*  in  ö» 

rcs-Mltflliederversonimlung  ab.  Ihr  Verlauf  ist  auch  32a  des  Einkommensteuergesetzes  haben  gewisse  Lr*  A  f  fl  ,  ,n  Merunq  und  an  die  Malerialbes  g 

für  einen  größeren  Kreis  von  Interesse,  stammen  lelchterungen  für  die  Vertriebenen  gebracht,  Jedoch  A\i  werden.  Es  sollen  jedoch  kerne  Bemu  ung 

dodb  dreißig  Prozent  von  den  rund  2000  der  VHW  glaubte  die  Bundesregierung,  nach  knapp  dreivreitel  ^  *>#>rri«n  da»  gesteckte  Ziel  *u  erreienen. 

Din...  ....  TJ  n ..  .  T.K.-.,,  ...»  i.a .  tu.limmnnni.n  V  s>  r  » Irfl  *  I»  n  TU  k  nn*  (jeacneui  W  •  _ 


doch  dreißig  Prozent  von  den  rund  2000  der  VHW  glaubte  die  Bundesregierung,  nach  knapp  dreiviertei 
angeschlossenen  Firmen  aus  Ostpreußen.  37  Prozent  Jahren  auf  diese  Bestimmungen  verzichten  zu  kön- 
kommen  aus  Schlesien,  9  Prozent  aus  dem  Sudeten-  nen.  Es  gab  harte  Auseinandersetzungen,  um  den 


land,  der  Rest  aus  den  übrigen  Gebieten.  Standpunkt  der  VHW  durchzusetzen.  Insbesondere  Wki-Ho!stetn.  W.  K/ä  'J_j)#n#n|rsgen  in 

Der  1.  Vorsitzende,  Dr.  Kamlnski,  eröffnet«  die  war  der  Bundesrat  negativ  eingestellt.  Es  ist  dann  a  1  i  gerne  :n«  ^  •  r  cnrm  Er  forderte  den 

Versammlung.  Dann  erstattete  Syndikus  Dr.  Dr.  lediglich  in  den  Beratungen  des  Bundestages  gelunj-  Pinor  recht  auf<i«Jclüo*«|D  «m  unter  Eintet! 

Helnze  den  Bericht  der  Geschäftsführung.  Aus  ihm  gen,  den  §  7a  (Abschrei bungsfreiheltl  bis  zum  31.  Zusammenschluß  «er  vertr-e  *  Kraite  dieser 
ergab  sich,  da«  die  Vertretung  der  helmatvertriebe-  Januar  1952  zu  halten.  Um  eine  steuerliche  Schon-  der  Eriahr ingen  und  a«  rUirtibarachUgunfl  mit 

nen  Wirtschaft  (VHW)  In  Nordrhein-Westfalen  (NW)  friet  wird  nach  wie  vor  gekämpft,  insbesondere  sol-  Gruppe  der  l  leiteten  tM*  ^  Dazutun  ohne 

von  200  auf  rund  2000  Mitgliedsfinnen  ang«  wachsen  len  auch  Erleichterungen  bezüglich  der  Gewerbe-  denCn  zu  er  . «impfen.  M  Nachkriegszeit  g«- 

lst.  Das  Hauptkonüngent  stellen  die  Hrmen  aus  Steuer  und  der  Grunderworbssteucr  auf  Landesebene  Verluste  durch  den  Krieg  una  ,  Kräfte  s*l 

Nieder- und  Obersdilesien.  In  Abständen  folgen  dann  erkämpft  werden.  Besonder«  eingeschaltet  war  die  kommen  sind.  Di«  Nutzt) arm  «ondern  auch 

die  Gebiete  O  s  t  p  r  e  u  ß  e  n,  Sudetenland,  Pommern,  VHW  bei  den  Vorbereitungen  des  BundesA  ertrie-  nicbt  nur  em  Gebot  der  Gero  Q  -  helfan  sei 

Ddnzlg-Westpreußen,  Ostbrandonburg  und  Ausland,  benangesstzet,  das  bekanntlich  sine  lang«  Entwich-  cin  Gebot  der  Taktik  una  K  0  Aktivierung  dar 

WirtschaftsspartonmÄßig  gliedern  sich  die  Mitglie-  lungszeit  durchgemacht  hat.  Es  ist  vorerst  gelungen,  nic*u  durch  Theor  on,  sondern  du  .  »n  deutschen 

der  wi«  folgt:  Industrie  rund  39  Prozent.  Einzelhan-  die  steuerlichen  Erleichterungsmöghchkeiten  im  Ent-  Kraft«  der  Vertriebenen  und  de«  g 
del  rund  2t  Prozent,  Großhandel  rund  16  Prozent,  wurf  aufnehmen  zu  lassen.  Es  konnte  weiterhin  er-  Volkes.  So  sei  der  Lastenausgle  cn  Anneleaen- 
übrlga  Sparten  rund  24  Prozent.  Der  Verband  hat  reicht  werden,  daß  das  Recht  auf  öffentliche  Auftrag«  sacfce  <jer  Flnanzmin  itcr.  eomiem  R-rht«. 

sich  nach  wie  vor  organisch  entwickelt  und  stellt  generell  erörtert  und  verankert  Ist,  desgleichen  eine  j^h  des  ganzen  Volkes  We nn  »mahdiim- 

heute  innerlich  und  äußerlich  eine  feste  Organisation  Sonderstellung  bei  irgendwelchen  Kontingentierung«-  staat  wi  11.  wobei  da«  R»*ctit  u  *  • 

dar,  die  sich  bestens  bewährt  hat,  sei  es  in  Grund-  maßnahmen,  bei  denen  Härtefonds  für  die  belmat-  har  und  für  alle  gleich  sein  müsse,  mu  »  9 

satzfragsn,  sei  es  in  der  Flrmen-Elnzelbetreuung.  vertriebenen  Pirmen  gegründet  werden  müssen.  Werdon,  daß  auch  der  Vertriebene  en  sp  *  k  * 
Die  sachliche  Betreuung  mit  den  Landesministerien  wenn  man  deren  Existenz  nicht  gefährden  will.  Es  ncr  p^uon  im  Osten  emgcqliedert  R  ,  * 

und  den  übrigen  Stellen  von  Staat  und  Wirtschaft  bleibt  so  zu  hoffen,  daß  das  Vertriebenenqesetz  audi  An  Hand  von  5uiistisdien  Zahlen  wie«  der  neuner 

hat  zugenommen,  nicht  zuletzt  durch  eine  ständige  für  die  helmatvertriebene  Wirtschaft  ln  den  grund-  den  Ä02düien  Abstieg  der  Heimatvertriebenen 

gutachtliche  Einschaltung  in  den  Kreditverfahren  und  aätzllchen  Fragen  gewisse  Erleichterungen  bringt,  s^iießnc*,  brachte  der  Redner  in  überzeugenden  - 

bei  Ansiedlungsprojekten.  Eingehend  erörterte  der  Wesentlich  war  auch  die  Mitwirkung  bei  der  Ge-  das  deutsche  Vertriebenenproblem  m  t 

Redner  sämtlicho  Kreditverfahren  für  die  heimatver-  staltung  der  qeaetzllchen  Voraussetzungen  für  den  europrt*sfhen  Fragen  in  Zusammenhang  una  or- 
triebenen  Firmen.  Es  muß  dankbar  anerkannt  wer-  Lasten  au  sgleich.  Dl«  VHW  hat  unbedingt  das  Fest-  dorte  fügend  auf  dom  Standpunkt  des  Naturreaits, 
den,  daß  ln  Nordrhein-Westfalen  als  Landesflücht-  steliungsqeseU  gefordert,  damit  das  dokumentiert  dl#  Rückgabe  der  Heimat  als  den  e.nzigen  gangbaren 
Üngsdarlehen  bis  31.  März  1951  tatsächlich  49,8  MiU.  wird,  was  verlorengegangen  ist.  Es  ist  weiterhin  ge-  Weg  -/ur  Lolung  des  Vertiiebenenpioblem*.  uam 
DM  verteilt  wurden.  Die  Hauptkontingente  sind  ln  hingen,  zu  erreichen,  daß  die  Juristischen  Personen  Wurd«  lebhafter  Beifall  zuteil, 

dm  Räume  Arnsberg.  Düssoldorf  und  Detmold  ent-  antragsberechtigt  aind.  I  dcn  Beirat  werden  folgend«  ostpreußiscbe 

fallen.  Spartenmäßig  haben  von  diesen  Beträgen  er-  Herr  Zinke.  Vorstandsmitglied  der  VHW-NW,  npwdhlt-  Dr  KainlnskJ,  Düsseldorf,  Gene- 

halten  das  Handwerk  rund  29  MUL,  die  Industrie  berichtete  anschließend  über  den  Stand  der  heimat-  ...  ..  .  _  Kundenkredit  G.  m.  b.  H.  (Banken), 

io  wni  j _ n _ il _ _ i  in  wni  _ i  un.t.A.lt  im  Af(antlirh*n  Auf-  lalUueMui  ...  .  _  /-«« _ _ i _ 
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Form.  Er  fordert«  de« 
rmer  redrt  11]  i  '*7v,  “  9hen.n.  um  unt.r  Einset* 

Zua»ram«nachluü  der  v  r  Kraft«  diM#r 


fallen.  Spartenmäßig  haben  von  diesen  Beträgen  er-  Herr  Zinke.  VorsUndsmitglied  der  VHW-NW,  opwdhlt-  Dr.  KainlnskJ.  Düsseldorf,  Gene- 

halten  da»  Handwerk  rund  29  MÜL,  die  Induatrie  berichtete  en»chließend  über  den  Stand  der  heimat-  «  Kundenkredit  G.  m.  b.  H.  (Banken), 

rund  18  MIR.,  der  Einzelhandel  rund  17  Mill.  und  der  vertriebenen  Wirtschaft  Im  6  t  (  e  n  U i c  h  e  n :A  u  t-  *  „  wi._  onladen.  Inhaber  der  Chemi*then 

Großhandel  rund  7  Millionen.  Da»  Verhältnl»  vom  trafl»we»en.  Seit  etwa  einem  Jahr  habe  »Ich  r.natnv  Drennwlti  (Induatrie),  Otto  Wende. 

Anlage-  zum  Betriebamlttelkredit  betr&at  70:30  Pro-  die  VHW  bemüht,  die  heimatvertriebenen  Firmen  tPiMelhandell 

zent.  Erfreulich  lat  die  Featatellung,  daß  biaher  nur  an  die  öflentllchen  Aufträge  heranzubringen.  Schließ-  • 

0,7  Prozent  der  Geaamtaumme  der  Kredite  notleidend  lieh  mußte  man  zur  Sclbathille  greifen.  Heimatver-  Die  Jahlua-MltgUederveraamnüung  war  ln  »re» 
geworden  alnd.  Im  laufenden  HauahalUlahr  »tehen  tricbene  WlrUchaltler  haben  »Ich  zuaemmengelun-  Geadilosaenheit  und  im  HinhHöc  »ur  oen  »laricaa 
wieder  12  Millionen  Lamlesmltte!  rur  Verldgung,  den  und  Maßnahmen  organisiert  die  eine  enteil-  Beauch  und  die  atarke  Anteimahm»  ^der 


Dia  Jahrua-Mitgllederversemmlung  war  ln  Ihre» 
Geschlossenheit  und  tm  Hinbltdc  auf  den  starken 
Beauch  und  die  atarke  Anteilnahme  der  Vertreter 


wifjarr  ia  ivimioncn  uuiaesnuiiri  zur  veriuiyung,  ofn  una  maonaiuuon  uivouwai.,  - .  .  — ...  — - -  D  .  . 

Köln«  Pyremld»  —  «ln  Vulkanl  wovon  etwa  8  MiU.  inzwischen  verteilt  wurden.  Er-  mäßige  Berücksichtigung  bei  öffentlichen  Aufträgen  von  Staat  und  Wirtscnall  ein  Baweia  da  ür,  üao  aicn 

s  ^  .  _  .  .....  ..  r.  ■  I  s  ..  i  I  ........  r  _ T~_  t  J...  kein  ö  lönon  Finiirtfl  (lUrdlMUfiS 


Nach  der  feierlichen  GmncUteinlegung  auf 
dem  Roten  Feld  im  Süden  von  Lüneburg,  wobei 
lm  Namen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ihr 
stellvertretender  Sprecher,  Dr.  Gille,  der  aufzu¬ 
bauenden  Bildungsstätte  eine  segensreiche  Tä¬ 
tigkeit  wünschte,  fand  ein  Festakt  im  Capitol 
statt.  Reichsminister  a.  D.  von  Keudell  begrüßte 
die  zahlreich  -erschienenen  Ehrengäste,  von 
denen  einige,  u.  a.  der  stellvertretende  Minister¬ 
präsident  Waldemar  Kraft  für  das  Land  Schles¬ 
wig-Holstein,  Axel  de  Vries  für  dia  nordost¬ 
deutschen  Landsmannschaften  und  Generalvikar 
Dr.  August  als  Vertreter  des  Bischofs  von  Fulda, 
sprachen.  Prof.  Boehm  wies  ln  einem  Vortrag 
auf  die  Ziele  der  Akademie  hin  und  wandte  sich 
gegen  die  Ausartungen  eines  übertriebenen  Fö¬ 
deralismus.  Man  solle  nicht  mehr  Völker  er¬ 
finden,  als  es  wirklich  gäbe,  nur  dürfe  man  nicht 
den  unterschiedlichen  Lebensstil  und  die  gei- 
stiqe  und  seelische  Mannigfaltigkeit  des  deut¬ 
schen  Volkes  verleugnen. 

Einen  hohen  geistigen  Genuß  bot  den  An¬ 
wesenden  dia  den  Glanz  innerer  Achtung  und 
berechtigten  Stolzes  ausstrahlenda  Ansprache 
des  Hauptredners  dieses  Tages,  Staatssekretär 
Dr.  Ottomar  Schreiber,  der  zugleich  die  Bundes¬ 
regierung  vertrat.  Ausgehend  von  der  Linie 
Königsberg — Berlin  würdigt«  er  die  eigenstän¬ 
digen  Leistungen  lm  Nordostdeutschen  Raum 
und  dessen  Beitrag  zur  gesamtdeutschen  und 
allgemein  europäischen  Kultur.  Ohne  dieses  Ge¬ 
biet  sei  die  Schaffung  eines  befriedeten  Europas 
nicht  denkbar.  Sein  Schlußwort  lautete:  .Der 
Grabhügel,  der  über  den  anscheinend  verschütte¬ 
ten  Deutschen  Osten  aufgeworfen  ist,  Ist  nicht 
eine  Pyramide  —  sondern  ein  Vulkanl* 


freullch  lat  der  Erfolg,  daß  die  Tllqungs*«lt«n  um  alcheratellen  soll  Es  wurde  die  Auftragaver-  ...  ,, 

einige  Jahre  verlängert  wurden  und  damit  Gewähr  mittlung  für  heimatvertriebene  konnte,  nicht  zuletzt  durch  Ihr  geschlossanas  Au  e- 
gegeben  lat,  daß  die  Kredite  auch  wirkHch  volka-  Wirtschaft  G.  m.  b.  H.,  Bonn,  Poppels-  ten  im  Rahmen  des  Verband«»  der  VHW.  Es  bleUA 
wirtschaftlich  ertragreich  bleiben.  Für  die  sogenann-  dorfer  Alle«  IS,  T«l«fon  3888  2,  gegrün-  VHW  stoßen,  dl«  In  allen  IandeTn  mit  Landaaatellen 
ten  .Großkredite"  stehen  auch  im  laufenden  Haus-  det.  Die  theoretischen  Voraussetzungen  sind  durch  zu  hoffen,  daß  noch  all«  außenstehenden  rlrman  zur 
haltsjahr  3  Mill.  zur  Verfügung,  lm  Rahmen  der  So-  den  Bundoakabinettsbeschluß  vom  29.  Mai  1951  ge-  vertreten  ist,  um  mit  der  größeren  und  umfaaMnd«. 
forthilfeaktlon  sind  in  Nordrhein-Westtalen  von  Mai  schaffen  worden.  Es  muß  nun  durch  die  Auftragsver-  ren  Organisation  auch  größer«  Erfolg«  für  dt«  Ga- 
1950  bis  September  1951  rund  22  Mill.  für  die  Exj-  mittlungs-G.  m.  b.  H.  versucht  werden,  die  heimat-  samtheit  der  heimalvetlnebenen  Firmen  tu  «rr«ie 
stenzaulbauhille  verteilt  worden.  Hieran  haben  Ver-  vertriebenen  Firmelt  an  di«  öffentlichen  Auftrag«  dien, 
triebenentfrmen  spartenmüßig  wie  folgt  teilgenom- 

roen:  Handel  rund  9  Mill.,  Handwerk  rund  7  MiU.,  _ 

Industrie  rund  1  MIU.  An  ERP-Mitteln  sind  6  795  000  kl  ■  _|  m  M  *  I  ff 

b,n,gver  und  Ä,  “n*  NOt  U 11 U  H 1 1 TQ  HeimalpollUsche  Nachrichten  ln  Kürze 

bleiben,  insbesondere  eine  ausreichende  Versorgung  ™ 

musv.n'  di^'silh^nmnTfonl^mnnen  der'  f'i'iiisbaii'klm  Dreizehn  amerikanische  Senatoren  verölfentlichle.  Matern  gib!  für  «eine  Feststellung 
vernünftig  und  versend nisvoU  für  die  Laq«  der  Prl'oben  »leh  ln  den  letzten  Jahren  bei  veiachleda-  dt«  aufschlußreich«  Begründung,  daß  die  anlapre- 
vcrtr^ehMo^'Flrroe^  gealal^ot'  wpr^en1*  Umgekehrt  -n  Anläßen  von  Ihrem  Sitz  Im  US-Sena.  um  thr.  d, enden  Antworten  der  Parteimitglieder  ein.  nur 
muss«  auch  der  vertriebene  Unternehmer  die  An-  S,!mn>«  “f  <“•  Menschenrechte  der  deutschen  Hei-  lormale  Anerkennung,  d.  h.  «in  Lippenbekenntnis, 
trüg,  eingehend  und  aechltch  begründen.  £!  VerU,i°?f  “  “hobeAn' .  ^  ^P/.-^en  sich  ln  erkennen  Ueßen. 

Erfreulich  ist  die  Fealatellnng,  daß  Im  zurücklie-  Reden.  Brklwungen  oder  Anfragen  iur  umloaeegde  *  „  , 

genden  Geachäftejahr  der  Anteil  der  wieder  tätigen  Maßnahmen  zur  Lösung  des  Vertriebenenproblem«  Des  Heus  der  ostdeutschen  Heimat 

......  J  .  ..  .  nita  Snfiipumrtolnn  A  n  !'  nur»  nrlnrnn/s  danfeher  Um.  I  _  t»  ..  _  t  a  _  J.L _ l.  J ro ...  .1 _ i  _ _  _  a 


ein  Teil  der  hetmatvertriobenen  Firman  durdiaetzea 
konnte,  nicht  zuletzt  dutch  ihr  geschlossene»  Auftre- 


Not  und  Hilfe 


HelmatpolltlsAe  NaArlAten  in  Kürze 


müsse  auch  der  vertriebene  Unternehmer  die  An-  018  «Mscncnrtcm.  ««  ui.uam.-iin«-  «.UM-U.rauv,  o.  u. 

trüg,  eingehend  und  aechltch  begründen.  £!  VerU,i°?f  “  !rbobeAn- .  ^  '•P/^en  sich  ln  erkennen  Ueßen. 

Erfreulich  ist  die  Fealatellnng,  daß  lm  zurücklie-  Reden.  Brklfttungen  oder  Anfragen  iur  umloaeegde  *  „  , 

genden  Geachäftejahr  der  Anteil  der  wieder  tätigen  Maßnahmen  zur  Lösung  des  Vertriebenenproblems  Des  Heus  der  ostdeutschen  Heimat 
Mitgliedsfirmen  gestiegen  ist.  Im  Vo:|ahr  waren  aus,  befürworteten  die  Einwanderung  deutscher  Hei-  In  Berlin  übergab  der  Bundesmtnlster  für  goaamt¬ 
rund  50  Prozent  ' der  Firmen  wieder  eingegliedert,  matvertriebener  ln  die  Vereinigten  Staaten  oder  er-  deutsche  Fraqen,  Jakob  Kaiser,  dem  Berliner  Lan- 
Diescr  Prozentsatz  hat  «Ich  auf  rund  70  •/»  erhöht.  Für  hoben  Protest  gegen  die  Abkommen  der  Kriegs- und  deaverband  der  Heimatvertriebenen  als  .Stiftung* 
die  Zukunft  müsse  damit  gerechnet  werden,  daß  6idi  Nachkriegszeit,  jn  denen  die  Massenaustreibung  der  dar  Bundesregierung  und  de»  Senat»  der  Stadt.  Da# 
die  Elngllederungscharccn  verlangsamen,  nicht  zu-  Deutschen  sanktioniert  wurde.  Am  nachdrücklichsten  nur  Berlin  für  dieses  Haus  in  Frage  kam,  bekräf- 
letzt  auch  lm  Hinblick  auf  die  allgemeine  schwierige  *Ta*  der  republikanische  Senator  für  Nord-Dakota,  tigte  der  Minister  mit  dem  Hinweis,  daß  Berlin  da« 
wirtschaftliche  Situation.  Die  VHW  werde  daher  neben  William  H.  Langer,  iür  die  Heimatvertriebenen  ein.  Tor  zum  Land  Jensoita  der  Weichsel  »ei  und  daher 
den  Bemühungen  um  Ncucingliederungen  von  Fir-  Er  W4r  *?  «uch,  der  wiederholt  die  Mdssennustrei-  vonselten  der  Bundesrepublik  aUea  geschehen  werde, 
men  In  den  nächsten  Monaten  »ehr  stark  damit  be-  bungen  ala  eine»  der  schrecklichsten  Verbrechen  der  diese  .Insel  der  Hoffnung"  unangefochten  zu  erhal- 


men  in  den  nächsten  Monaten  »ehr  »tark  damit  be-  oungen  aia  eine»  der  »cnreociiensten  verbrochen  der  diese  .Insel  der  Hoffnung"  unangefochten  zu  erhal- 
lastet  sein,  alch  für  die  bereits  arbeitenden  Plrmcn  Menidineitageschidite  brandmarkte.  ten.  Weder  Krenzzuf?  noch  Kneg,  eondem  der  Wefl 

elnzuaetzen,  daß  die»«  ln  Ihren  wirtschaftlichen  Ent-  ♦  der  Diplomatie  und  damit  der  der  Geduld  werde 

wldclungamogUchkeiten  nicht  zu  »ehr  gehemmt  wer-  Daß  dl«  Oder  - Neiße- Linie  die  endgfll-  gegangen  werden  müssen,  um  di«  Heimatvettrieb«» 
den  und  dl«  Existenz  auf  jeden  Fall  gesichert  bleibt  tige  deutsch-polnische  Grenze  darstcllc.  dieser  von  nen  w  ieder  in  jene  Rechte  einzusetzen,  die  ihr« 
Der  Hauptgesehäftsführer  der  VHW,  der  SED  vertretenen  Auflassunq  stehen  selbst  viele  Charta  vorsieht.  Das  .Haus  der  ostdeutschen  Hei- 
D r.  Baier,  Bonn,  sprach  über  die  grund-  Mitglieder  der  SED  kritisch  gegenüber.  Das  ist  be-  mat"  solle  Sammelstelle  nicht  nur  für  die  Heimat- 
eätzliehen  Aufgaben  und  befaßte  sich  be-  kannt,  aber  das  geht  auch  aus  einem  Bericht  über  vertriebenen  Berlins  sein,  sondern  ein  geiatig«s 
sonders  mit  Steuerfregen.  Eins  positive  Ein-  die  Ergebnisse  der  Parteiüberprüfung  hervor,  den  Zentrum,  das  hinausstrahlt  ln  alle  Weit, 
gliederung  aei  nur  dann  möglich,  wenn  den  heimet-  der  Vorsitzende  der  ZK  der  SED.  Hermann  Matern,  *  < 

vertriebenen  Unternahmen  eine  Neubildung  des  Ka-  lm  Ostberliner  Parteiorgan  .Neues  Deutschland*  n.,  d.r  Kmriiihiii«  in.  H.im.iv., 


Bel  dar  Kredithille  Iür  Heimatver* 

trlebene  in  West-Berlin  wurden  von  den  in^ 


gesamt  3,5  Millionen  DM,  die  zur  Verfügung  stehen, 
Yr  -  •  1  bi«  Jetzt  461  250  DM  an  110  Helmatvertriebene  und 

Komorshprffpr  nPfinPrPT  hallt  ailt  335  000  DM  an  n  politische  Flüchtling«  eusgezahW. 

IJCl  U  L  aut  Genehmigt  wurden  bisher  388  Anträge  von  Haimet- 

Dl«  bekannt«  Königsberger  Reederei  Iver«  und  rwredunäßlg  eingerichteten  Räumen  unter-  von'pomvsXn^ 

&  Arlt,  Jetzt  Bremen,  konnte  am  Mittwoch,  dem  gebracht.  von  1  149  000  DM.  Die  Elnzolkredlte  werden  ln 

31.  Oktober,  von  Emden  aua  ihren  zweiten  Leider  lagerte  dichter  Nebel  über  der  Ems-  einer  Höhe  bis  zu  5000  DM  »usgogeben.  60*/s  der 
Secschfffsneubau  nach  dem  Kriege  ln  Dienet  mündung,  so  daß  die  vielen  Ostpreußen  unter  Antragsteller  aus  den  Kreisen  der  Heimatvertriebe¬ 
stollen.  den  Fahrtteilnehmern  so  gut  wie  nicht«  von  n8n  *lnd  Elnzelhandelsuntemehmer. 

Das  430  Ladeton«  große  Motorschiff  .Horst  den  ihnen  unbekannten  Gewässern  zu  sehen  * 

Arlt*  —  wir  sehen  es  hier  lm  Bilde  —  ist  von  bekamen.  Immerhin  hatte  der  Wettergott  we-  ,.,Kd#r  Arbeitsnot  der  heimatver* 
der  Schiffswerft  Meyer  in  Papenburg  erbaut  nigetens  insofern  ein  Einsehen,  als  er  qegen  "  • n  • "  J  u  0 « n  d  ein  Ende  zu  bereite« 

und  soll  ln  dir  Nord-Ostseefahrt  Verwendung  Mittag  die  Sicht  doch  so  weit  worden  IJeß,  g.ndUch«  i,  heimstvsrtrleben«  Ju- 

finden.  Die  Teilnehmer  der  Probefshrt  konnten  daß  die  Probefahrt  ohne  Gefährdung  für  das  c.-danken  d«  Artettsdiön»*’»  wSd«  TuUuortifen" 
ein  moderne«  Schiff  berichtigen,  das  mit  den  Schiff  vor  sich  gehen  konnte.  Die  Werft  hatte  erklärte  der  Staatssekretär  für  Angclcncnhchu^  der 
neuesten  Errungenschaften  der  Technik,  wie  in  vorbildlicher  Gastfreundschaft  für  das  leib-  HeimatvertTlebrnon  tn  Bayern,  Pro!  Dr  Oberlän- 
Echolot,  Funkpeiler  und  Funktelefon,  ausgestat-  lieh«  Wohl  der  Fahrtteilnehmer  gesorgt,  und  der,  auf  einer  Landostagnng  der  .Deutschen  Jugond 
tet  ist.  Ein  Deutz-Dieselmotor  verleiht  dem  mohrmal«  wurde  an  die  langen  Tafeln  lm  Lade-  de»  Ostens*  ln  Straubing.  Es  sei  unsinnig,  diese 
Schiff  eine  Geschwindigkeit  von  12  Seemeilen  raum  des  Schiffes  gebeten,  so  daß  der  Tag  bei  Einrichtung  abtulehncn,  nur  woll  eie  unter  einem 
in  der  Stunde.  Die  siebenköpiige  Besatzung  ist  anregender  Unterhaltung  wie  lm  Fluqe  verging  <',i<J“tori«chon  Regime  "ingefahrl  worden  war.  El« 
geschlossen  im  Achterschiff  in  sehr  wohnüchen  ^  Undamannschaf,  Ostpreußen  war  durri,  s  heT'en°  dln^r^ 

den  Vorsitzenden  des  Ost-  und  Westpreußen-  hlemen  der  Zeit  zu  begegnen, 
blindes  Bremen,  Dr.  Langhoff,  vertreten.  Unser  * 

Vertreter  wica  In  wannen  Worten  darauf  hin,  Helmstvertrlebene  Landwirte  I« 
daß  wir  Menschen  von  der  Wasserkante  ein  N  o  tr  d  r  h  e  I  n  -  W  e  s  1 1  a  1  e  n  erhalten  nach  einem 
Schiff  ndcht  als  einen  toten  Gegenstand  an-  Kund“r'aß  <le»  Sozialministermm»  jetzt  etwas  bes* 

e  i  a  i  a  •  r I'  H<>riinmirtrtnn  lm,  1." .  .  .i  ■ _  *-»  .  . 
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Plllkallen 

Achtum  Ptllkallerl  Aul  unser  Rundschreiben 

und  unsere  Bitte  hin,  unseren  Landsleuten  in  der 
Ostznno  ein  Päckchen  zu  schicken,  gehen  täglich 
mehr  und  mein  Lrstatlgungskarten  «Tn.  Wir  den¬ 
ken  Jetzt  schon  ollen  denen,  die  so  piompt  unserer 
Aufforderung  nechgckummcn  sind,  besonders  eher 
unseren  Rcmcnemprängein  und  Arbeitslosen,  dl« 
trotz  eigener  leiblicher  Not  nicht  zuruckstehen 
wollen.  Aus  einigen  Zuschriften  geht  hervor, 
daß  m«n  dieses  Schreiben  Einheimischen,  sei  es 
dem  eigenen  Quurl'.crwin  oder  sonst  einem  guten 
Bekannten  vot  gelegt  und  dnu  man  ln  Jedem  Falle 
voll«  und  reichliche  Unterstützung  gefunden  hat. 
Wir  möchten  diesen  Weg  zu  gehen  allen  Vorschlä¬ 
gen.  besonders  aber  denen,  die  aelbst  nicht  satt 
zu  essen  haßen.  Wir  glauben  annehmen  zu  dürfen, 
dafj  una  diese  Bitte  unseren  Brüdern  und  Schwe¬ 
stern  ln  der  Ostzone  -ne  kleine  Hilfe  sngedeihen 
zu  lassen,  nicht  sbgesrtilagen  wird. 

Inzwischen  sind  sn  alle  tn  den  Westzonen  befind¬ 
liche  PlUksIler  Hundschreiben  rausgegsngen  Fllr 
diese  ln  so  kurzer  Zelt  mit  großen  Opfern  gelei¬ 
stete  Arbeit  der  Feintlle  Fei  mtz  und  aut*  Freu 
1  Icnnehe rg-l.Uncburg  sei  herzllchor  Donk  auch  auf 
diesem  Woge  gesagt. 

F.  Schmidt,  Dr.  e.  wallet. 

Gumbinnen 

Ccsucbt  werden;  Gumbinnen-Stadt:  Armenat, 

Emma,  Fr!.,  Balinhofstr.:  Bechert,  Amalie  Auguste, 
geb.  Teller,  Eismarckstr.  1«;  Begdahn,  Irmgard, 
gab  Bauer,  Trierer  Str.  3;  Brassat.  Kurt,  Feldwebel 
1IIT.-R.  XI.  Mensel,  Maria,  «eb.  37.  «.  191«:  Herr¬ 
lich,  Richard;  Hesse,  August,  Gendarmerie  Re¬ 
gierung  Gumbinnen;  Endungen,  Maria  geb.  Weber, 
Linden»  cg  31;  Jonlgkcit,  Minna,  geb.  Hentelelt, 
Friedrichs».  20;  Juttkuhn,  Johanna,  gab.  3/1.  g,  1916; 
Kapellor.  Pol.-Wachtmclster;  Krüger,  Hans-Jürgen, 
geb.  5.  9,  1924,  Erteil  Koch-Str.  u,  Soldat  bei  der 
6.  Komp,  FUs  -Regt.  23;  Leonhsrdv  Heinz,  Feld¬ 
webel  IHfI.-R.22;  Lasche,  Otto,  geb.  30.  I  1928; 
Langanke,  Erna,  geb.  Preuß;  Plilokat.  Üsbeth. 
geb.  M.  9.  1811:  Relnicko,  Heinrich  u.  Susanne.  La¬ 
zaretts».  23,  BUrgcrhoapltal;  ßchattauer,  Familie, 
Beethovenatr.  8;  Schippmann,  Erika,  geb.  Möller, 
geb,  1».  U,  1921;  Synowztk,  Fritz,  geb.  7.  tl.  1894. 
Schacknies,  Fritz,  Seilermeister,  Goldaper  Sir.  23. 

Wer  war  1932  Vorsitzender  der  Handwerkskam¬ 
mer? 

Wer  wohnte  1m  Hause  Hlndenburgstr.  0  bet  der 
Rkumung  von  Gumbinnen? 

Gesucht  werden:  Gumbtnaen-Krcli:  Harbnicker, 
Eva,  Gr.-Stangentvald;  Lnskowskl,  mtz,  Stell- 
machermelster,  Gerwen;  RohloH,  Fritz  und  Char¬ 
lotte,  Gertcnau;  Schmellng,  Otto,  Ohldorf;  Scheek- 
rolter,  Franz  und  Luise,  geb.  Judcnat,  Berschkurren; 
Btelner,  Maria,  geb.  Krkmer,  Altkrug;  Torkler, 
Wilhelm,  geb.  1.  9.  1993,  Gerwen;  Weber,  Fritz, 
Bauer,  PfUlzerwalde. 

Nachricht  erbeten  an  F,  Ltngsmlnat,  (Mal  Lflne- 
burg,  wiisdienbrucher  weg  8*. 

Rastenburg 

Das  letzte  grolle  Kreistreffen  der  Rastenburger 
ln  diesem  Jahr  findet  am  Sonntag,  dem  0.  Novem¬ 
ber  in  Hannover  ln  der  Siadtschänke  (nahe  beim 
Hauptbehnhof)  stau. 

Suchmeldunieni  Heimkehrermeldungen  liegen  vor 
für;  Frau  Ida  Wlechnewskl,  geb.  Hellng,  Rastenburg, 
Reochkeatraße  l  oder  Verwandte;  Frau  Anni  Msl- 
leske.  Hildegard  BenJtmann  aus  Gr. -Neuhof  oder 
Verwandte.  —  Gesucht  werdeni  Wolffang  Bloedow 
aue  Msrtentsl,  Frledrtth  Wilhelm  Papke,  geb.  12.  I 
ltt>4,  aus  geholten  Im  Mlrs  194«  noch  beim  Brücken¬ 


bau  ln  Ostpreußen  gesehen;  Erna  Wölk  und  Tochter 
Elisabeth  aus  Sonronburg;  Gerhard  Pelikan,  geb. 
18.  10.  31,  seinerzeit  im  Prov.-Erzlehungshetm  Ra¬ 
stenburg;  Ida  Mssuch,  Franz  Masuch,  Otto  Rothen¬ 
berger,  Johanna  Rothenberger,  Willy  Rothenberger, 
alle  aus  Schulzen;  Richard  Kluwe  aus  Drenglurt. 

Alle  Zuschriften  sind  erbeten  sn  Kreisvertreter 
Hilgendorff,  Passade  über  Kiel-Land 

Sensburg 

Wer  kennt  oder  kannte  Emil  Dudda,  geb, 
Oktober  1912,  bis  183»  bei  Bauer  Fritz  Fsllsk 
ln  Balz,  und  dessen  Ehetrau  Berta,  geb.  Hells¬ 
berger,  aus  MerUnsdorf?  Auch  Veiwandte  sind  ge¬ 
beten,  sid>  zu  melden.  Ferner  wird  Ewald  Jorek 
aus  Eckeftdorf  gesucht.  Er  war  Obergefreiter  bei 
der  Flak,  heute  etwa  20  Jahre  alt.  Wer  kann  Aus¬ 
kunft  geben  Uber  Angehörige  der  Familie  Platzek  In 
Langenduri?  Zuschriften  erbittet  Krelavertreter 
Albert  von  Ketelhodl,  (34a)  Breitenfelde  Uber  MÖUn. 

Johannisburg 

Gesucht  worden:  t.  Frlderitzy.  Melker  ln  Schells- 
hof,  soll  sich  tn  der  Ostzone  aufhalten,  Ehefrau  bei 
Sensburg  vermißt;  1.  Farn.  Adolf  oiachewokl,  Rleht- 
wslde:  3.  Fam.  Johann  Mlletzko,  Steinen;  4.  Bern¬ 
hard  Protz  und  Frledel  Protz,  geb.  Bachow,  Lehrer 
bei  Arys. 

Bas  Kreistreffrn  tn  Oldenburg  tn  Oldenburg  fin¬ 
det  am  2.  Dezember  um  11  Uhr  Im  Lokal  »Harmonie* 
statt  (Straßenbahn  ab  Bahnhof  bla  Markt,  umatel- 
gen,  Ecke  Bremer-Cloppenburger  Straße  ausstel- 
gen .  3  Minuten  Fußweg).  Leider  ließ  sich  kein  ande¬ 
rer  Zeitpunkt  wählen,  da  an  den  vorhergehenden 
Sonntagen  alle  Lokale  besetzt  waren.  Ich  hoffe 
aber,  daß  alle  Johannisburger  Landsleute  aus  der 
Oldenburger  Gegend  am  2.  Dezember  erscheinen 
werdau. 

Landsleute,  beteiligt  Euch  an  der  Aktion  Ostpren- 
Ben  und  gebt  Eure  Meldungen  abl  Keine  Familie 
aus  unserem  Kreise  ist  von  Verlusten  lieber  Ange¬ 
höriger  verschont  geblieben. 

Fr.  W.  Kaum,  Kreisvertreter,  (*l)  Bünde.  Hang- 
baumsusße  2L 


Allenstein-Stadt 

Meine  lieben  AUenslelnerl  Immer  noch  hat  ein 
sehr  großer  Teil  unserer  Landsleute  seine  und  sei¬ 
ner  Familienangehörigen  Personalien,  mit  früherer 
Wohnung,  früherem  Beruf,  Jetziger  Wohnung  und 
Jetzigem  Beruf,  der  Aliensteiner  Zentralksrtel  nicht 
angegeben.  Bitte  das  Versäumte  doch  schnell  nach¬ 
zuholen  I  Immer  noch  laufen  viele  Suchanträge  ein, 
die  nicht  beantwortet  werden  können,  da  die  Ge¬ 
suchten  nicht  in  der  Kartei  enthalten  sind.  Wie 
schön  wäre  es,  wenn  von  der  Geschäftsstelle  immer 
gleich  die  gesuchten  Anschriften  den  Suchenden 
Übermittelt  werden  könnten.  Außerdem  bitte  Ich 
bei  Umzug  oder  Umsiedlung  schnellstens  die  neue 
Anschrift  der  Geschäftsstelle  bekanntzugeben.  Auch 
alle  Inzwischen  Verstorbenen  sind  zu  melden.  Die 
Allenstclner  Zentralkartet  kann  nur  ordentlich  ge¬ 
führt  werden,  wenn  sie  laufend  berichtigt  wird, 
schließlich  sollen  Ja  die  Anschriftenübermlttlungen, 
die  laufend  erwünscht  weiden,  auch  richtig  sein. 
Geburtstage  (ab  78  Jahre),  Jubiläen  und  Todesfälle 
bitte  Ich  ebenfalls  der  Geschäftsstelle  stets  zu  mel¬ 
den. 

Bel  eilen  Zuschriften  von  im  Ostpreuöenblatt  Ge¬ 
suchten  ist  dis  Folge  und  Seite  anzugeben,  da  sonst 
keine  Nachricht  gegeben  werden  kann.  Besonders 
weise  Ich  nochmals  darauf  hin,  daß  genügendes 
Rückporto  allen  Anfragen  belzuftigon  tat.  Lands¬ 
leute,  die  ln  der  Ostzone  leben,  brauchen  kein  Porto 

beizulegen. 


Gesucht  werden:  Frau  Ursula  Droge,  geb.  Bllt- 
ner,  Bahnhofstr,  48;  Artur  Genatowskl,  Hohenzol- 
lemdamm  (Elsenbahnbediensteter).  Wer  kann  Uber 
den  Verbleib  des  Feldwebel  Friedrich  Klehl.  geb. 
14.  1.  1808.  aus  der  Schuberts»,  st,  etwas  angeben? 
Die  letzte  Nachricht  von  Ihm  kam  im  Januar  1945. 
Wem  Ist  ein  Dentist  Kahler  oder  Kahlert  aus  Allcn- 
ateln  besannt?  Joachim  Meyer,  Schüler,  zuletzt 
Luftwstfenheifar  auf  der  Westerplatte  bei  Danzig. 
Oberwachtmelstar  Fritz  Bartsch  und  Frau  Roilta, 
Artillerie-Kaserne,  Fitmillenhaua  2.  Frau  Gertrud 
Friedrich,  Schillerstraße  1  und  Ihren  Ehemann. 
Artur  Haupt  und  Frau  Lettl.  Oboprtr.  lg  (Niederla¬ 
genverwalter  de?  Firma  Mendthai).  Franz  Kranith, 
Justirsekretär  beim  Allenstclner  Landgericht, 

Alle  Landsleute,  die  Angaben  Uber  die  Gesuchten 
machen  können,  werden  gebeten,  Mitteilungen  hier¬ 
über  an  die  Geschäftsstelle  dos  Kreises  AHenstetn- 
Stadt,  Paul  Tebncr,  Hamburg-Altona,  Etmsbütte- 
ler  Str.  6Sa,  zu  machen. 

Ich  grüße  alle  ehemaligen  Alleneteiner  Mitbürger 
herzllchst  und  bitte  um  Mitarbeit,  insbesondere  ln 
den  Suchangelegenhelten.  Paul  Tebner 


Osterod« 

ln  der  Suchliste  4er  letzten  Folge  werde  ein 

Landsmann  Robert  Paaker,  Grsudenzer  StraBs  97, 
gesucht.  Statt  dessen  muß  ee  heißen  Robert  Pelaker. 

Ich  bitte  nochmals  darum.  Jede  Ansehrtftenände- 
rung  zu  melden.  Im  besonderen  such  diejenigen 
Landsleute,  die  sich  als  Vertrauensleute  für  Ihre 
Heimatgemeinde  bereiterklärt  haben.  Von  folgen¬ 
den  Gemeinden  sind  überhaupt  noch  keine  An- 
schriftenmeldungcn  erfolgt:  Makrauten,  Mettxcn, 
Wltulten.Schwentelnen. 

Gesucht  werden:  1.  Otto  Bundsrra,  Lsutens;  I. 
Walter  Panzer.  Gr. -Lauten:  3.  Emil  Koch,  Glandern 
4.  Gustav  Pakuach.  Btadtlnspektor,  Osterode;  5. 
Emilie  Reiß,  geb.  Marenski.  ln  Lsutens;  8.  Theodor 
Hasemeier,  AmtsgerichUrat,  schlldeck;  7.  Walter 
Hasler,  Bahnbetriebsamt,  Osterode,  Jehrg,  1921/34: 

9.  Otto  Koch,  und  Söhne  Erich  und  Paul,  Kalwa; 

10.  Gethaar.  Mühlen,  Posthlltsstelle;  IX.  Ursula 
Werner,  Lehrerin,  Osterode,  Märkerstraße  0.  Mel¬ 
dungen  an:  v.  Negenborn-Klonau,  (16)  Wanfried/ 
Werra. 


Nachrichten  aus  dem  Samlandkreis 


Die  Geschäftsstelle  unseres  Kreises  fühlt  steh  ver¬ 
anlaßt,  für  die  vielen  sich  ständig  steigernden  Ein¬ 
sendungen  von  Meldungen  und  Nachrichten  über  ge¬ 
suchte  Landsleute  den  Einsendern  für  Ihre  Mithilfe 
den  herzlichsten  Dank  auszusprechen.  Nur  durch 
diese  Mithilfe  konnte  unzähligen  Menschen  wirt¬ 
schaftlich  geholfen  und  der  Zusammenführung  der 
zersprengten  Familien  wirksam  gedient  werden. 
Trotzdem  stößt  die  Erledigung  von  Suchanfragen, 
Bestätigungen  uew.  Immer  noch  auf  Schwierigkei¬ 
ten,  well  viele  lAndsleute  verziehen,  ohne  unserer 
Kartei  eine  Nachricht  zu  geben.  Wir  bitten  daher 
dringend,  Anschriften  und  such  Jede  Veränderung 
unserer  Geschäftsstelle  mitzuteilen.  Weiter  bitten 
wir,  uns  in  unserer  Arbeit  dadurch  zu  unterstützen, 
daß  das  Ostpreußanblitt  als  alleiniges  Publikations¬ 
organ  unserer  Landsmannschaft  im  stärkeren  Maße 
als  blßher  gehalten  und  gelesen  wird.  In  Ihm  allein 
werden  alle  einschlägigen  Bekanntmachungen  ge¬ 
geben.  aus  Ihm  kommt  die  Kraft  des  Zusammen¬ 
halte!«  und  des  Durchhauen«  ln  dieser  Notzeit. 

Lukas  Sommer 

Krelavertreter  Stellvertreter 

Gr.-Quem  bei  Flensburg  Börstel  bei  Pinneberg 

Betrlftti  Gendarmerie  des  Kreises  Fischhausen 

Zur  Rekonstruierung  der  Verwaltungs-  und  Be¬ 
sitzverhältnisse  werden  nochmals  alle  Gendarmerie- 
Beamte  und  Ihre  Hinterbliebenen  gebeten,  Ihre  An¬ 
schriften  bei  der  Geschäftsstelle  abzugeben.  Es  wer¬ 
den  gesucht:  Hauptmann  der  Gendarmerie  Black, 
Fischnausen,  Meister  der  Gendarmerie  Platzek, 
Fischhausen.  Meister  der  Gendarmerie  Marienfeld, 
Tannenwalde. 

In  Fortsetzung  unserer  Veröffentlichung  !m  Ost- 
preußenhiatt  vom  8.  September  geben  wir  nachste¬ 
hend  die  Namen  weiterer  Heimkehrer  aus  Litauen 
und  Jugoslawien  bekannt  Die  Jetzigen  Anschriften 
sind  bei  unserer  Geschäftsstelle  ru  erfahren.  Bel 
Anfragen  bitten  wir  Rückporto  beizufügen  und  den 
Keimatwohnort  des  Anfragenden  anzugeben.  Es  tra¬ 
fen  ein;  aus  Cranz:  Müller,  Erich;  aus  G  r.-H  e  y- 
d  e  k  r  u  i:  Mollenhauer,  Marie:  O  r.-B  liineniu: 
Böttcher,  Helmut;  aus  Kanten:  Prawltt,  EUsa; 
aus  Kumehnen:  Damrau,  Alfred:  aus  L  a  p  t  a  u: 
Frey,  Annemarie;  aus  Seerippen:  Posnlen, 
Heinz;  aus  Sorgenau:  Schernus.  Egon. 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht:  aus  Flach¬ 
hausen:  Zlltan,  Emst;  aus  P  11  lau:  Bäckermei¬ 
ster  F.laaaser;  Gürtler.  Maria;  Meller,  GusUv  und 
Frau  Amalie;  Obersekretär  Kaulbars  vom  Torpedo¬ 


betrieb  Plllau,  wohnhaft  gewesen  Im  Neubau  ge¬ 
genüber  Verpflegungsamt:  Schäler,  Emil,  Werkmei¬ 
ster  bei  der  Marmeausrüstung  PtUau:  aus  Criui: 
Oberförsterfrau  Frieda  Gawchns,  geb  Woclk,  geb. 
21.  7.  87,  soll  lm  Herbst  1943  tm  Lager  KL-Norkllten 
bei  Insterburg  verstorben  sein;  Gawchns,  Ulrich, 
geb.  12.  8.  1932.  befand  sich  IMS  mit  der  Mutter  im 
Lager  Kl.-Norkltten  und  soll  dort  nach  dem  Tode 
der  Mutter  mit  Frl.  Grete  Ficht  »usammengetrotfen 
sein;  Grete  Ficht  (war  1945  im  Lager  Norkltten): 
Schoenwald.  Paul-Wilhelm,  geb.  4.  11.  1917.  seit  März 
1943  als  Feldwebel  bei  der  Wcrftabtellung  21  ln 
Praust  bei  Danzig  vermißt;  Frau  Auguste  Gorllng, 
geb.  Okt.  1880:  Frau  Auguste  Weimer,  geb.  23.  8. 
1880:  Frl.  Hedwig  Samland  geb.  1.  5.  03.  soll  IMS  In 
Cranz  gestorben  sein;  aus  Backein:  Lamm,  Otto, 
geb.  26.  8.  93.  als  Volkssturmmann  seit  Januar  1943 
vermißt:  aus  Compehnen:  Mattem  Franz,  geb. 
25.  4.  88.  zivilverschleppt,  Danzlg-Lsngfuhr:  Reh¬ 
berg,  Emil.  geb.  10.  2.  00.  zuletzt  Soldat  auf  Heia: 
aus  Ellerhaus  (Polennen)i  Wlttkc,  'Kurt,  geb. 
16.  4.  14..  Unteroffizier  bei  F.-p.-Nr.  21  433.  letzte 
Nachricht  Januar  IMS  aus  Bom-Llnde  (Pommern); 
aus  Finken:  Slebrandt,  geb.  Ennulat,  Emma;  aus 
G  e  r  m  »  u:  Wlttke,  Fritz,  geb,  ZI.  Z.  13.  Gefreiter  bei 
der  F.-P.-Nr.  38  833,  meldete  sich  am  30.  1.  45  aus  Ur¬ 
laub  aut  der  Fronimeldestelle  Fischhausen  oder  Ptl- 
rau;  seitdem  vermißt;  aus  Kl.-K  Uhren:  Luedtke, 
Paul,  geb.  18.  13.  77.  Kaufmann,  soll  1945  verschleppt 
worden  sein;  aus  Kumehnen:  Küster  Gustav; 
Wlemer,  geb.  Küster.  Evellne;  Eggert,  Llsbcth, 
ledig,  geb.  1903:  aus  Me  den  au:  Friedrich,  geb. 
Harder.  Gertrud,  geb.  äs.  13.  07.  (Kl.-Medensu)  ml* 
Kindern;  aus  Norgau:  Wlttke,  geb.  Schimmel- 
Pfennig,  Anna,  geb.  3.  4.  87.  wurde  bei  Plllau  durch 
Kopfschuß  verwundet  und  befand  sich  lm  Febr.  1948 
lm  Krankenhaus  Putzig  bei  Danzig:  aus  N  e  u  h  ä  u- 
ser:  Hagen  Franz:  aus  Palmnicken:  Thiel, 
Ella,  ledig,  war  bei  der  Kommandantur  BrUaterort 
beschäftigt;  aus  Pobethen:  Gotthardt,  geb. 
Preuss,  Maria,  geb.  28.  7.  03,  mit  2  Kindern;  aus  Sor¬ 
genau:  Gedenk,  Eva  ledig,  war  bei  der  Komman¬ 
dantur  Brüsterort  beschäftigt:  aus  Watzum:  Rosa, 
Karl;  aus  Zimmerbude:  Klemens,  Herbert, 
Ofensetzer,  geb.  1910  oder  zoll,  lm  Kriege  bei  der 
8.  Geb.-Dlv.  Nord  ln  Finnland. 

Auskunft  und  Meldungen  unter  »S  XII"  an  unsere 
Geschäftsstelle  ..Samländlsches  Kreisarchiv  und 
Museum*  (24b)  Börstel  bei  Plnneberg/Holst.,  erbe¬ 
ten.  Bel  Anfragen  Rückporto  und  Helmatwohnort 
nicht  vergessen, 


Well  erd i 


Kllmaszewskl,  Polykarp,  geb. 

28.  1.  1897  ln  Or.-Wöllwita,  Kr. 
Flatow  (Weetpr.),  Zolleekretär, 
zul.  wohnh.  ln  Gertlauen,  Qu- 
stav-Bartel-str.  8,  Feldw.  bet 
FPNr.  25  164  B,  zul.  Gef.-Lag. 
Georgenburg  bei  Insterburg, 
Lg. -Nr.  1894.  Wer  kenn  Aus¬ 
kunft  geben?  Nachricht  erb, 
Helene  Kllmaszewskl, 

(Mb)  Gr.-FUntbek,  Lg.  vorrde, 
Kreis  Plön  (Holstein). 


W-ÄTW*  * 


benT  Nachr.  erb.  Frau  Maria 
Hocnig,  Reb.  Buchholz,  fr.  Un¬ 
genau,  Post  Guttstadt  (Ostpr.), 
Jetzt  (18)  Schlitz  (Hessen),  Graf 
Goertx’sches  Altersheim,  Hlnter- 

_ .bürg, _ 

Uoflnunn,  Gsrdt,  gab.  N.  I.  1837, 
Königsberg,  soll  tm  Dänemark¬ 
lager  gewesen  sein.  Nachr.  erb. 
die  Mutter  Charlotte  Hoffmann, 
Nordbögge  (Unna).  Jungholzstr.8«. 

Jucke),  Fritz,  Obergefr ,  geb.  18.  io. 
IMS,  Argenau,  Kr.  Tilslt-Ragnlt, 
war  Jan.  45  bei  der  Gen.-Komp. 
Allenstein.  Nachr.  erb.  Oskar 
Juckel.  (Mb)  Friedrichskoog  m,| 
Dlthm.,  fr.  WUhelmsbruch. 


C>ucftan3Qigon 


Koaplln,  Willi,  geb.  0.  *.  12,  wohn¬ 
haft  Königsberg,  Hlndenburg¬ 
str.  17  a,  Feldw.  bol  Gen.-Kp.  Pr.- 
Eylau.  Nachr.  erb.  Edith  Koeplln, 
(rta)  Hohenfelde  b.  Trittau. 

Kostmann.  Heins,  geb.  7.  I.  H.  zul 
‘  Schützen-! 


Auer.  Helmut,  Uff«.,  geb.  30.  ä  19! 
ln  Kurpen,  Kr.  Heydekrug,  (Me-| 
mellend)  in  Stallngrad  vermißt] 
seit  5.  1.  43.  Nachr.  erb.  Elfriedc 
Wiese,  geb.  Auer.  (0)  Schweler-i 
«oll  üb.  Brake,  Unterweaer. 


r.kJ.bsbiWw'«  Wie— * 
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Köntgsbergarl  Borkowskl,  Luise  erb.  Frieda  Schmädlcke,  geb. 
Charlotte,  Witwe  des  Gymnasial-!  Ewert,  (34  a)  Lüneburg.  Wall- 

prolesaor»  B.,  geb.  4.  io.  1970.!  Straße  30. _ 

wohnh.  Hagenstraßo  71  n„  letzte  Koster.  Walter,  aus  Ruß.  Kr.  Heyde- 
Naehr- .  **!*•  Auskunft  erb,  krug.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  11/7J 

Karthelnndh  Borkowskl  (34a)  Das  Ostpreußenbist»*.  An».-Abt.. 
Hohen  88.  Poet  Lamstedt  (Nieder-  Hamburg  X 

albe).  [-  -- - - 1 

- - - Frank,  Hermann,  gob.  5.  8.  1885,! 

Borrek,  Emil,  geb.  18.  I.  08,  Front-  Schmied  aus  Barienstein,  Könlgs- 
ken.  Kr.  Treuburg,  Fleischer,!  berger  Straße  5352.  soll  in  rusa. 
letzte  Nachr.  Dez.  44  atu  Pflege-  Kriegsgefangenschaft  geraten,  ln! 
anstatt  KorUu,  Kr.  Allenateln, |  Bortenstein  und  rnedland  als 
haits  Nervsnlähmung,  war  nicht1  Schmied  gearbeitet  haben  und  In 
Soldat.  Wo  sind  die  Insassen  der!  Friedland  verstorben  sein.  Wer1 


wohnh.  ln  Könl| 

Straße  I,  Oefr.  b _ _ _ _ 

Ers.-Bat.  I,  Z.  Komp.,  Kbg.,  letzte 
Nachr.  0.  1.  194»,  soll  7.  4.  una  ln! 
Kbg.  ln  Gefangenschaft  gekom¬ 
men  sein  und  Ins  Lager  Neutiof- 
Ragnit  gebracht.  Nachr.  erb.  unt. 
Nr.  32/9  Geseh.-Führg.  der  Lends- 
mannschaft  Ostpr.,  Hamburg  34, 

Wettstreite  »  b. _ 

Kulat,  Lydia,  u.  Kind  Dieter,  gab. 
38.  10.  1840,  aut  dem  Krele  Inster¬ 
burg.  Nachr.  unt  Nr.  8717  „Das| 
OstpreußenbUtt*.  An«.-Abteilung, 
Hamburg  M,  Wailstr.  0  b. 
Maltern,  Ernst,  geb.  Zt.  7.  M  ln 
Wllkusmühle,  Kr.  Angerburg,  zu¬ 
letzt  wohnh.  Orteisburg  V,  rPNr.1 
U  828  D,  war  Ende  Jufl  48  Lager 
Oeorgenburg  bei  Insterburg. 
Nachr.  erb.  Luise  Schnoeberg, 
Unterelchenbsch  üb.  wachte  rs- 

bech.  Kr.  Gelnhausen, _ 

Meyer,  Erna.  geh.  Pichler,  zuletzt 
wohnh.  Königsberg  (Pr),  Hoff, 
mannstr.  s.  Alle  Personen,  die; 
vor  oder  euf  der  Flucht  mit  Ihr 
zusammen  waren,  »-erden  um! 
Naehrlch«  geb.  Kurt  Meyer,  tflm-: 
Do.,  Kuhbermtraße  14. 


Baltruwelt,  Ewald,  Bauer,  geb.  8, 

11  1807.  vermißt  seit  18.  Z.  1M3, 
zul.  gesehen  ln  Buchholz,  Kr.  Pr.- 
Eylau.  Nachr.  u.  Nr.  22/8  Gesch.- 
Führung  der  Landsmannseh.  Ost¬ 
preußen,  Hambg.  94,  Wailstr.  28  b. 


lützen- 


Itunisndhelmkshrarl  Kappt,  Georg, 
geb.  18.  l.  08,  wohnh.  Raudohnen. 
"  -  -  Einheit 


Borkowskl,  Doris,  geb.  I.  1.  30  ln| 

Königsberg,  die  Mutter  von  Doris 
war  eine  geb.  Blech,  wohnhaft1 
Kbg.,  Süvei-nstr.  13.  Nachr.  erb.j 


Kr.  Stallupönen,  .  _ 

wurde  Anf.  Febr.  1949  ln  Schrot-] 
tersburg  (SUdostpr.)  lufgeatellt, 
am  >.  3.  1943  abgefahren  n.  RulU  , 
vermißt  seit  97.  3.  42  b.  Arinsjs 
(Rshew)  mit  der  (es.  Kompanie 
(Inf.).  War  mit  Malermstr.  Walter 
od.  Hans  Gsllsndt  aus  Oumbln-| 
nen,  Straße  der  SA,  zusammen.! 


Behrendt,  Frlts,  Famtlte,  Pfleger  ln 
der  Anstalt  Taplau;  B-„  Franz, 
Familie,  aus  Pr.-Eylau.  Nachr, 
erb.  Kurt  Nltsch,  (30s)  Harsum, 
Breite  Straße  13. 


uuuir*  WVi  Oft, 

Nachr.  erb.  Schwester  Charlottel 
Kapps,  (30a)  Springe  (Deister),, 
Keelakrankenhaua- _ | 

Karins, 


Rumänlsn  (Bukarest  u.  Constsnaai 
von  194t — 44!  Brzoaka,  Paul,  geb. 
3.  U.  06  ln  AugltUen.  Kr.  Lyck 
Getr.  bei  Landesscha.-Bat.  335 
(FPNr.  38  833  D),  letzte  Nadir, 
vom  29  .  9.  44,  wurden  mit  Flugz. 
versorgt,  soll  Okt.  44  in  rusa.  Ge- 
Nachr. 


Nachr.  erb.  Marls  Geldles,  (17b) 
Hltz mgen  li.  Singen. 

Gerlgk.  August,  geb.  31.  8  1910  ln; 
Schönwlese.  Kreis  Hellsberg,  zul. 
wohnh.  Mehlsaek,  Muuerstr.  93, 
Obergefr.,  FPNr.  28  339  C,  vorm, 
seit  8.  l,  1845  im  Weidiselbogen. 
Nachricht  erb.  Elisabeth  Gerlgk, 
Blldalsdorf  über  Rendsburg  (Hol¬ 
stein).  Knmnstraße  80^ _ 


.  Franz,  geb.  10.  9.  INI  lm 
Llnnau,  Kr.  Goldap.  am  3.  8.  19481 
auf  der  riuoht  ln  Seeburg,  Kreta 
Rößel,  von  Russen  verschleppt, 
sowie  Sohn  Herbert,  geb.  0.  3.  30 
ln  Llnnau,  am  23.  3.  43  aus  Glock- 
stetn,  Kr.  Rößel,  auf  der  Flucht 
ebenfalls  von  Russen  verschleppt, 
Nachricht  erb.  Auguste  Karius, 
Hoffnungsthal,  Rothenbach  85,  b. 
Köln.  _ 


Bcnnwltz.  Angehörige  des  Gutsbes. 
ln  Tannenberg  suche  Ich  sw.  Aus-] 
kunflerttllg.  Uber  da»  Fehlcks. 
der  Tsnnonberger.  Nachr.  erb. 
Frau  Boehncke,  (31S)  Bielefeld, 
Lestweg  12. 


fangensch.  geraten  sein, 
erb.  Luise  Brzoaka  (Mutter),  (31n) 
Ostorlodde  17.  Post  Velpe  (Westf.). 


l9  ksetee  ek»e  Rts*'1* 
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hoäe»  0*14  sm'»«1» 


Brthke.  Arthur,  geh.  4.  9.  »t  ln 

Wockcm.  Kr.  Pr.-Eylau,  wohnh 
InRedden,  Kr.  Uartensteln,  Land¬ 
wirt  u.  Stellmacher  (Frau  ln  sow)., 
bei,  Zone).  B-„  Max,  geb.  94.  1,01 
ln  Juduten.  Kr.  Bartenstein,  Stell¬ 
macher  u.  Landwirt,  auf  der 
Flucht  verschollen,  zul.  «es.  Stult- 
helm;  B-..  Lotte,  geh.  Htll.  geb. 
30  .  8.  05  tn  Atigum,  Kr.  Pr.-Eylau, 
beide  zul.  wohn.  Warnipkeim,  Kr. 
Bnrtensteln,  und  3  Kinder,  Hart¬ 
mut.  Hor.,i  u.  Liselotte  (lieb,  1927 
—44?).  Nrchr.  erb.  Hedwig  Beilike, 
Fischbeck  (Weser),  üb.  Hameln. 

Biazcjczvk,  Fritz,  geb.  23.  3.  24  ln 

Schnclfwalde.  Kr.  Mohrungen,  seit] 
April  42  Schütze  b.  3.  Komp. 
Schützen-Era. -Bat.  413  ln  Inster¬ 
burg.  Hindenbutg-Kas..  Sommer, 
43  vom  Truppen  Üb. -Platz  Stablock 
nach  mißtand  R  cht.  stallngrad 
od.  Woronesch  gt-kommon.  FPNr. 
28  303.  Letzte  Nachr.  30.  11.  42. 
Nachr.  erb  Bernhard  Rlazejczyk, 
(21  «l  Paderborn,  Mönketoh  13,  Ze¬ 
mentwerk  „Ilse“. 


Conrad,  Kant,  geb.  33.  H.  33  ln 
Hardteck,  Kr.  Goldap,  Obergefr. 
FPNr.  utiio  C.  vermißt  sott  36.  6,i 
1044  westlich  Orscha.  Nachr.  erb. 
August  Conrad.  Gladbeck  (Westf.), 
Winkeistraße  70.  ■  _ 


Meysr  (genannt  Rebstorio,  Oßnter, 
Oswald,  geb.  29.  8.  1990,  Friseur, 
*uL  wohnh,  Inaterburg.  ßtcln- 
str.  9.  Gefr.  heim  Plon.-Ers.-Bat. 
Königsberg,  hat  sich  tm  Juni  48 
'  aut  rusa.  Gefangenaeh. 


GlatzJiöfer,  Horst,  Tischler  aus  Til¬ 
sit,  Mittels»..,  zul.  b.  d.  Marine. 
Nachr.  erb.  A.  Kalwles.  Hambe.- 
WelUngbüttel.  Möhlendannen  tl. 


Kaschub,  Otto,  Gaststättenleiter,  fr. 

Musiker,  geb.  7.  6.  90.  au»  Königs¬ 
berg  (Pr.).  Löben.  Langgasse  13, 

Mein  Mann  wurde  am  0.  4.  48  auf 
der  Brucka  Holländerbaum  von, 
mir  getrennt,  wer  hat  Ihn  ge¬ 
sehen  und  kann  Auskunft  geben? 

Frieda  Kuschub,  (20a)  Schnacken- 

burg/Elbe  ii  Uber  Ltlchow  (Hann.) 

Keuche),  Adolf,  geb.  1.  7.  1890.  Let- 
tungsmstr.  b.  d.  Reichsbahn  Out»- 
stadt,  wurde  17.  4.  45  tn  Rauschen  Montan,  Berts,  geb.  Oehrmann,  es, 
v.  Russen  verschleppt,  ist  später  5«  j„  |U|.  wohnh.  Königsberg 
ln  Neukuhren  od.  Gr.-Kuhren  In  Altroßgärter  Predlgerstraßc.  bli 
einem  Keller  elngesperrt  gesehen  Ende  1047  bei  einer  Russenfrsu 
worden  Nachr.  erb.  Franz  Talks-  Schura  ln  Labiau  tätig,  spät,  ab- 
dorf.  (18)  Häusschof  über  Nidda  transportiert  mit  Fam,  Neubcrl 


Dauksch,  Alfred,  geb.  1.  8.  1928, 
zul.  wohnh.  Insterburg,  Viktoria- 
str.  1,  letzte  Nachr  Anf.  Juni  44, 
Mlttelabschn.,  Soldat  bet  FPNr. 
57  283  B.  Nachricht  erb.  Minna 
Daultsdt.  Hambp-Flsohbok.  risch- 


llccht.  Gerhard,  stud.  Ing.,  geb.  13. 
9.  17  In  Lyck.  Feldw.  tm  Gren.- 
Ers.-  u  Ausb.-Bst.  400  AUenstetn, 
vermißt  seit  Febr.  45  bet  Gtlgen- 
burg  (Oatpr.).  Nachr.  erb.  Her. 
beit  Hecht,  Kochel  (Obb,),  poa- 
senbach  4. 


zweimal  _  _  _ _ 

gemeldet,  er  war  ln  Ludwigsort 
und  führte  dort  ein  Frlseurgesch. 
(UdSSR  Moskau,  Rotes  Kreuz, 
Postfach  448).  Nachr.  erb.  Marg. 
Meyer,  Hamburg  -  Wühelmsburg, 
Rudolfstraße  8. _ 


Rctnf  &>eihnarf)tfiifrfuüt 
ümntrtclf  öte  behflnnte 
$cimar;grpc;ialität,  d.ijö 
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legglm,  Kurl,  geb.  39  .  8.  1830  ln 
Sarkau,  Kur.  Nehrung,  Kr,  Sam¬ 
land,  1950  lm  Laser  Wolga,  dann, 
Lager  1B/J  Kotlas  Wgrkutttr.  dann; 


ameraden  der  FPNr.  12  589  Bl 
Henke,  Hellmuth,  Feldw.  (11.  Inf.- 
Dlv..  geb.  i«.  4.  19  ln  Einten 
(Ostpr.),  letzter  Wohnort  Kreuz¬ 
burg  (Ostpr.),  Letzte  Nachr.  vom 
Januar  1846.  Er  soll  lm  März  49 
Im  Raum  von  Heillgenbeil  (Ost- 
preuß.)  verwundet  und  bl*  Plllau 
(Ostpr.)  abtransponiert  worden 
sein.  Henke.  Frans,  gab.  0.  9. 
1899.  letaler  Wohnort  Kreuzburg 
(Ostpr.).  Er  wurde  am  ZI.  2.  45 
tn  Plllau  (Ostpr.)  vom  Volks. 


nnrii  d.  Jilsmeerküstc  gekommen. 
Nadir,  erb.  Frau  Therese  Degglm, 
(23)  Loxstedt.  Kellstraße  113. 


(Ober-Hesien), 


Dembowskl,  Theodor,  früher  Forst¬ 
amt  Horsten* u.  Kr.  Insterburg 
Nachr.  erb.  Frau  Elt»e  Rhody 
Hühren  Nr.  3,  Kreis  Nicnburs 
(Weser). 


Klamcnt,  Herbert,  Gefr.,  geb.  29.1 
9.  22,  aus  Peyae  (Samland),  9-  4. 44 
von  Kam.  auf  der  Krim  gesehen 
worden.  Nachr.  erb.  Karl  Loukc- 
mann.  (34a)  Hamburg-Wllhelme- 
bürg,  Indust  riest  r.  )80H. 

Krauts,  Kurt,  Helfer  tn  Ftsuer- 
sachcn.  u.  Ehefrau  Elisabeth,  aus 
Königsberg.  Krelalerslr..  neben 
Teppichhaus  Tobias,  Frsniösische 
Straße.  Nachr.  erb.  Maximilian 
Guddas.  (28)  Brake,  Schulstr.  1. 


Hamburg  84,  Wallitr.  29 


lorlta,  llslmiit,  geb.  1t.  8.  0«.  I.ls- 
sen,  Kr.  Angerburg.  I.  Oen.-Kp. 
Gren, -Ers.-Bat.  389,  Ssniburg.  kam 
15.  1,  45  »um  Einsatz;  M-„  Fritz, 
geb.  13.  3.  64.  FPNr.  40  129,  bis 
14.  4.  45  ln  Rauschen  als  Müller; 
M-„  Paul,  gob.  17, 1.  20.  4.  Fallsch  - 
Pt.-Erz.-  u.  Ausb.-Bat.  I.  Flieger¬ 
horst  Uetersen  (Hallt.),  kam  14.  2. 
48  zum  Einsatz  tn  Pommern;  M-„ 
Heinz,  geb.  37.  10.  31,  verwundet 
am  9.  I.  48  Rewernlok,  Hollsborg 
SOU  Ins  Las.  Heilsberg  eingel 
sein.  Nachr.  erb.  für  die  Angelt 
In  der  mw).  bes.  Eone.  Ida 


■For?u<s«prrife!  portofreie 
STufcnöung  ab  I  hg  Bi®  10.- 

RUnOl.F  K ERSTEN 

Kinlgsbergrr  tlarzlpaa-l'abrlk 

von  1915  bis  1945  in  Kötiigtbcrg) 

Brrlin-Chnrloftpnlturg  5 
PeöiatoE/.islialöe  54a 


Bliimensii,  Otto,  Uffz.  tn  Nnrwc-j 
gen.  u.  Ehefrau  Anna.  geh.  Krät¬ 
zer.  aus  Gumbinnen  Nachr.  erb 
Dieter  Blumemiu,  (2t)  Cadenberge 
NE..  3Udcr  8tr.  297.  bei  Hans 
Jonke. 


Rtißlandhelmkehrcrl  Hempel,  Er¬ 
win,  geb.  30.  l.  87,  Fürstenau,  Kr. 
Rasienburg.  Letzte  Meid.  18.  2.  43 
Königsberg,  letzte  Anschr.  Ausb  - 
Kp.  Pt- -Ers.-Bat.  I.  Nadir,  erb., 
Willy  Hempel,  Wicsh'den-DoU-, 
heim,  Zwingli  str,  11.  1 


Bloyer,  Minna,  ceb.  Hoffmann 
Königsberg,  Lutherstr.  6.  Kaut- 
msnnswltwe  wer  war  zul,  mit 
mein«r  Mutter  ln  Danzig  zusam¬ 
men?  Nachr,  erb  Charlotte  Bei- 
nowskt,  Dulsbmg-Hambom,  Ru- 
doltsirsße  35  1L 


Koschoreck,  Gustav,  geb.  18.  7.  03  Inl 
Lyck.  FPNr.  31  384,  vermißt  13-  I. 
1944  am  Ingul  Rüdabachnitt.  Nach¬ 
richt  erb.  Auguste  Koichoreck, 
Theene  37  üb,  Aurich.  Ir.  Arys 
!  (Ostpr.),  Oartcnstcaße  17. 


) 
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Jahrgang  2  /  Folge  22 


Heilsberg 

Im  nächsten  Jahre  sollen  zwei  Kreistreffen  durch- 
g  ©führt  weiden.  Uebei  Zeitpunkt  und  Ort  dei 
Treffen  bitte  Ich  die  Lnndrteute,  mir  Vorschläge 
zu  übermitteln.  Zugleich  bitte  ich  um  Meldung 
von  Landsleuten,  die  an  den  betreffenden  Orten  die 
Vorarbeiten  übei  nehmen  können. 

ln  der  Kreiskartei  sind  bisher  noch  keine  An¬ 
schriften  von  Einwohnern  des  Dorfes  Helligen- 
lclde.  Kreis  Heilsterg,  verzeichnet.  Wer  kann  übei 
den  Verbleib  der  Landsleute  aus  Heltteenbell  Aus¬ 
kunft  geben?  Gesucht  wird  Aii/tust  Thiel.  Schwer- 
krleg.st  er.ciiadigter,  geb.  18.  2.  1K13.  aus  Glottau.  am 
4  Februar  1945  aus  seiner  Wohnung  in  Glottau 
von  den  Russen  Verschleppt. 

Meldungen  erbittet:  Robert  Parschau.  Kreisver¬ 
treter,  (22b)  Ahrbrück.  Post  Brück/Ahr. 

Königsberg 

Wer  kann  Auskunft  geben,  ob  bei  den  Luftangrif¬ 
fen  auf  Königsberg  im  Jrhre  1Ü44  auch  das  Gefäng¬ 
nis  geholfen  wurde?  Wer  kenn  bestätigen,  daß 
eine  Anna  Habicht  sieh  dort  als  Strafgefangene  be¬ 
fand?  Wer  kann  bestätigen,  daß  die  Genannte  oder 
Überhaupt  Strafgefangene  bei  den  Luftangriffen 
ums  I-eb^n  gekommen  sind'  Zweckdienliche  An¬ 
gaben  erbeten  an  Geschäftsführung  Kreis  Königs- 
berg-Stndt  (Harry  Janzen.  Hamburg  39.  Alsterdor- 
fer  Straße  26  a). 

Landkreis  Königsberg 

Zum  Zwecke  der  Durchführung  von  Gesamterhe¬ 
bungen  unseres  Landkreises  bitte  ich  alle  früheren 
Bürgermeister,  A  ntsvorsteher,  Orts-  und  Beztrks- 
Hauemführer.  d'.e  Pfarrer,  Lehrer  und  Gendar- 
mcr'etnmten  unseres  Landkreises  Königsberg  Pr. 
(Gienzen  bis  1999)  uit.  die  Zuschrift  Ihrer  jetzi¬ 
gen  Adresse  mit  Angabe  des  Heimatwohnsitzes.  Die 
Pfar  er,  Amtsvorsteher,  Eezirksbauernführer  und 
Genial mcrlcbeamten  wollen  bitte  gleichzeitig  die 
Namen  der  Ortschaften  angeben,  die  zu  ihrem 
Kirchspiel  bzw.  Dienst  bezirk  gehörten. 

Gesucht  werden  aus:  Godrlenen:  Bauer  Otto 
Arndt,  geh.  3.  fi.  1875  (Ehefrau  Gertrud  Arndt,  geb. 
30.  3  85).  Lindenhof  b  Gr.-Lindennu:  Frl.  Em¬ 
ma  Uimoneit  und  Ihre  Schwester  Marta  Guddat, 
gei>.  Urmonett,  die  früher  ln  Tilsit.  Deutsche  Str.  56, 
wohnte.  Gr.  Llndenau:  Fritz  Bemlilck,  geb. 
20.  io.  1877  und  seine  Ehefrau,  geb.  Klein,  (sollen  in 
der  Sowjetzonc  leben).  G  r.-O  ttenhagen:  Gast- 
wlit  Max  Gnmm.  Lauth:  Frau  Berta  Fllgge. 
JttRertal  bei  Postnicken:  Eva  Sprung,  geb.  25.  fi. 
1935.  K  i  n  g  i  1 1  e  n:  Landwii  t  Hugo  John.  geb.  1874, 
und  seine  Ehefrau  Ida.  geb.  Weiß,  geb.  1878.  J  a  s- 
k  e  I  m:  Frau  Minna  Klaus,  geb.  Kaiser,  geb.  4.  6. 
1690,  und  Elise  Klaus,  geb.  21.  7.  1913.  N  o  r  g  e  h- 
n  e  n  bei  Waldau:  Landwirt  Otto  Tobehn;  Landwirt 
Emil  Tobehn  und  Frau  Anna,  geb.  Ungermann. 
J  ügersheim  bei  Godrlenen:  Frau  Frida  Herzog, 
geb  Klaus,  geb.  30.  9.  1919.  Legitten  bei  Waldau: 
Sohmiedemeister  August  Herrmann.  zul.  Grenadier 
in  der  Ausblldungskomp.  Grenad.-Ers.-Bat.  356  in 
Heutigen  bell.  Hell  I  ge  n  wa  1  de:  Frl.  Christel 
Kranke,  geb.  1927.  zuletzt  Hausgehilfin  bei  Frau 
Erna  Mündel  tn  Heiligenwalde. 

Anschriften  oder  Nachrichten  über  das  Schicksal 
der  Gesuchten  erbeten  an  Kreisvertreter  Fritz  Tel- 
chert  (20b)  Helmstedt,  Gartenfreiheit  17  I. 


IDit  gratulieren . . . 


i  vr  ist  noch  sehr  rüstig 
Wllken.  Kiels  F.bi-nr»di-  "  waidh:  Ibersheim, 

und  li  cli.  i  "*•  ir,  7l  Geburtstag  leierten 
Kt  eis  K  t  ptr/naeii  .  der  Johann  und 


Ihren  90.  Geburtstag  feierte  am  8.  November  Frau 
Karolme  Bemhaidl  aus  Eichenfeld  tm  Kreise 
Gumbinnen.  In  bester  Gesundheit  lebt  sie  bet  ihren 
Kindern  in  Rodewald  u.  B.  3.  Bezirk  Hannover. 

Am  27.  November  begeht  Fräulein  Marie  Henke 
ln  unverminderter  körperlicher  Rüstigkeit  und 
geistiger  Frische  thren  87.  Geburtstag.  Sie  tst  als 
Leiterin  der  ersten  städtischen  Schulküche  ln 
Königsberg  und  als  eifriges  Mitglied  des  Turn- 
lehrcrlnnenverelns  vie’en  alten  Köntgsbergern  gut 
bekannt.  Bis  1948  war  sie  im  Lager  Oxböl  in  Däne¬ 
mark;  sie  lebt  Jetzt  im  Haus  Abendfrieden  in  Bad 
Neuenahr. 

B3  Jahre  alt  wurde  am  4.  Oktober  Gustav  Faber 
aus  Hohenstein,  Jetzt  wohnhaft  in  Bochum-Harpen, 
Wernerstraße  D2.  —  Ihren  83.  Geburtstag  beging  am 
12.  November  Frau  Auguste  Jendriszik.  geb.  Korn- 
pntzki,  aus  Tuchtinnen  im  Kreise  Johannisburg.  Sie 
wohnt  in  Herford.  Rudolf-Virchow-Straße  36. 

Ihren  82.  Geburtstag  begeht  am  15.  November 
Frau  Elisabeth  Barkowski,  geb.  Neben.  Seit  der 
Vertreibung  lebt  sie  bet  ihrer  Tochter  ln  Düsseldorf, 
Cranachstraße  19.  —  Ihren  82.  Geburtstag  beging  am 
6.  November  Frau  Emma  Bielke,  geb.  Walter.  Sie 
wohnte  früher  in  Alienburg,  lm  Kreise  Wehlau,  und 
lebt  Jetzt  mit  ihrer  Tochter  in  Mansholm,  Kreis 
Flensburg. 

Friedrich  Rahnenf Obrer  aus  Königsberg  Ponarth, 
Jägerstr.  7,  leiert  am  25.  November  seinen  81  Ge¬ 
burtstag.  Er  wohnt  bei  seiner  Tochter  ln  Breloh, 
Kreis  Soltau,  Ostmarksti aßc  74. 

Ihren  80.  Geburtstag  feierte  am  14.  November  ln 


Wiesbaden.  Alwtnenstr.  22.  Frau  Paula  von  Batockt. 
geb.  Gräfin  Kalneln,  aus  Bledau.  —  «0  Jahre  alt 
wird  am  15.  November  Frau  Franziska  Scholz,  geb. 
Jellnskl,  früher  In  Wormdltt,  Jetzt  tn  Amberg  Ober¬ 
pfalz,  Max-Alice  5.  .  . _ 

Seinen  79.  Geburtstag  feierte  am  23.  Oktober 
Eduard  Krueger,  Großkaufmann  in  Könlgsbejg,  wo 
er  als  Gesell tiftsmann  besonders  den  Apothekern, 
als  Sportler  aber  vor  allem  den  Regattaseglei  n  be¬ 
kannt  war.  Er  wolint  seit  1945  ln  Meldoif,  Nordei - 
markt  4.  , 

Ihren  78.  Geburtstag  beging  am  12.  November 
Anna  Barctczewsk!  us  Kreuzingen.  spater  :n 
Königsberg  Sie  verbringt  Ihren  Lebensabend  bei 
Ihrem  Schwiegersohn  ln  Verden-Aller,  Windmuhlen- 
straße  11. 

Sein  77.  Lebensjahr  vollendet  am  17  November 
Lehrer  Hermann  Lör/.er,  der  lm  Kreise  Gerdauen 
und  später  In  Hochllndonberg.  Kreis  Rastenburg, 
wirkte  und  sich  dann  In  Königsberg  zur  Ruhe  setzte. 
Mit  seiner  Gattin  lebt  er  Jetzt  ln  Sülze.  Kreis  Celle. 

Hauptlchrcr  l.  R.  Friedrich  Mnrgenburg.  zerietzt 
Buddelkehmen.  Kreis  Memel,  feiert  am  18  Novem¬ 
ber  seinen  75.  Geburtstag.  Er  war  Lehrer  ln  Gr. 
Moosbruch,  ln  Wcnsken.  Schwenzeln  und  Buddel¬ 
kehmen.  sämtlich  im  Kreis  Memel.  Im  Dezember 
1947  wurde  er  nach  fünfzigjähriger  Tätigkeit  als 
Lehrer  in  Stafsteol.  Kreis  Rendsburg,  pensioniert. 
Er  lebt  dort  heute,  gesund  und  rüstig  wie  ein  Sech¬ 
zigjähriger,  mit  seiner  Frau  und  einer  kleinen 
Enkelin.  —  Seinen  75.  Geburtstag  feiert  am  17.  No¬ 
vember  der  frühere  Bauer  Leopold  Melhom  aus 
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Bestdliqunßon 


Ängerburger  trafen  sich  in  Göttingen 


In  Göttingen  versammelten  sich  ln  herzlicher 
Gemeinschaft  etwa  MO  Angerburger  aus  Stadt  und 
Land  zum  zweitem  Kielstrcffen.  Aus  Niedersachsen, 
Hessen,  dem  Rheinland  und  Bayern  waren  sic  her- 
beigeeüt.  Die  Feierstunden  dieses  hellen  Tages  in 
der  alten  Universitätsstadt  werden  allen  Teilneh¬ 
mern  so  ln  Erinnerung  bleiben  wie  es  eine  von 
ihnen  schreibt:  ..Erwartungsvoll  und  froh  gestimmt 
sind  neulich  wir  gefahren  /  nach  Göttingcn  zum 
Treffen  hin  nach  so  vielen  Jahren.  Wie  froh  war 
unser  Wiedersehn,  das  Grüßen  und  Erkennen,  Wie 
hörten  wir  so  voller  Glück  vertraute  Namen  nen¬ 
nen!  /  Viel  Schönes  uns  geboten  wurd*  in  Wort  und 
Lied  und  Reimen.  /  Nun  bleibt  uns  die  Erinnerung 
ln  unsern  fremden  Räumen.** 


Zwei  Gesangsvortiuge  umrahmten  die  Andacht 
des  langjährigen  Pfarrers  in  Benkhetm,  Pastor 
Teschner,  Hannover,  dessen  Worte  nicht  in  Rnche- 
gefühlen,  sondern  in  der  Huld  Gottes  den  Weg  in 
die  Heimat  suchten.  Zu  Beginn  seines  Berichtes 
über  die  Arbeit  der  Kreisgemeinschaft  und  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  hob  der  Kreisver- 
treter  besonders  die  Leistung  des  Ostpreußen¬ 
blattes  hervor,  das  das  geistige  Band  und  zugleich 
die  finanzielle  Grundlage  der  Inndsmannschnftllchen 
Arbeit  darstellt.  Viele  schriftliche  Grüße  und 
Wünsche  konnten  verlesen  werden.  Landsmann 
Prlddat  berichtete  über  den  weiteren  Ausbau  der 
Kieiskartei.  Seine  erneut,  dringende  Bitte  ist  die. 
bisher  unbekannte  Anschriften  und  Aendcrunr.en 
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Ein  Vorspruch  leitete  Uber  zu  Begrüßungswortcn 
des  Kreisvertreters,  die  besonders  herzlich  den 
Aelteien  galten,  die  den  weiten  Bahnweg  nicht  ge¬ 
scheut  hatten  Dankbar  und  zuversichtlich  stellte 
er  fest,  daß  die  landsmannschaftllche  Bindung  im¬ 
mer  enger  werde.  Er  gedachte  der  Opfer  des  Krie¬ 
ges.  der  Kriegsgefangenen  und  der  in  der  Heimat 
Zurückgehnltcnen  und  erhob  den  Ruf  nach  Gerech¬ 
tigkeit  und  Rückkehr  in  die  Heimat.  Besonders 
sprach  er  von  der  Jugend,  die  In  ganz  neuen  Ver¬ 
hältnissen  auf  wachse,  der  darum  die  Verpflichtung 
der  Heimat  gegenüber  ln  ganz  besonderem  Maße 
vor  Augen  gestellt  werden  muß. 


der  Anschrift  unverzüglich  mitzuteilen.  Im  weite¬ 
ren  legte  Amtsgerichts! at  Pätzold.  Jetzt  Götttngen. 
dar,  welche  politischen  Schwierigkeiten  immer  noch 
das  Schadenfeststellungs-Gesetz  und  den  l.asten- 
aungleich  verzögern,  und  beantwortete  dahinge¬ 
hende  Fragen.  Eine  Mittagspause  ließ  dann  der  so 
lange  gedämmten  Redelust  die  Zügel  frei,  bis  sich 
alle  an  der  Kaffeetafel  sammelten  zum  ..Frohen 
Nachmittag**,  den  vielfache  heimatliche  Darbietun¬ 
gen,  Lieder  des  Ostlandchores,  Gedichte.  Mundart- 
vorträge  und  die  Musik  der  Kapelle  würzten,  bis 
Züge  und  Buße  zur  Abfahrt  riefen. 


Erben  gesucht 

Johann  Kreurhmann  (oder  r retschmann  oder 
Critehman).  geb.  etwa  18.72  in  Königsberg  oder  Um¬ 
gebung,  w änderte  1879  mit  dem  Srhlft  Mazedonien 
(„Macerion**)  nach  Australien  aus.  Sein  Vater  hieß 
Jakob  K retschmann  (C  retschmann i  und  seine  Mut¬ 
ier  war  eine  geborene  Eva  Krempetz.  Johann  K.  ist 
1913  in  Sydney  gestorben;  er  war  Zlrnmermann 
und  Bauunternehmer.  Bl*-  erbberechtigten  Ver¬ 
wandten  werden  um  umgehende  Zuschriften  an  dla 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallst r.  29b,  gebeten. 
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Buchhalterin  mit  Kenntnissen  ln 

Stenogr.  u.  Maschincnschr.  von 
einem  Flüchtllngsbctr.  der  Rund- 
funk-Elektrobranche  nach  Mün¬ 
chen  ab  sofort  gesucht.  Beweib, 
und  Gehaltsanspr.  beifügen  unter 
Nr.  5734  „Das  Ostpreußenblatt**. 

(23)  Leer  (Ostfriealand).  _ 

In  Zweipersoncnhaushalt  z.  sof. 
Eintritt  ehrl..  nettes  Mädchen, 
welch.  Wert  auf  Daucrstell.  legt, 
ges.  Kochkemltnisse  erwünscht. 
Frdl.  Zimmer  vorhanden.  Angeb. 
mit  Lichtbild  und  Gehaltsanspr. 
an  Gerda  Kratz,  Düsseldorf,  Irm¬ 
gardstraße  19.  _ 

Mädchen  od.  Frauen,  20—45  J 
als  Verkäuferin  f.  Gastwirtschaft 
mit  Lebensmittelgeschäft  (F.uli- 
kenntnissc  nicht  unbedingt  erfor¬ 
derlich.  wird  angelernt),  zweite 
als  Hausgehllßn  gesucht.  Angeb. 
mit  Lohnforderungen  an  Emil 
Klabunde,  Waldkrug  Barkhausen 
a.  d.  Porta.  Telefon  Minden  2178 
(Westf.).  früh.  Königsberg.  Kan- 


Ostpr.  Bauernsohn  (Erml.),  kath., 
35  178,  schl.,  aus  guter  Familie, 
wünscht  Bckanntsch.  mit  kath., 
ostpr.  Bauemtochter  zw.  Grün¬ 
dung  einer  Existenz.  Interesse  an 
Landwtrtsch.  envünscht.  Ueber- 
nchme  n.  Rückkehr  in  die  Hei¬ 
mat  Hof  von  300  Morgen.  Nur 
emstgem.  Zuschr.  mit  Bild  (zur.) 
unt.  Nr.  5705  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt**.  (23)  Leer  (Ostfriesland). 


Ostpr.  Bauerntochter,  39  164.  blond, 
ev..  mit  edl.  Gesinnung.  Erbe  ein. 
gut  gelegenen  Grundstücks,  fürl 
Geschäft  geeignet,  sucht  Christi.! 
Herrn,  nicht  üb.  48  J..  ln  Arbeit1 
steh..  Handw.  od.  Angest..  etwas 
Vermögen  erwünscht,  jed.  nicht 
Bedingung.  Nur  emstgem.  Zu¬ 
schriften  unt.  Nr.  5701  ..Das  Ost- 
preußenblatP*.  (23)  Leer  (Ostfr.). 

Suche  ak&d.  gebild..  |b. 


’  Auch  im  Winter 
gut  und  sicher 
fahren  mH 


Sehr  leistungsfähige  Papier-  u. 
Schreibwarcn-Großhandlung  in 
Hamburg  hat  noch 

Vertretungsbezirke 
auf  Provlsionsbasis 
(evtl.  Teilspesen)  vorzugsweise 
Wcstholsteln  und  Niedersachsen 
zu  vergeben.  Bewerbungen  an 
Fa.  Herbert  Seidler,  Hamburg- 
Italilstedt,  Bargteheider  Str.  83, 
Tel.  27  20  92. 


aufrichtig. 
Menschen,  der  Sinn  f.  alles  Edle 
und  Schöne  hat.  Bin  berufstätig., 
29  171.  Blldzuschr.  unter  Nr.  5716 
..Das  Ostpreußenblatt**,  (23)  Leer 


Ostpr.  Lehrer,  29  170.  kath..  v 
Landsmännin  zw.  späterer  Heirat 
kcnnenzulemen.  Btldzuschr.  unt. 
Nr.  5741  „Das  Ostpreußenblatt“ 
(23)  Leer  (Ost f rlesiand). 
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(Ostfriesland). 


Zwei  flotte,  Jüngere,  perfekte 
Stenotypistinnen 
ab  I.  12.  51  für  Hamburg  ges. 
Bewerb,  mit  Zeugnisabschr., 
Bild  u.  Gehaltsanspr üch.  erb. 
unt.  Nr.  22/78  „Das  Ostpreu- 
ßenblatt**.  Anzeigen -Abteilung, 
Hamburg  24. 


Ostpr.  Bauemtochter.  27  170.  bld., 
wünscht  netten  Herrn  bis  40  J. 
kennenzulemen.  Bildzuschr.  unt. 
Nr.  5714  „Das  Ostpreußenblatt“. 

(23)  Leer  (Ostfriesland).  _ 

Erml.  Bauemtochter  (Jetzt  Rhclnl.). 


Ostpr.  Kpüthelmkehrer,  39/165,  led., 
ev.,  dkl.,  wünscht  liebe  Landsm. 
zw.  baldiger  Heirat  kennenzu- 
lemen.  Zuschr.  unter  Nr.  573£ 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Lcci 
(Ostfrlesland).  _ 


Wir  molden  uns 


32.173,  schl.,  hellblond,  wünscht 
treuen,  chnrakterv.  Landsmann 
durch  Briefwechsel  kennenzuler¬ 
nen.  Bildzuschr.  (zur.)  u.  Nr.  5706 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer 
(Ostfriesiandk _ 


Weihnachtswunsch.  4  gute  Freunde 
(22.  25.  26.  28  J.)  suchen  Lebens¬ 
partnerin  v.  18—26  J.  mit  guter! 
Vergangenheit.  Zuschr.  mit  Ganz¬ 
bild  unter  Nr.  5736  „Das  Ostpreu-1 
ßenblatt“,  (23)  Leer  (Ostfriesland). 
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tlne  Landgericht 


Suche  sofort  gutes,  williges  Haus¬ 
mädchen  bei  hohem  Lohn,  nicht 
unter  20  J.,  mit  Erfahrung  im 
Haush.  Zuschr.  an  Henny  K reich, 
(220  Heumar,  Post  KÖln-Rath 
Gut  Maarhausen. 

Stutze  gesucht  auf  Betrieb  65  ha, 
an  der  herrl.  Bergstraße  gelegen 
Desgl.  H. -Lehrling  bei  Kam. -An¬ 
schluß.  Gehaltsford,  sind  zu  rich¬ 
ten  an  S.  Büchler,  (ifo  Mucken- 
sturmerhof.  Post  Viernheim 
Suche  für  meinen  13  ha 


ijähr.  ostpr.  Mädel  wünscht  cha- 
rakterf.  Landsmann  kennenzuler¬ 
nen.  Zuschr.  unt.  Nr.  574«  „Da: 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer  (Ost¬ 
friesland). 


Ostpr.  Bauernsohn,  25  165.  ev..  bld., 
etwas  Vermögen  vorh.,  wünscht 
nett.  Mädel,  das  Interesse  für 
Landwirtseh.  hat,  kennenzulern. 
zw.  spat.  Heirat.  Bildzuschr.  unt, 
Nr.  5729  „Das  Ostpreußenblatt*, 
(23)  Leer  (Ostfriesland). 


Jaschlnskl,  Paul,  geb.  1.  8.  1876 
Werkführer  aus  Insteiburg.  Lu!- 
senstr.  4,  jetzt  Gaiberg  bei  Hei¬ 
delberg.  Ortsstr.  64  d.  sucht  sein< 
Geschwister  aus  Königsberg. 


Ostpreußin,  39  J„  mlttelgr.,  voll- 
schl.,  dk..  sucht  einf.,  sol.  Lands¬ 
mann  kennenzulernen.  Tellausst. 
vorh.  Zuschr.  unt.  Nr.  5735  „Dasi 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer  (Ost-| 
friesland). _ 


stpr.  Landwirtisohn,  24186.  ev.. 
wünscht  die  Bekanntschaft  mit 
Landsmännin  zw.  spät.  Heirat. 
Zuschr.  unter  Nr.  5728  „Das  Ost- 
preußenblatt**,  (23)  Leer  (Ostfr.). 


Kloß,  Meta,  Königsberg.  Bernstein-: 
Straße  5.  Hindenbtirgstraßc  45  a,: 
BUroangest.  der  Schlchau-Werft, 
Jetzt  Heegen,  Edcendorfcr  Str.  146 
bei  Bielefeld. 


. -  -  gr.  land- 

wirtschaft.  Betrieb  mit  Weinbau 
eine  männliche  Hilfskraft.  Fam.- 
Anschl.  u.  gutes  Gehalt  zugestch. 
Helmut  Korthals.  Nordheim.  Kr. 
Hellbronn,  früher  Pommern. 


Ostpreußin,  35  162.  mlttelbl.,  ev.,  m. 
6J.  Sohn,  wünsdit  m.  nett.  Herrn 
entspr.  Altera  in  Briefwechsel  zul 
treten  zw.  spät.  Heirat.  Zuschr.) 
unt.  Nr.  5732  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  (23)  Leer  (Ostfrieslnnd). 


Ostpr.  Bauernsohn,  40'170,  cv„ 
Rente,  wünscht  mit  Christi, 
ostpr.  Bauemtochter  (29—38 
zw.  spät.  Heirat  ln  Bncfw. 
treten.  Bildzuschr.  unt.  Nr. 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  1 
tfriesland). 


Suche  Verwandte.  Bekannl 
trud  Leidig.  Großkumme 
(23)  Nermdot  f  üb.  Norden 


in  aus  sowj.  Gefangenschaft  zu- 
lück  und  bitte  Verwandte  und 
Bekannte  sich  zu  melden,  bes. 
Slegfr.  und  Heinz  Schmidt  und 
Tante  M.  Schmidt  aus  Tllsit-Kal- 
kappen.  Erich  Schmidt,  Arys, 
Jetzt  (23)  Wehldorf  üb.  Rotenburg 
(Hannover).  _  | 


Gtolfongesucfie 


Ostpreußin,  hüUBl.,  strebsam,  ev., 
wünscht  Bek.  mit  lntell.,  solidem, 
chnrakterf.  Herrn  zwecks  Heirat 
(Alter  28-36  J.).  Raum  Westfalen 
bevorzugt.  Ernstgem.  Bildzuschr. 
unter  Nr.  5731  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  (23)  Leer  (Ostfricsland). 


bote  mit  Zeugnissen,  Lichtbild 
und  Gehaltsansprüchen  an  Frau; 
Elisabeth  Vollmer,  (18)  Kassel. 
Ständeplatz  2,  VDK. 


stpr.,  36160.  ev.,  Bauer,  z.  Z.  ln! 
fester  Arbeit  In  Westf.,  wünsdit 
Damenbekanntsch.  zw.  spät.  Heir. 
Zusehr.  unt.  Nr.  5707  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“.  (23)  Leer  (Ostfr.). 


Ostpreußin,  44  J..  sucht  St« 
möRi.  im  kl.  frauenl.  Ha 
Nähe  Hannover.  Zuschr.  ur 
5743  „Das  Ostpreußenblatt' 
Leer  (Ostfrieslnnd) 

Suche  lm  frauenl.  Haushalt 
kungskreis.  Anf.  30,  ev.  z 
unt.  Nr.  12/114  an  „Das  Os 
ßenblatt“.  Hamburg  24.  Am 


Tüchtiges  Hausmädchen  (Laden¬ 
hilfe)  ob  sofort  oder  später  für 
Geschäftshaushau  (Bäckerei)  ge¬ 
sucht.  Freie  Station.  Bewerbg. 


Nach  langj.  russ.  Internierung  sind 
wir  hier  in  Westdeutschland  an¬ 
gekommen  u.  grüßen  Verwandte 
und  Bekannte 


Ostpr.  Akadcmlkertochtcr.  29  174, 
,  ev.,  freiberufl.  tm  Gesundheits¬ 
wesen,  ersehnt  Lcbensgemeinsch. 
mit  aufricht,  charakterv  Herrn 
bis  45  J.  Zuschr.  mit  Bild  (zur.) 
unter  573o  „Dos  Ostpreußenblatt“. 
(23)  Leer  (Ostfrlesland). 


stpreußin,  44  J..  gesund  u.  lebens¬ 
froh.  in  allen  Zweigen  ein.  Land- 
u.  Stadthaush.  vertraut,  möchte 
noch  nicht  einsam  bleiben  und 


herzlichste.  I 
Wir  bitten  um  Nachricht.  Hein¬ 
rich  Lu usrh us  und  Frau  Marie, 
geb.  Paulat,  aus  Culmen-Szarden 
bet  Piktupönen  (Memelgebtet), 
letzt  Rhaunen  über  Kirn  (Nahe). 


Hamburg  20  93  73. 


Für  Arzthaushnlt  mit  3  Kind.  (5.  D 
u.  10  J.)  wird  für  sofort  perfekt 
Hausgehilfln  gesucht.  Dr.  Mtddel, 
Eschelbronn  bei  Heidelberg. 


(Stellenangebote 


Wir  sind  aus  Litauen  heimgekehrt,! 
gtüßen  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  und  bit¬ 
ten  um  Nachricht.  Frau  Charlotte 
lloffmann,  geb,  Gronau,  und  Ger¬ 
trud  Hftfftnann  aus  Königsberg.1 
Altroßg.  Prcdlgerstr.  36,  zuletzt 


Ostpreußin  (Beamtin),  ev..  möchte 
mit  gemütvoll.,  aufrecht.  Lands¬ 
mann.  40—50  J.  (Witwer  mit  Kind 
angenehm),  zunächst  In  brlefl. 
Gedankenaustausch  treten.  Mögt. 
Raum  Hamburg.  Zuschr.  unter 
Nr.  5737  „Das  Ostpreußenblatt“. 
(23)  Leer  (Ostfriesland). 


Hausgehilfin,  ehrl.  und  flciß..  an 
selbst.  Arbeit,  gewöhnt,  ln  3-Pers.- 
Haushalt  nach  Bayern  (Mfr.)  per 
sofort  gesucht.  Zuschr.  unter  An¬ 
gabe  der  blsh.  Tätigkeit,  kurzem 
Lebenslauf  und  Zeugnisabschr.  u. 
Nr.  5747  „Das  Ostpreußenblatt“, 
(23)  Leer  (Ostfrlesland). 


ron.  (24b)  Fllntbek.  Lager  Voide. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  mein 

*  Mann  Bruno  Dereschkewltz,  geb. 

*  7.  io.  1915  in  Ziegclak  (Ostpr  >  bis 
1937  ln  dem  Baugeschäft  Deiters 
in  Osterode  (Ostpr.)  und  vorher 
bei  »mieten  Firmen  gearbeitet 
' ’^L7  (ljc,lt0na,igelegenh.)  N«th- 
ncht  erb  Frau  Lotte  Dereschkc- 
wltz.  (24b)  Westermoor  über 
Itzehoe  (Holstein). 

,n  v  "  h*n  N a<  m  i ßvcrw alttuig 

J»m  17.  6,  1951  in  Eissendorf  über 
Osnabrück  verst.  Landnrb.  Fritz 
apingnt,  geb  21.  9.  1910  in  Kamp- 
spowllken.  Kr  Tilsit,  werden  An¬ 
gehörige  gesucht.  Nachricht  erb. 
Oskar  Schwanitz,  (W>  l  tsrendorf 
t  tonsundern  3  über  Osnabrück. 
Ich  suche  die  ehemaligen  OJ.  d. 
Lw  Bracsc.  , jpt  d.  Lw.  Nocldcke, 
Prt  KU«*  ü  Kurt  Wem- 

ner.  Fl  Ü  St.  Devau  u.  Gutenfeld- 
König  erg  <pr.)  Lg.  Kdo.  I.  zur 
!on-t‘1!iRunß  mtMner  Dlenstlahre 
193,-42.  Charlott«  Göbel,  Ffm.- 
Romeratadt.  In  d.  Römerstedt  1531. 


sohn  zum  l.  4. 
lernen?  Zuschr. 
Ostpreußenblatt* 
friesland). 


Ostpreußen-MÜdcl.  25/167,  dunkelbl.. 
schl.,  berufstätig,  wünscht  auf 
dies.  Wege  die  Bckanntsch  eines 
netten  Herrn.  Zuschr.  u.  Nr.  5766 
„Das  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leer 
(Ostfrieslnnd). 


t)  oiratsan^eigon 


kirchen  (Rhld  ) 


Bchörden-Angcst.,  Ostpr  .  1906  geb., 
m.  clg.  Wohn.,  wünscht  Briefw. 
mit  ostpr.  Madel  od.  Kr.-Witwe 
m.  Knaben  bis  7  J.  Emsth.  Be¬ 
werb.,  1916—22  geb.,  ev..  wollen 
bitte  Anschrift  mit  Bild  u.  F  17 
München  19,  postlag.,  elnscndcn 


Verschiedenes 


stpreußin,  41/165.  ev..  gut  auRseh., 
viels.  Intcrcss..  frtlh.  Geschtiftsft., 
gute  Hausfr..  wünscht  die  Be- 
kanntsch.  ein.  cdcldenk.  Herrn 
b.  55  J.,  auch  Krlegsvers.,  Woh¬ 
nung  und  etwas  Vermag,  vorh. 
Zuschr.  unt.  Nr.  5764  „Das  Ost¬ 
preußenblatt*.  (231  Leer  (Ostfr.) 


Jung.,  fleißiges  MSdchen  für  Haus- 
und  Landwtrtsch..  welches  aucl 


Gartenbaubetrieb,  2‘ ,  Hektar,  gern 
anerkannt 


Betrieb,  anerkannt.  Lehrbetrieb,] 
sucht  Gßrtnertrhrllng  und  einen 
Jung.  Gehilfen.  Kost  u.  Wohnung 
Im  Betrieb.  Gartenbau  Schönber¬ 
ger,  Bcnshelm-Aucrbaeh,  (Hess.). 


lanuw.  Lehrling.  15—16  Jahre,  in 
anerk.  Lehrbetrieb  sof.  gesucht. 
Gute  Behandlg.  u.  Lohn  bei  voll 
Farn. -Anschluß  wird  zugeslchcrt 
K.  Pönnlnghaus,  Saatgut-Vcrmch- 
rungsbctrleb.  Lohe  29.  Uber  Bad 
Oeynhausen. 


Artlllerie-ltegt.  21  tu 
Alle  Kameraden  werde 
ten.  thre  Anschriften 
teilen  an 

Oberst  a.  D. 

Frankfurt/M. 


dkbl. 


Ostpr.,  28  184,  ev. 
schclnung.  leicht  kriegsbeschädigt, 
allcmst.,  wünscht  die  Bckanntsch. 
eines  Jungen  Mädels  mit  gutem 
Charakter  kennenzulemen.  Witwe 
angenehm.  Nur  ernstgem.  Bild¬ 
zuschr.  unt.  .Nr.  5704  „Dss  Ost- 


Kräftigen  Lehrling  für  sofort  oder 
später  sucht  Bäckerei  und  Kon¬ 
ditorei  Hoffmann.  Clausthal-Zel¬ 
lerfeld,  Silberstr.  13. 


Ostpreußln,  41160,  dunkelbl  ,  ev.. 
Tochter  eines  ostpr.  Geschäftsm.. 
vielseitig,  beweglich,  gut.  Anpss- 
sungsverm.,  wünscht  Landsmann, 
evtl.  spät.  Heirat,  kennenzulern. 
Beruf  nicht  entscheidend.  Zuschr. 
unter  Nr.  5724  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  (23)  Leer  (Ostfrlesland). 


Dr.  F.  E.  Brechtei, 

Reuterweg  88  I 


Junges  Mädchen  für  Verkauf,  Bü¬ 
fett  und  Küche  gesucht.  Bewer¬ 
bungen  mit  Lichtbild.  Gchaltsan- 
sprüchen  b.  freier  Kost  u.  Unter¬ 
kunft  bitte  zu  richten  an  Haupt- 
bahnhof-Gaststättcn  Offenbach  a 
Main. 


Stationsschwester,  die  lm  Mai/.- 
Apilt  1942  im  Krlexslazarctt  8  in 
R»Xa  tätig  und  In  Eckersberg.  Ki 
Johannesburg,  beheimatet  war! 
wird  ln  einer  Rentenangelegen- 
helt  um  Nachricht  gebeten.  Fritz 
Pasternak,  (24a)  Gaarz,  Post 
Qual#  (Schleswig-Holstein). 

Richard  Meschut,  Pannwitz.  bitte 

ÄU*1  Fr  Webe'' 


Ostpr.  Bauemtochter,  25  160,  clkbl., 
schl.,  ev„  möchte  mit  einem  lieb., 
ehrlichen  Landsmann  bis  30  J.  ln 
Briefw.  treten  zw.  spät.  Heirat. 
Zuschr  unt.  Nr.  5727  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (33)  Leer  (Ostfr.). 


Suche  ab  sof.  für  kl.  Neubauhaus¬ 
halt  Kinderpflegerin  od.  kinder¬ 
liebe  Hilfskraft.  Zuschr.  an  Fra', 
von  salnt-Paul.  (17b)  Markclfin- 
gen  b.  Radolfzell. 


Jahrgang  i  !  Folge  22 

Bremer  Schüler  waren  begeistert 

Zehntausend!)  iahen  Bilder  unserer  HeUnat 

Nach  20  000  Hamburger  Schülern  sahen  lm 
August  und  September  17  500  Schiller  ln  Bre¬ 
men  und  Bremerhaven  die  herrlichen  Farbauf¬ 
nahmen  Otto  Storks,  die  wertvolle  lichtbild¬ 
nerische  Dokumente  sind,  da  eie  ln  Ihrer 
künstlerischen  Auffassung  und  technischen  Voll¬ 
kommenheit  gut  gewählte  Ausschnitte  aus  dem 
Landschaftsbild  unserer  Heimat  wiedergeben. 
Zu  diesen  für  Ostpreußen  werbenden  Lichtbil¬ 
dern  sprach  Hans  Schartenorth.  Die  Landesbild- 

Rätsel -Ecke 

muß  ln  dieser  Folge  leider  fortfallen. 

Sie  erscheint  ln  der  dritten  Novem¬ 
ber-Nummer. 

stelle  Bremen  hat  diesen  Llchtblldervortreg,  der 
auf  Veranlassung  des  Senators  für  Schule  und 
Erziehung  als  Ergänzung  zum  Unterricht  über 
den  deutschen  Osten  gehalten  wurde,  hervor¬ 
ragend  beurteilt)  sie  s&reibt  u.  a.: 

....  Es  darf  gesagt  werden,  daß  der  Vortrag, 
getragen  von  der  Liebe  zur  angestammten  Hei¬ 
mat  und  Vertrautheit  mit  Sitten  und  Gebräuchen, 
Geschichte,  Kunst,  Wissenschaft  und  Handwerk 
Ihrer  Bewohner,  ln  Jeder  Veranstaltung  wieder 
sowohl  die  Schüler  als  auch  die  Lehrkräfte  in 
einer  Welse  ansprach,  daß  Jede  zu  einem  Erleb¬ 
nis  wurde.*  Zahlreiche  anerkennende  Schreiben 
liegen  ferner  von  Schulleitern  und  Lehrern  vot. 

Es  wäre  zu  begrüßen,  wenn  dieser  Lichtbilder¬ 
vortrag  auch  ln  den  Schulen  anderer  deutscher 
Länder  gehalten  werden  könnte.  Er  vermittelt 
den  westdeutschen  Schülern  einen  Begriff  von 
dem  schönen,  unvergeßlichen  Land  zwischen 
Memel  und  Marienburq  und  zeigt  unseren  Kin¬ 
dern  viel  von  ihrem  Geburtsland. 


.Dac  Ostpreußenblatf* 


Ostpreußen- Auktion  am  11.  und  12.  Februar 


Das  Vornholzer  .Turnier  der  Sieger* 


Nun  steht  auch  ricr  Termin  für  die  erste  Weit- 
7  *  u  C  1  ®  n  d  '  Ostpreußen  -  Auktion 
xeit.  Dar  Verband  d«r  Züchter  de*  Warmbiutplcrüe* 
Trakehner  Abetammung  hat  den  11.  und  12.  Februar 
ilir  de  Wlederauflebun*  der  Onpreuüenichau  und 
Ostpicußen-Auktton  ausgesucht.  Durch  dan  Ent- 
feger' kommen  des  rheinischen  Landgestüts  Wtck- 
rnth  und  der  rheinischen  Pferdezüchter  ist  es  möf- 
liT?  freien,  diese  Auktion  lm  LandüßitlTt 
W  Ickraih  aufzuztehen,  um  §o  den  gerade  ln 
Westdeutschland  konzentrierten  Tuinlentinen  die 
Möglichkeit  eines  starken  Besuches  zu  geben.  Auch 
wollen  die  Mitglieder  der  ländlichen  Reit-  und  Fahr- 
Veretne  Rheinlands,  wo  eine  Warmblutzucht  nur 
beschrankt  vorhanden  lat.  eventuell  als  Käufer  her- 
vortreten.  Vierzig  Pferde,  fast  alles  Westdeutsch¬ 
land-Trakehner,  sind  ausgesucht  worden.  In  Tur¬ 
nierkreisen  wird  dieser  erstet\  Ostpreußen-Auktion 
c8U1®uts<*1,antl  Spannen*  entgegengesehen. 

Die  verkäuflichen  Fohlen  des  Warmbluts 
Trakehner  Abstammung  sind  so  gut  wie  ausver- 
kauft  und  es  lat  kaum  noch  ein  Fohlen  zu  erwerben. 

Der  oatpreuBlsoue  Trainer  Paul  Wöhler* 
Tilsit  kann  am  24  November  sein  70.  Lebens¬ 
jahr  vollenden.  Er  stammt  aus  einer  alten  Jockev- 
b?w.  Trainerfamllle,  da  sein  Vater  Karl  bereits  mit 
Erfolg  als  Trainer  wirkte.  In  Hoppegarten  hatte  er 
bei  Trainer  Althof  seine  Grundschulung  erhalten. 
*r  war  seit  1907  ln  Osipreuncn.  und  zwar  ln  Tllait 
tätig.  Etwa  zwei  Drittel  der  ostpreußischen  Amatcur- 
Rennrclter  sind  durch  Wühlers  Schule  gegangen. 
In  den  Nachkricgsjatuon,  wo  er  ala  Vertriebener 
lm  Bundesgebiet  lebte,  war  er  längere  Zelt  bei  einer 
britischen  Einheit  als  Trainer  tätig;  er  lebt  Jetzt  ln 
Wilhelmshaven. 

In  der  Fachzeitschrift  „Sankt  Georg"  finden  wir 
aus  der  Feder  von  H.  J.  Köhler- Verden  nachstehende 
Kritik  Uber  den  Westdeutschland-Trakehner 
„Polarstern",  der  bei  seinem  ersten  Start  In 
einer  Military  gegen  die  bewährten  und  erprobten 
deutschen  Spltzen-Mliitarypfcrde  den  vierten  Platz 
belegte:  ..Geschlossener,  harmonischer  Hengst  von 
großer  Schönheit.  Ueberdurchschnlttllch  ln  allen 
Gangarten,  zwanglose,  seiner  Jugend  entspre¬ 
chende  Vorstellung  auf  dem  Dressurviereck,  die 
eine  grundreelle  Arbeit  dokumentierte.  Großartige 
Manier  auf  der  Rennbahn  und  lm  Gnlände.  Nicht 
voll  ausgcrltten,  dennoch  31  bzw.  s  Gutpunkte.  Kom¬ 
mende  Spitzenklasse." 

Bel  der  Hengstkdrung  des  hannoverschen  Warm¬ 
blutpferdes  ln  Verden  waren  u.  a.  auch  der  Vor¬ 


sitzende  de«  Trakehner  Züchterverbandes.  Frhr.  v. 
Schrötter,  und  der  Geschäftsführer  dleacs  Ver¬ 
bundes,  Df.  Schllke,  zugegen.  Mirko  Altgayer. 

$ 

Vornholi  (Weatf  ).  Belt  sech«  Jahren  findet  als 
Abschluß  der  deutschen  Tumicrsalson,  ausgclöst 
durch  Frhr.  Clcmcna  v.  Nagel,  ln  Vornholz  all¬ 
jährlich  ein  Turnier  statt,  das  sich  zum  „Turnier  der 
Sieger"  entwickelt  hat  und  bei  dem  nur  die  erfolg¬ 
reichsten  Pferde  des  verflossenen  Tumlerjahrcs 
startbereit  sind.  Vomholz  liegt  bei  dem  westfäli¬ 
schen  Dorf  Ostenfelde,  und  die  nächste  Bahnver¬ 
bindung  ist  rund  8  Kilometer  entfernt.  Diese  Fest¬ 
stellung  Ist  von  Wichtigkeit,  wenn  man  die  Zu- 
schaucrzahlen  ln  Betracht  zieht,  denn  am  H&upt- 
Uge  fand  das  Siegerturnier  1»51  vor  über  elflausend 
Besuchern  vor  ausverkauftem  „Haus"  statt.  Aber 
nicht  nur  die  Zahl  der  Zuschauer  !»t  erwähnens¬ 
wert,  sondern  vielmehr  die  Tatsache,  daß  aus  dem 
gesamten  Bundesgebiet  sich  alle«  ein  fand,  was 
einen  Namen  lm  Pferdesport  und  ln  der  Pferde¬ 
zucht  bis  einschließlich  den  Trabern  und  Voll¬ 
blütern  hat.  Erstaunlich  hoch  war  die  Zahl  der 
Ostpreußen,  die  ala  Schlachtenbummler  sich  in 
Vornholz  eingefunden  hatten,  wobei  besonders  zu 
unterstreichen  wäre,  daß  nicht  mir  die  ältere 
Generation,  sondern  auch  der  Nachwuchs  mit  da¬ 
bei  war  —  ein  Zeichen,  daß  trotz  oftmals  fehlender 
Pferdezucht  doch  der  Pferdeverstand  und  die 
Pferdeliebe  vererbt  wurden.  Aber  auch  das  Aus¬ 
land  nimmt  an  diesem  Turnier  großen  Anteil.  Da 
Deutschland  noch  nicht  ln  den  Internationalen 
Reitsportverband  aufgenotnmen  ist.  konnten  nur 
die  Spitzenreiter  mit  den  Spitzenpferden  der  Be- 
satzungsmächt«  starten,  aber  als  Beobachter  waren 
Experten  von  nicht  weniger  als  elf  Nationen  an¬ 
wesend.  Neben  der  deutschen  Pres««  hatten  sich 
midi  hippologische  Reporter  von  sechs  Nationen  in 
Vornholz  eingebunden. 

Die  Ausschreibungen  wandten  sich  nur,  wie  der 
Namo  besagt,  an  die  Spitzenklasse,  denn  es  durften 
nur  aolche  Pferde  hcrausgebracht  werden,  die  ln 
der  schwersten  Klasse  lm  letzten  Jahr  einen  ersten 
bis  dritten  Prell  oder  wenigstens  drei  Siege  ln  der 
mittelschweren  Klasse  errungen  hatten.  Umso  er¬ 
freulicher  ist.  daß  auch  verschiedene  Ostpreußen 
am  Start  erschienen  und  dazu  Preise  erringen  konn¬ 
ten.  E«  Ist  schade,  daß  die  Zahl  der  Nachwuchs¬ 
pferde  der  Warmblutzucht  Trakehner  Abstammung 
noch  so  gering  ist,  denn  sie  hätten  lm  Turniersport 
gute  Aussichten.  Der  größte  Teil  der  ostpreußischen 
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Pferd«  wurde  von  den  Rollern  der  Beeatxuii^ieaiOjl 

federtet,  und  die«  sowohl  von  den  Briten  ms  auai 
Franzosen,  letztere,  t»t  besonder«  bemerkenswert, 
d«  die  französischen  Reiter  f»»t  vorwiegend  nur  mit 
französischen  Zuchlproduklen  »m  Start  erscheinen. 

In  der  Sankt  Georg-Dressurprüfung  kam  der  OaW 
preußc  .Perkuno«“  mit  «einer  Reiterin  Hannelore 
w.:\  k .mü -Düsseldorf  zum  Sieg.  In  der  Amateur- 
Abteilung  der  Großen  Dressurorüfung  mit  der 
Olympischen  Aufgabe  wurde  „Netto“  mit  seinem 
Besitzer  Ceppelmann-Aochen  Fünfter  und  ln _d«g 
Berufsreiter  -Abteilung  kam  -Prinz  von  Preußen 
mit  Felix  Bürkner-Hannover  auf  den  vierten  Plam 
und  „Dorffrieden“  unter  Schönwald-Vornholz  au* 
den  fünften  Platz.  Zu  den  Erfolgen  de«  Warmblut. 
Pferde  Trakehner  Abstammung  wäre  auch  noch  der 
fünfte  Platz  tm  Sankt-Georga-Prel«  von  dem  in 
Weatpreußon  gezüchteten  „Bambino"  unter  H.  H. 
Lammcr  Ich -Hamburg  zu  zahlen.  Uebrlgen«  startete 
Otto  Rothe-Warendorf,  der  Sohn  dea  Züchter«  von 
„Kronoa“  und  „Absinth“,  erstmalig  ln  einer  mittel- 
schweren  Dressurprüfung,  wobei  er  den  Vollblüter 
„Sctplo"  ritt;  er  errang  bei  diesem  ersten  Start  ala 
Dresaurreiter  ln  einer  schwereren  Prüfung  den 
vierten  Preis. 

Einen  besonderen  Erfolg  hat  die  O.tpreußeia- 
zucht  durch  „Bonus“  zu  verzeichnen,  der  sich  lm 
Besitz  der  britischen  Einheit  Royal  Scota  Oreya  be- 
findet  und  ln  der  Einzelwertung  des  Mannschsfta- 
Jagdsprlngens  unter  Oberatltn.  Stewart  mit  0  Fehler 
Sieger  wurde  und  alch  lm  Jagdspringen  Kl.  Sa  unter 
dem  gleichen  Reiter  mit  4  Fehlern  placierte. 

Im  Mannschaftsspringen  ging  übrigen«  in  der 
britischen  Mannschaft  außer  „Bonus“  auch  der  Ost- 
preuß«  „Dahomey“,  der  unter  Cept.  Darley  lm 
mittelschweren  Jagdspringen  einen  Preis  errang,  wo 
sich  such  „Roxance“,  früher  „Hella  III“,  unter 
Ihrem  Jetzigen  Besitzer  Francois-Poncet  auf  dem 
dritten  Platz  placierte. 

„Carmen  v.  Behrkamp*  wurde  unter  H  H.  Lam- 
merich  lm  Kanonenspnngen  Zweite,  wahrend  sich 
der  In  französischem  Besitz  befindliche  Ostpreuß« 
„Raceur“  —  nur  durch  den  Brand  als  Ostpreußo 
ermittelt  —  unter  Com.  Bonal  im  Sa-Sprlngen  für 
das  Stechen  qualifizierte  und  dann  Dritter  wurde. 

Mirko  Altgayer. 

Der  „Hindenburgsteln“ 

Zwei  Kilometer  nördlich  Cojohnen,  etwa  «echa 
westlich  des  Gallgarbens,  lagerte  ein  mächtiger  Fels- 
blodc,  aus  dem  die  Deckplatte  über  dem  Eingang 
der  Hlndenburggruft  im  Retchsehrcnmal  von  Tan¬ 
nenberg  gewonnen  wurde.  Sie  war  6,75  Meter  lang 
2,20  breit  und  1,80  hoch)  ln  Ihre  Stirnseite  grub  der 
Meißel  de«  Steinmetzen  den  Namen  .Hlndenburg*. 


OBiüINAiVn' 

Rezepten 


Nor  gute  Betten 

sind  wirklich  billig! 
Da«  heimatvertriebene 
Spezialgeschäft 
Bettenhaus  Raeder 
(2lb)  Elmshorn,  Fl  fl  m  weg  $4 
liefert  nur  anerkannt  gut«  und 
preiswerte  Federbetten, 
rot  oder  blau. 
Oberbetten 

13t  2  )  cm,  8  Pfd.  Füllung 
70.-  78.-  87.-  97.-  106.-  120.- 
140200  cm,  6V*  pfd.  Füllung 
70,-  83.-  92,-  102,-  112.-  128,- 
169/200  cm,  7‘  t  Pfd.  Füllung 
85.-  M.-  103,-  112,-  Hl.-  139.- 
Kopfkisne., 

85  80  cm.  2  Pfund  Füllung 
18,-  21.-  24.-  27,-  31,- 

80  80  cm,  IV*  Pfund  Füllung 


Anzeig  envetrwaltung 

ab  1.  Dezember  1951 
unmittelbar  durch  di« 
Landsmannschaft  Ostpreußen  «.  V.  in  Hamburg 


BW  Warum 
” mehr  bezahlen? 

Wünditch  liefert  (a  wieder« 
so  gut  und  billig  wie  früher. 
Katalog  ml»  Bildern  kostenlos« 

l  1  Textil-Wündisch 
®  Augsburg  K  156 


(Sngol 


manschen 


und  Dämonen 


Roman  H.  Tad.  SM  Sötten.  Ganzleinen  DM  12, SA 


Hier  gewinnt  erstmals  dichterisch«  Gestalt,  waa  Menschen  an 
Unheil  und  Tröstung  auf  der  apokalyptischen  Flucht  Ubers 
Haff  widerfuhr,  und  verdichtet  sich  zu  Bildern  von  visionärer 
Kraft.  Ein  gelautertes  Frauenherz  spricht  „ohne  Klage  und 
Streit  von  dem,  waa  Menschen  wie  Du  und  Ich  erlebt,  er¬ 
litte«  und  überwunden  haben*.  Ea  lat  Notwendigkeit,  dieses 
Epos  einer  großen  Dichterin  schon  heute  sprechen  zu  lassen, 
zeigt  ea  doch  die  Sterne  der  Hoffnung;  Menschlichkeit,  Güte 
und  Glauben  an  Gott. 

C.  BERTELSMANN  VERLAG  GÜTERSLOH 


Anzeigen 

bitte  senden  an: 

Das  Ostpreußenblatt 
Anzeigenabteilung 
Hamburg  24,  YVallstraße  29b 

Telegramm  «nach  rift:  ..Deutschost“ 

Fernsprecher;  24  28  Sl/52  —  Postscheckkonto:  Hamburg  80  700 
Bankkonto:  Hamburgtiahe  Landesbank  —  Girozentrale, 
Konto  Nr-  »234. 


Königsberger  Marzipan 

liefert  bei  bester  Qualität 
u n günstigstem  Preis 
ERNST  KIZINNA 
Marzipan-  und  Zuckerwaren¬ 
fabrikatton 
Lenggries  (Obb.) 


Inletts  garantiert  farbecht  und 
federndicht,  mit  Spezlalnlhten 
und  Duppolecken. 

—  Gute  Bettwäsche,  warme 

Bettücher,  Wolldecken  — 
Nachnahme-Versand,  Porto  u. 
Verpackung  freit  Garantie: 
Umtausch  oder  Zurücknahme 
lnnerh.  8  Tagen  b.  Nlchtgef, 


Allen  alten  Freunden  und  Be- 
K. 'Uhlen  zur  gefl  Kenntet  la- 
«nntne,  daß  Ich  die  Gaststätte 
Haus  Hochkamp 
direkt  am  S-Bahnhof  Hamburg- 
Hochkamp.  übernommen  habe. 
Geeignete  Räume  für  Ver¬ 
sammlungen  und  Treffen  vor¬ 
handen. 

Gute  Küche  —  gepflegte  Ge¬ 
tränke  bei  zivilen  Preisen. 
Um  freundliche  Unterstützung 
bittet 

GEORG  MELZNER 
früher  Hotel  „Schwarzer  Adler* 
Taplau'Ostpr. 


T  extil  -V  ersandhaus 

Betten-Gobba 

Damme  (Oldb) 

liefert  gute  Federbetten  von  91,—  90,—  und  93.—  DM 
Indanthren,  Inletts,  garantiert  federn-  und  daunendicht 
rosa,  rot,  blau  und  grtln. 

Betttedem  .  .  .  per  Pfd.  DM  3.90  bla  5.50 
Halbdaunen  .  .  per  pfd.  DM  8,50  bla  11,50 
weiße  */,  Daunen  per  Pfd.  DM  12.30  bla  14.50 
Billige  und  gute  Bettwäsche,  Steppdecken,  Reform- 
unterhetten,  Trlkotelnzlehdccken  ln  jeder  Preislage. 
Fordern  Sie  kostenlos  Preisliste  und  Muster. 
Versand  erfolgt  Porto  und  Verpackung  frei. 


»duttzen  »ich  wifkum  gegen  Allwr.-den,  SdionheltfeinbuSc, 
Neuen-.  Kopf-  und  Hertbccctiwctden  in  den  Wcduellaluen 
durch  die  ärcislsulwirksamen  ^  -tot,  “ 

(„tdmisä*  u.  gtrudtir*l,  y- 


Dauerwurst 

ger.  Schlnkc  epeck 
ger.  Speele,  fett  und  mager 
sowie  alle  ta  Frischwurst 
ln  Darm  und  ln  Dosen 
versendet  laufend  zum 
billigsten  Tagespreis 
Franko-Nachnahme 

GUSTAV  KARASCH 
Wüster  (Holstein) 
früher  Ortclsburg  (OBtpr.) 


SanUefLonye&at 

Der  Kranldtschrel 

Novelle  von  Ottfried  Craf  Flnckensteln 

gegen  Voreinsendung  von  nur  0,80  DM  ln  Briefmarken 

Neue  Kalender: 

Der  redliche  Ostpreuße  1952 

das  beliebte  Hausbuch  der  Ostpreußen  .  .  .  DM  1,80 
GWD-Btldkalender  1932 

mit  schönen  Aufnahmen  aus  Ostpreußen  .  .  DM  2.M 

Kunterbunter  Kinderkalender  1952 

von  Ruth  Geede.  mit  vielen  Bildern  ....  DM  1,80 

Doennigs  Kocilbudi 

unser  oetpreußlschea  Helmatkochbuch 
erscheint  Ende  Nov.  19S1  ln  neuer  Auflage  .  DM  16,20 
(Bestellungen  schon  Jetzt  erbeten.) 

Llelerung  gegen  Vorkassc 

zuzüglich  Porto . DM  8,40 

oder  Nachnahme 

Ein  neuer  Katalog  steht  gegen  DM  0,20  für  Porto  zur  Verfügung. 


Oberbett  ISO  200.  Inlett  garan¬ 
tiert  echt  u.  dicht,  mit  6  Pfd. 
Füüung  DM  63.—  68,—  75,- 
85.—  usw  Lieferung,  Porto 
und  Verpackung  frei. 
Sämtliche  anderen  Größen 
auf  Anfrage. 

Prospekt  über  Betten  graüs. 

Betten-Stender,  Bleleteld 

Jüllenbecker  Straße  50 


UDiede*- 


Aiie 


Alle  Hausfrauen 


ohno  Nähmaschine 

vertieren  mehr  an  Zelt  und  vorzeitigem  Texttlvcrschlelß, 
als  eine  Juwel-Nähmaschine  kostet. 

Preis«  DM  30,—  und  DM  85.—.  Fordern  Sie  noch  boute 
unverbindlich  vorteilhaftes  Angebot  von 

Hans-Ulrich  Teubner,  Strass  bei  Neuburg/Donau  Nr.  4 


Königsbercer  Marzipan 

(eigene  Herstellung) 

Ich  biete  meinen  Landsleuten 
zum  weihnachtsfest  an: 
Kbg.  Randmarzipan  p.  */»  kg  3, so 
Kbg.  Teekonfekt  p.  •/»  kg  5,50 
Kbg.  Marzlpanbrote  p. */i  kg  5,56 
Marzipanfrüchte 

sort . p.  V»  kg  5.00 

Marzipanbrote 

mit  schok . p.  ‘T  kg  3.25 

Marzipankartoffeln  p.  '/>  kg  4,50 
1  kg  Geschenkpackung 
(Pralinen.  Früchte. 

Kbg.  Marzipan) . 13.60 

Veraand  gegen  Voreinsendung 
cd  Nachn.  Ab  1  kg  frei  Haus. 

Erbitte  Bestellung  bis  10.  12. 

J.  C.  Ebner 
früher  Gumbinnen 
Jetzt  Bünde  (Westfalen) 


Olän(q*i&ehq£h.  QKaAzLpan 


ln  alter  Oilte  von 

Heinrich  Berg,  Bäckermeister 

Königsberg  (Pr.).  Schrötterstraßo  87 
x.  Z.  (30a)  Leese  37.  Kiels  Nienburg  (Weser) 

Preis  6,—  DM  Je  Pfund. 

Sätze  u.  Herzen  ln  der  bekannten  Verpackung  bla  zu  1  Pfund. 
Preisliste  stelle  nächste  Nummer. 


Ostdeutsche  Versandbuchhandlung  und  Veranstaltungsbedarf 
(2  4  a)  Hamburg  34,  Wallstr.  28  b,  Fernruf  34  28  61/2 
Postscheckkonto  Hamburg  426  97. 


Zum  Weibnachtsfest 
Original  Königsberg.  .Marzipan 
Handmarzipan  .  .  V»  kg  7,-  DM 
Teekonfekt,  gefüllt  und  unge¬ 
füllt  . •/•  kg  7.08  DM 

Herze  1,-  2,60  9,-  9,50  9.50  DM 
Sätze  ab  6.-  DM 
RUD.  AätENDE 
gegr.  1999  In  Königsberg  (Pr.) 
Jotzt  Oarmlsdi-Partenklrcben. 
Postfach  81. 

Bestellungen  rechtzeitig  erbeten 
Versand  durch  Nachnahme, 
ab  l  kg  portofrei. 


Fritz  Will,  Schlachtermstr. 

Hamburg  31,  Gclbclstraße  49, 

Ruf:  88  32  30 

fr.:  Könlgabcrg  (Pr.).  Ratshof 
empfiehlt 

la  Königsberger  Rinderfleck 

ln  */«-,  l-  und  l'/i-kg-Dosen 
sowie  Pommersche.  Leber-  und 
Landwurst  nach  oatpr.  Art. 
Postversand  per  Nachnahme 
nach  allen  Orten. 


Uhrmochei  u.  Goldtchmiedamstr, 


Scheintod.  Näh.  uuckp 
UNIT,  Kiei-wik  1487, 3 


Pistole 


W«lhft«cMtg«fcH«fik« 
Schmack  —  Uhr««  —  Sportpreis« 


drt'd  ob  Spinnerei'  Nutxen  Sie 
yy  0 1 1 O  Vorteil '  Beispiel  i  50  q 

Strumplufoil#  75  Pt,  Autlühtlich«  Woll -Litte  mit 
vielen  Qualität«-  und  Forbpcoben  qoqen  40  PI. 
in  Marken  bei  Betrellunq  zurück)  direkt  von  der 
HUKO  -Wollspinnerei, 
Oldenburg  (Oldb)  276 
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früher  Königsberg  /  Ruf  33  31  09 


Neuanfertigung«« 
ümorbeitunoon 
*  Reparatur«« 

Günther  Schieck 

Kürsthnertnelater 

Mamburg-Alten« 

Oetckorsallee  16 
Linie  12.  27  Sicrnbrück«. 
S-Bahn  Holstenatraße 
(fr  Königsberg  u.  Inaterburg) 


Mein  Lastenausgleich: 

BESTECKE  aller  deutschen 
Marken  In  Silber  u.  versilbert 
für  Ostpreußen  10  • »  unter 
Katalogprels. 

Schon  Jetzt  an  Weihnachten 
denken I 


Hätten  sie  am  18.  Juli  1951 
begonnen  durch  einen  Zlckert- 
Fernkura,  Engl.,  Franz.,  Span.,  Ital 
oder  Port.  (Bras.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sie  heute  schon  ln  der  frem¬ 
den  Sprache  schreiben,  sprechen. 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  Zlckert- 
- - -  Fach  407. _ 


Fertige  Oberbetten 

indrarot,  gar.  dicht  u  farbecht, 
136  X  200:  DM  60.-.  78.—.  85.—. 
93,—.  101,—  ;  140X200;  DM  70,—. 
85.-.  92.-.  101.-,  114  — :  160^  200: 
DM  88.-.  98.—,  106.-.  114.-. 

120,—;  Unterbetten  115  br.  rot¬ 
gestreift.  Inlett  (Satin):  DM 
65,-.  70.50,  76,—.  85.—;  Kissen 
80X80;  DM  23,—,  26,—.  31.—. 
35.—;  Inlett,  Indrarot,  gar.  dicht 
u.  farbecht,  fclngewcbt.  130  br.: 
DM  11,30  u.  12.90:  140  br.:  DM 
12.60  u.  13,50:  ioo  br.:  DM  19.— i 
oo  breit:  DM  6.90  |>  m  Federn, 
leicht  und  welch.  DM  4.50.  5,60. 
0,70,  8.80  p  Pfd  Keine  weiße 
llalbdaunen  Pfd  DM  10.90.  la 
halb» rille  llalbdaunen  p  Pfd 
DM  10,50  u  12.—  .  Flüchtlinge 
3  •/«  Rab  Porto  u.  Verp.  frei. 
BETTEN- WIRTE,  Hamburg. 


Ölgemälde  und  Aquarellel 
Anfragen  bet 
Kallmeyer, 

Ranzentbal  (Oberpfalz) 
Pott  Auerbach. 

Teilzahlung  möglich. 


ISO  DM  monatl.  Nebenverdienst 
Kaffee  usw.  an  Prlv.  Genaue  Anltg. 
Kehrwieder  Import.  Hamburg  LOP 


Kurie.  München  22. 


Ihr  Helmatwappen 

der  künstl.  Wandschmuck  1,90—2,86, 
hnndgemalt  3,60.  Nachnahmevers. 

Ost-  u.  Westpreußen  u.  «Ile  Städte. 

E.  Zsenkert,  (28b)  St.  Andreasberg  I 

TRI  EPAD  Marken -Fahrräder 

ob79,DM  *  ,U  d‘£*  U^lUU‘  Direkt  an 

Statt „  Sod  mit  frmlout  8uck»ob«  8m 

■  und  «udlcilt.  Malbbollon.  »VÄ.  Donhdttuibm 

I  mit  Dyrwmo-BsImtcbCciiig,  f  /Y\N,-/X\ 

■  GtocU.  Pump.,  SctiloO  u  (  }r  9'""»  NocW- 

■  Gwktdurog«  104.- DM  V  J’  TV  /  ub* ,ou'’" 

I  Oom.tilohnod  108.- DM  _  —  «nd  Jwgsndio 

J  Ubot  ISJaMe 

■m  Triepod- Fahrradbau  Paderborn  64  | 


mmm  Höbe:  hm 

tn  ■  -’ter  Qualität  und 
großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Preisen  Im 

Möbelhaus 


Das  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 
(14a)  Stuttgart-N. 
Feuerbachcr  Heide  1. 


Sxs&entikC 


früher  Königsberg  und  Lyck, 
letzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  378 
am  Chausseebahnhof 
S-Bahn  u.  Linie  3/  Ruf  25  47  14 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten 


Tragi  die  Btchsehaufet 


Unnaitraßg  2/U 


i. 


Ein  Besuch  bei  Georg  Heyser-Degimmen  in  Hamburg 


Dem  großen,  hageren  Mann  und  seiner  dunkelhaarigen  Begleiterin,  die  jeden  Morgen  zu 
früher  Stunde  über  die  Reeperbahn  gehen,  sieht  man  es  an,  daß  sie  nichts  mit  dem  allnächtlichen 
Vergnügungsleben  der  weltbekannten  Hamburger  Halenstraße  zu  tun  haben.  Dort,  wo  aut  St 
Pauli  eiserne  Türen  und  Treppenstufen  in  eine  vergessene  Bunkerwelt  hinablühren,  beginnt 
Ihr  Reich.  Freilich  ist  es  .lichtscheues  Gesindel“,  über  das  der  schwache  Schein  der  Kerze  zittert: 
schneeweiße  Champignons  wachsen  hier  in  langen  Reihen  Beet  an  Beet.  Und  im  Kerzenlicht 
erkennen  wir  auch  das  Gesicht  des  Züchters,  das  vielen  Ostpreußen  und  deutschen  Turnierbesu¬ 
chern  nur  allzu  bekannt  ist  Denn  der  Name  dieses  ostpreußischen  Reiters  war  einst  aus  den 
Programmen  deutscher  Vorkriegsturniere  und  Rennen  nicht  lortzudenken:  Georg  Heyser  - 
Degimmen. 


erhielt  Georg  Heyser  die  Reitpeitsche  mit  dem  rumort  in  den  Buchten,  hur 
silbernen  Knauf  verliehen.  sehen  gierig  in  den  Trögen. 

Die  Siege  vermag  er  heute  nicht  mehr  zu  ist  nun  Georg  Heysers  neu 

zählen.  .Wohl  dreißig  Rennen  werde  ich  ge-  tüchtigen  Ostpreußen  ließen 

wonnen  haben,  aber  genaue  Zahlen  kann  ich  Pachtmöglichkeil,  die  ihnen 

ohne  Jahrbuch  nicht  sagen."  Audi  Frau  Lena,  nidit  en'gehen.  Sie  mietelei 

die  er  1935  heiratete,  folgte  als  echte  Ostpreu-  Sdiwelnestall  des  Gutes  und 

Bin  ihrem  Mann  auf  die  Uobungsbahn,  die  in  Mästerei.  Abfälle  werden  ai 

der  grünen  Wiesenweile  von  Degimmen  lag.  der  Hansestadt  herangeholt. 

Das  Reiterleben  der  beiden  fand  aber  dann  Und  dann  zeigt  der  alte 
einen  vorläufigen  Abschluß,  als  die  Kriegswol-  heimnisse  auf,  die  niemand 

ken  über  der  nahen  Grenze  aufzogen.  Und  hätte.  Mit  viel  Liebe,  Sorgfc 

über  Degimmen  rollte  wie  über  alle  Güter  und  haben  sich  Heysers  in  dem 

Höfe  der  ostpreußischen  Heimat  die  Kriegs-  ein  kleines,  aber  urgemüt 

walze  hinweg  gerichtet.  Neben  dem  Neui 

Zwischen  dem  Einst  und  Heule  steht  das  man  das  wenige  Gerettete  v 

schwere  Gestern!  Nach  dem  Verlust  der  Hei-  wir  auf  der  weichen  Schafwo 
mat  das  Wiederbeginnen  im  Westen.  Ein  klei-  Grog  in  den  Gläsern  damplt 
ner,  unbeschreiblich  verwahrloster  Hot  in  der  Seewind  in  den  Eichenkrone 

Lüneburger  Elbmarsch  wird  gepachtet.  Georg  so,  als  wäre  man  .tohus", 

Heyser  und  seine  temperamentvolle,  lebens-  einsamen  Weite  Ostpreußens 

tüchtige  Frau  beginnen  von  neuem.  Sie  ziehen  ln  den  Silberschalen  und 
Gemüse;  der  nahe  Lauenburger  Markt  ist  Ab-  auf  dem  Bort  bricht  sich  da- 

Diese  Erfolge  befriedigten  den  jungen  Degim-  nehmen  Aber  nach  der  Währungsreform  ist  Bronzeplatten  und  Bildern,  i 

mer  nicht,  denn  sie  stellten  zu  wenig  Anforde-  Gemüse  in  Hülle  und  Fülle  da.  Selbst  das  Wänden  hängen.  Nur  wenn 

rungen  an  sein  reiterliches  Können.  Da  gewinnt  schwerste  Schuften  bringt  kein  Vorwärtskom-  Einst.  Dort,  das  Bronzerelief 

er  auf  .Neck“  das  Championat  für  Jagdpierde  in  men.  sers  Sieg  auf  .Neck  III*,  mit 

Berlin.  Es  folgten  Siege  in  Flach-  und  Hinder-  Da  hat  der  Ostpreuße  aus  Artlenburg  eines  pionat  in  Berlin  gewann.  D 
nisrennen.  Zahlreiche  Rennen,  bei  denen  Georg  Tages  einen  Einfall.  In  Paris  hat  er  Cham-  »Beate*,  der  Großmutter  j 

Heyser  an  der  Spitze  stebt  .Viermal  bin  ich  pignonkulturen  gesehen  Warum  soll  man  es  der  1944  ostpreußischer  Spitz 

nicht  einmal  mit  dem  Züchten  von  Champignons  noch  heute  im  Westen  zei{ 

I  versuchen?  Pferdemist  ist  ja  vorhanden.  Keller  Blut  ist.  .Humboldt*  war  au 

'^1  <  und  Schuppen  sind  auch  da.  Also  lassen  sich  Schau  in  Hamburg  eine  Sens 

**  *  Heysers  Zuchtmaterial  kommen  und  beginnen,  nicht  nur  die  ostpreußischen 

j  Bald  langen  die  wenigen  Raume  aut  dem  Art-  Fr  erhielt  den  I.  Preis.  Die  B 

SyvSÜL iW* lenburger  Grundstück  nicht  mehr  aus.  zwischen  den  Preisen,  die  sic 

Äy  •  •lÜljgrt  jE&,  Heyser  hat  gehört,  daß  in  Hamburg  leere  niederdeutschen  Turnieren  c 

I  |jfr  aSsB?’  Luftschutzbunker  zu  verpachten  waren.  Aus-  holten  .Humboldts*  Sohn,  i 

.'  '  gerechnet  unter  der  Reeperbahn  liegt  das  neue  teser*.  hat  in  Hamburg  jetzt 

kiVf-  .Gelände*.  Feuchte,  verdreckte  Runkeriautne.  Derbyturnier  das  Champion 


Georg  Heyser  =  Degimmen  aul  .Admiral 


Na,  Frau  Heyser,  Besuch  gehabt? 
ieso?  finge  ich.  Da  lacht  er:  Sie  ma¬ 
chone  Geschichten!  Die  Sittenpolizei 
ihnen  her.  —  Also  ich  war  zuerst 
dann  habe  ich  gelacht,  als  mich  der 
lärte.  Ich  war  schon  längere  Zeit  be- 
rorden,  wie  ich  mit  einem  — -  natürlich 
m  —  Mann  oder  allein  zu  früher  Mor¬ 
den  Bunker  aufschloß  und  ver- 
Anzeige  bei  der  Sittenpolizei  und  so* 
inlrollo.  Gottseidank  hat  der  Wirt, 


St.  Paulis  „Unterwelt“ 

Emst  saßen  hier  unten  In  den  Bunkern  Men¬ 
schen,  zitternd  vor  Angst  und  Schrecken,  wenn 
Bomben  aul  Hamburg  rieten.  Heute  wachsen 
hier  In  dunkler  Grabesstille  leckere  Champi¬ 
gnons  (auch  oben  rechts  im  Bildet.  Vorgestern 
waren  sie  noch  so  klein  wie  Nügelköple,  heute 
sind  sie  direkt  zum  Anbeißen. 


Von  der  Pferdezucht 


aul  Degimmen  im  Kreise  Stallupönen  zur 
Schweinezucht  in  einem  Stall  am  Floltbeker 
Derbyplatz  ist  es  ein  weiter  Weg-,  es  wird  aber 
unverzagt  zugepackt.  Auch  Georg  und  Renate 
lassen  sich  nicht  etwa  nur  mit  Ihrem  Vater  und 
den  Schweinen  lotogralieren,  sie  hellen  auch 
tüchtig  beim  Füttern. 

von-der-Goltz  geritten*,  erzählt  er  heute  beim 
herumkramen  in  alten  Erinnerungen.  .Einmal 
wurde  ich  Erster,  einmal  Zweiter  und  zweimal 
Vierter."  Das  war  auf  .Johanniterin"  und 
.Beate*,  der  herrlichen  Fuchsstute,  auf  der  Hey¬ 
ser  die  großen  Querfeldeinrennen  gewann  und 
auf  der  er  als  Sieger  beim  Großen  Preis  von 
Insterburg  hervorging. 

Jäh  endete  dann  der  Ritt  von  Sieg  zu  Sieg. 
Ein  böser  Sturz,  der  eine  Wirbelsäulenverlet¬ 
zung  zur  Folge  hatte,  hielt  ihn  drei  Jahre  vom 
grünen  Rasen  fern.  Durch  die  Verletzung 
konnte  Heyser  nicht  in  Pardubitz  starten,  aber 
seine  Pferde  haben  zweimal  an  der  großen  Par- 
dubitzer  Steeplechase,  dem  schwersten  Hinder¬ 
nisrennen  des  Kontinents,  erfolgreich  teil¬ 
genommen. 

Dann,  nach  endlicher  Genesung,  neue  Erfolge. 
Heyser  bekommt  als  elfter  Deutscher  das  Gol¬ 
dene  Reitabzeichen  und  wird  Deutscher  Reit¬ 
meister  der  ländlichen  Reiter,  ein  Titel,  der  nur 
einmal  vergeben  wurde.  .Haudegen*,  der 
braune  Wallach,  geht  nach  Rumänien  und  wird 
Reitpferd  der  Königin  Maria.  .Korea*  wandert 
gleichfalls  südwärts  an  eine  italienische  Kaval- 
leriesdiule.  Und  der  Rappwalladi  .Element* 
schlägt  kurz  nach  der  Berliner  Olympiade  die 
Olympiasieger  Nurmi  und  Fasan  byi  der  gro¬ 
ßen  Prinz-Friedrich-Sigismund-Vielseitigkeits- 
prüfung  beim  Großen  Geländeritt  in  Trakehnen 
Für  diese  schwerste  deutsche  Vielseitigkeits¬ 
prüfung  und  für  den  Sieg  im  .von-der-Goltz* 


So  gemütlich  kann  es  in  einem  Schweinestall  sein 

Als  Vater  das  Championat  für  Jagdpierde  In  Berlin  gewann,  waren  Georg  und  Renate  noch 
gar  nicht  geboren,  aber  das  Bronzereliel  jenes  Rennes  wurde  gerettet  und  erzählt  neben  man¬ 
chen  anderen  Erinnerungen  von  großen  Reitererfolgen.  Dieser  Raum,  in  einem  Sdiwelnestall  in 
Groß-Hamburg  ausgebaut,  zeigt,  was  trotz  aller  Not  und  allen  Schwierigkeiten  mit  einem  testen 
Willen,  mH  Fleiß  und  wacher  Aulmerksamkeit  doch  noch  zu  erreichen  Ist, 

Sämtlich«  Aufnahmen;  Tnua-Pressebild 


den  die  Beamten  zuerst  fragten,  erklärt:  Na, 
beruhigen  Sie  sich  man.  das  sind  harmlose  Ree- 
perbahnpflänzchen  da  unten  im  Bunker.  Die 
Frau  züchtet  nämlich  Champignons!  —  Viel¬ 
leicht  wäre  es  mir  aber  doch  sdilecht  ergangen, 
wenn  die  Beamten  in  den  Bunker  gekommen 
wären,  denn  ich  hatte  an  dem  Tag  gerade  keine 
Ausweispapiere  bei  mir.  Dann  hätte  ich  die  be¬ 
rühmte  Davidswache  wohl  mal  von  innen  be¬ 
sehen  können  * 


Die  Arbeit  in  den  Bunkern  ist  nidit  leicht, 
denn  mit  dem  Ernten  allein  ist  es  nicht  getan. 
Der  Mist  muß  sorgfältig  präpariert  werden,  daß 
das  Ammoniak  entweiht  und  kein  Ungeziefer 
eingeschleppt  wird.  Nicht  einwandfreier  Mist 
kann  die  ganze  Zuchtarbeit  verderben  Die 
Beete  müssen  angelegt,  gepflegt  und  begossen, 
die  Bunker  bei  ziemlich  qleichbleibender  Tem¬ 
peratur  gehalten  werden.  Sechs  Wochen  nach 
dem  Legen  der  Kulturen  ist  es  dann  soweit:  die 
ersten  Pilze  .schießen*  aus  dem  unterirdischen 
Boden.  Wie  weiße  Knöple  blinken  sie  auf  der 
schwarzen  Erde,  wenn  der  Kerzenschein  die 
langen,  dunklen  ßunkergänge  erhellt. 


—  •  "-v  ku  um  rvimueu 

bracht  weiden:  es  sind  zumeist  bekannte  Ham¬ 
burger  Hotels  und  Gaststätten.  Ablälle  warten 
in  allen  Ecken  dei  Millionenstadt  auf  den  Ab¬ 
transport  in  den  Flotlbeker  Sdiwelnestall. 
Sauberhaltung  und  Fütterung,  alles  besorqen 
Heysers  selbst.  .Der  Tag  bringt  schon  ver- 
dammt  viel  Arbeit*,  sagt  Frau  Heyser,  die 
ihrem  Mann  die  beste  und  tüchtigste  Kamera- 
am  ist,  .aber  sin  macht  viel  Freude!* 


Pferden  Wozu  wohnt  man  denn  zwischen  Reit- 
stall  und  Derbypja,^  Sohald  d)e  Arbe„  am 

P  f,™  cwdur  ,<>hn'  wird  HeV“r  seine  relter- 
lieben  Erfahrungen  auswerten  können.  Und  der 
langaufgesdiossene.  blonde  Georg,  auf  gut 

hrt.Pr».l‘BlSu/'Bl"Z’>r"  nonannl'  lüstert  mir  heim- 
L~!  t"VVPn,n  unspr  schimmel  dreijährig  ist, 
dann  darf  ich  ihn  reitenl*  Ruth  Geed« 


I 
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Von  der  Kuppe  der  Kernsdorfer  Höhen 


D«r  Schatz  der  Taberbrücker  Reviere 
Inseln  schwimmen  auf  einem  See 


Der  Neue  Markt  in  Osterode  nach  der  Zerstörung 

Diese  Aufnahme  Ist  eines  der  sehr  seltenen  Dokumente,  welche  die  Zerstörungen  einer  ostpreu¬ 
ßischen  Stadt  nach  diesem  Krieg  und  unserer  Austreibung  zeigen.  Wir  sehen  den  Markt  von 
Osterode,  und  zwar  von  der  Landkirche  aus  (das  Luftbild  von  Osterode  zeigt  den  Turm  und  das 
Dach  dieser  Kirche  unten  am  Rande,  von  der  Mitte  aus  etwas  rechts )  mit  dem  Blick  nach  We¬ 
sten.  Im  Hintergrund  erkennen  wir  die  Ruinen  des  Alten  Rathauses  ( Rathaus-Calöfi  vor  ihm 
befand  sich  der  Dtel-Kaiser-Brunnen.  Hinter  dem  Rathaus  liegt  der  Alte  Markt.  Die  beiden  Ge¬ 
bäude,  deren  Ruinen  links  und  rethts  vom  Alten  Rathaus  sichtbar  sind,  liegen  an  der  West¬ 
seite  des  Marktes.  Bei  den  links  sichtbaren  Ruinen  handelt  es  sich  um  die  des  Bürgerhofes, 
wo  in  der  Abstimmungszeit  der  deutsche  Organisations-Ausschuß  arbeitete,  und  rechts  um  die 

der  Stadtsparkasse. 


see  mit  seinem  grausigen  Geheimnis.  In  jenen  im  Kreise  eine  Kleinindustrie  entwickelt  hatte. 
Waldungen  wuTde  noch  vor  25  Jahren  ein  die  durch  die  Erzeugnisse  des  Bodens  bedingt 
Luchs  geschossen.  war:  Sägewerke.  Mühlen,  Ziegeleien,  Kalk- 

Nach  Westen  zu  senkt  sich  das  Land  zum  steinwerke.  Molkereien  und  viele  Brennereien. 
Drewenztal;  dies  Gebiet  wurde  durch  die  Be-  Osterode  war  der  Kreis  der  Kartoffel-Groß- 
stimmungen  des  Versailler  Friedens  vom  Deut-  bauern. 

sehen  Reiche  losgerissen.  Um  die  alte  Ordens-  Am  Horizont,  wo  die  Rauchfahne  eines  auf 
kirche  scharen  sich  die  Häuser  von  Löbau.  der  Strecke  Osterode — Dt.-Eylau  fahrenden 

Im  Norden  und  Nordwesten  öffnet  sich  dem  Zuges  sich  wie  e’n  zarter  Srhattennebel  kräuselt, 
Ausschauenden  das  hell  besonnte  Hügelland,  begrenzt  ein  scharfer,  dunkler  Strich  das  hell# 
Durch  das  saftige  Grün  der  Wiesen  und  das  Land.  Dort  dehnen  sich  die  staatlichen  Forsten 
reitende  Gelb  der  Getreidefelder  ziehen  sich  aus,  die  von  den  Foistämtem  Liebemühl, 
Wege  und  baumumsäumle  Chausseen.  An  Prinzwald,  Taberbrück  und  Altfinken  verwaltet 
ihnen  schimmern  aus  dunklen  Laubmassen  die  werden.  Die  Taberbrücker  Reviere  waren  ihres 
weißgetünchten  Hauswände  und  roten  Dächer  Holzes  wegen  berühmt.  Infolge  ihrer  Fein- 
der  Bauerndörfer  hervor;  rings  um  sie  liegen  ringigkeit,  und  weil  die  Stämme  keine  schwar- 
ordentlirh  bestellte,  kleine  Ackerstücke.  Hin  zen,  durchfallenden,  sondern  nur  kleine  Aeste 
und  wieder  erkennt  man  das  längliche  Viereck  besitzen,  eignet  sich  ihr  Holz  vorzüglich  zur 
eines  größeren  Gutshofes,  um  den  sich  zah-  Herstellung  von  allerlei  Tischlerei-Erzeugnissen 
reiche  Insthäuser  schmiegen,  dahinter  der  Park  und  zu  Drechslerwaren.  Schon  vor  dem  Ersten 

Weltkrieg  wurde  das  unter  der  Handelsbezeich¬ 
nung  .Bois  de  Tabre*  weithin  bekannte  Holz 
um  SO  v.  H.  höher  bezahlt  als  das  aus  Rußland 
eingeführte;  es  hatte  dennoch  seiner  Güte  we¬ 
gen  keinerlei  Konkurrenz  zu  befürchten. 

Weiter  nach  Osten  zu  beginnt  die  Grasnitzer 
Forst,  deren  Waldungen  sich  im  Ostteil  des 
Kreises  mehr  als  25  Kilometer  bis  fast  zur  Forst 
Hohenstein  erstrecken  und  durch  diese  Anschluß 
an  die  großen  Wälder  um  den  Plautziger  und 
Lansker  See  in  den  Kreisen  Allenstein  und  Nel- 
denburg  haben.  HinteT  den  dunklen  Wald¬ 
flächen  tauchen  fem  die  Höhen  um  Dt.-Eylau 
und  den  Geserichsee  auf.  Ueber  Liebemühl 
gleitet  der  Blick  in  das  Mohrunger  Land.  Ge¬ 
waltig  ist  diese  Schau,  bunt  sind  die  Farben, 
erstaunlich  fein  alle  Einzelheiten,  zumal  in  der 
klaren  herbstlichen  Luft. 

Mit  dem  Segelboot 
bis  in  die  Dan  ziger  Bucht 
.Die  Kinder  im  südlichen  Ostpreußen  werden 
am  Wasser  geboren",  besagt  ein  alter  Spruch. 


Osterode  aus  der  Vogelschau 

Das  Alte  Rathaus,  das  aut  dem  weiten  Platz  steh  t,  teilt  diesen  ln  den  langgestreckten  Neuen 
Markt  und  den  quadratischen  Alten  Markt.  Etwas  rechts  hinter  dem  Alten  Markt,  nach  dem 
Drcwenz-See  zu,  erkennt  man  das  Schloß.  Aul  der  östlichen  Seite  ist  dieser  Gebäudekomplex 
wie  man  sieht,  ollen;  dieser  östliche  Flügel  wurde  nach  dem  großen  Brande  von  1 788  abgetra¬ 
gen,  ebenso  die  oberen  Stockwerke  und  ein  runder  Turm.  In  älterer  Zelt  war  die  Burg  selbst¬ 
verständlich  ein  geschlossenes  Viereck.  In  dem  Schloß  hat  Napoleon  1807  fünf  Wochen  lang  re¬ 
sidiert.  —  An  der  nördlichen  Seite  des  Schlosses  Hießt  die  Drewenz  vorbei.  In  der  Mitte  des  obe¬ 
ren  Randes  haben  wir  uns  eine  Einlahrt  des  Oberländischen  Kanals  zu  denken.  Am  unteren 
Rande  des  Bildes  erkennt  man  den  Turm  der  Alten  Landkirche,  der  Ordenskirche 

Aufnahme:  Plan  und  Karte 


leoiälffiA' 


„Insel-Wettfahrt“  auf  dem  Kleinen  Drenske-See 

Bin  starker  Wind  treibt  die  schwimmenden  kleinen  Inseln  aul  die  gegenüberliegende  Uferseif« 
zu.  Der  zweiten  Insel  von  rechts  dient  Im  Sommer  das  Laub  der  jungen  Birke  als  Segel. 

Aufnahme:  Schwittay 


Schildeck  Im  Kreis  Osterode 

inß  sie  bei  dem  herrlichen  Sommerwetter  den  dichten  Wollpelz 
ii  Behaaen  Es  ist  die  Landschalt  bei  Schildeck  im  Kreis  Oste- 

Aufnahme:  Schwittay 
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dem  Drewenzsee  Fingerspitzengefühl  für  Was¬ 
ser,  Wind  und  Segel.  Nach  langer  Treidelfahrt 
den  Kanal  entlang  winkte  eine  Kreuzfahrt  auf 
dem  Frischen  Haff  oder  der  Danzlger  Bucht 
Der  seit  Anfang  des  Jahrhunderts  bestehende 
Gymnaeial-Ruder-Club  am  KaiseT-Wilhelm- 
Gymnasium  war  wohl  einer  der  ältesten  ln 
Deutschland.  Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  er¬ 
schien  auch  das  Paddelboot  auf  unseren  Gewäs¬ 
sern.  Mancher  Kanute  kam  aus  dem  Westen 
des  Reiches  zu  uns  und  fand  1m  Bootshaus  des 
Kanuklubs  eine  bequeme  Unterkunft.  Aber 
viele  Wassersportler  schimpften:  .Paddeln  ist 
Quatsch!*,  denn  nur  mühsam  kam  man  weiter, 
wenn  der  Wind  entgegenstand  und  die  Wellen 
über  Deck  und  Spritzdecke  schälten. 

Dl«  Birke  ais  Sagal 


Unwirsch 

Meine  Mutter  b«»« 

Arbeiten  gern  des  *  .  nn  6ie  einmal  nach 

dann  n.emaM  etotle  ■  M  jddhen  mit  dem 

dem  Abendessen  l  mästeten  Ganse. 

Schlachten  und  sie  die  Arbeit 

S«S®5Sl-S  ssrtÄ  SS 
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merer,  alle  Gans  sin  dot 


fm  Winter,  wenn  die  Boote  ln  den  Schuppe* 
ruhten,  konnte  der  Sport« freund  statt  der  Ruder 
und  Paddeln  den  Skistock  zur  Hand  nehmen  und 

auf  den  schnellen  Brettern  dahingleiten,  die 
Hänge  bei  Buchenwald  am  Schmordingsee  und 
die  Kemsdorfer  Höhen  bei  Kemsdorf  boten  ein 
vorzügliches  Abfahrt-  und  Rodelgelände. 

Zum  Schluß  soll  noch  ein  Wunder  erwähnt 
werden,  das  der  Kleine  Drenskesee  barg:  die 
schwimmenden  Inseln.  Kleine,  drei  bis  vier 
Schritt  messende,  fast  kreisrunde  Erdtoller 
schwimmen  auf  seinem  Wasser.  Im  leichten 
Wind  treiben  einige  langsam,  sehr  langsam,  über 
die  Fläche;  eine,  auf  der  gar  eine  Birke  wächst, 
segelt  ein  wenig  schneller.  Wer  erklärt  dieses 
Wunder  der  schwimmenden  Inseln?  —  Doch 
wir  wollen  gar  nicht  erklären,  wir  wollen 
«chauend  genießen,  wie  schön  und  wie  viel¬ 
gestaltig  die  Landschaft  des  Kreises  Osterode 
UM  Dr.  Wolfgang  Kowalski 


Tannenberg-Denkmal  heute 

Landsleute,  vor  allem  Einwohner  des  Kreises 
Osterode,  werden  tragen.  In  welchem  Zu¬ 
stand  sich  das  Tannenberg-Denkmal  heute 
befindet.  Wir  bringen  nachstehend  Angaben 
von  Landsleuten,  die  diese  Frage  klllren. 

Denkmalshauptmann  Fritz  Stubenrauch  hat 
hn  August  1945  das  Gelände  des  Tannenberg- 
Nationaldenkmals  noch  näher  besichtigen  kön¬ 
nen,  als  er  nach  der  Kapitulation  von  seinem 
Zufluchtsort  Oliva  nach  Hohenstein  zurück¬ 
kehrte.  Rechtzeitig  hatte  er  für  die  Fortschaf¬ 
fung  nationaler  Symbole,  der  Ehrengaben  und 
der  Feldhermbüsten  gesorgt.  Nachdem  in  der 
Nacht  vom  20.  zum  21.  Januar  1945  Lastkraft¬ 
wagen  der  deutschen  Wehrmacht  die  Särge  Hln- 
denburgs  und  seiner  Gemahlin  abgeholt  hatten, 
hatte  er  Ostpreußen  über  das  Eis  des  Frischen 
Haffs  verlassen. 

Nun  war  ex  nach  Tannenberg  zurückgekehrt. 
Er  fand  den  neuen  Tannenbergkxug  mitsamt 
dem  Leuchtrelief,  das  die  einzelnen  Phasen  der 
Umfassungssd.ladit  von  1914  aufgezeigt  hatte, 
durch  eine  Bombe  vernichtet.  Im  August  ge¬ 
lang  eä  ihm,  an  das  Denkmal  heranzukommen, 
was  die  Anwesenheit  russischer  Soldaten  bis 
dahin  verhindert  hatte.  Die  gärtnerischen  Anla¬ 
gen  waren  zwar  verwahrlost;  aber  nicht  be¬ 
schädigt.  Die  Trümmer  der  noch  von  der  deut¬ 
schen  Wehrmacht  gesprengten  Türme  1  und  5 
bedeckten  den  größten  Teil  des  Ehrenhofes: 
dort  lagen  auch  zerborsten  der  große  Findlings- 
blodc  und  Teile  der  Wachtsoldaten-Monumente. 
Die  anderen  Türme  waren  ziemlich  heil  geblie¬ 
ben,  auch  die  Tafeln  der  Regimenter  waren 
nicht  angetastet.  Unbeschädigt  waren  ferner  die 
Kriegergräber  um  das  Reichsehrenmal,  auch  das 
Löwendenkmal  stand.  Ende  Oktober  1945  hat 
Denkmalshauptmann  Stubenrauch  Ostpreußen 
▼erlassen. 


Bauunternehmer  Gustav  Leipski,  der  seiner¬ 
zeit  die  Bauarbeiten  des  Tannenbergdenkmals 
durehgeführt  hatte,  berichtet  jetzt  der  Schrift- 
le: tunet  auf  eine  Anfrage,  daß  nach  Nachrichten 
aus  diesem  Jahr  sieben  Türme  noch  stunden: 
nur  einer  soll  gesprengt  sein.  (Denkmalshaupt¬ 
mann  Stubenrauch  hat  angegeben,  daß  die 
Sprengwirkung  bei  Turm  5  bis  an  die  Knick- 
punktnischen  heranreiche:  daher  erklärt  sich 
vielleicht  der  augenscheinliche  Widerspruch: 
Turm  5  ist  offenbar  nicht  restlos  zerstört  wor¬ 
den.)  Sämtliche  Regiments  tafeln  6eien  Inzwi¬ 
schen  entfernt  worden,  ebenso  zum  großen 
Teil  auch  die  kupferne  Bedachung  der  Um¬ 
gänge  und  Türme.  —  Diese  Auskünfte  erhielt 
Herr  Leipski  unmittelbar  aus  der  Heimat  auf 
»eine  Anfrage. 


r 


War  tum 


eihnachtsfest 


uniem  Hsus-  und  Hcimatkalender 
DER  REDLICHE  OSTPREUSSE  1852 
haben  möchte,  dem  empfehlen  wir. 
Ihn  schon  jetzt  zu  bestellen.  Die 
vorliegende  erste  Auflege  wird 
voraussichtlich  schon  vor  Weih¬ 
nachten  verkauft  sein,  und  es  läßt 
sich  noch  nicht  übersehen,  ob  und 
wenn  eine  zweite  Auflage  ge¬ 
druckt  werden  wird.  Wer  eher  jetzt 
seine  Bestellung  sufgibt,  erhält  den 
Kalender  umgehend  zuge¬ 
sandt.  Der  Preis  beträgt  1,80  DM. 

Bestellungen  erbeten  en 

Rautenberg  &  MöckeJ 


Leer  (Ostlrieslind). 


Dar  Berölkerungsstend  Osterodes 

ha  Jshre  1839  lebten  Im  Gebiet  dee  Kieieee 
Osterode  81  SI3  Menschen.  Von  »einen  vier  Städten 
halte  die  Stadt  Osterode  die  gröBle  Einwohnerzahl: 
19  519  (17  795  ständige  Bewohnerl,  es  folgten  Hohen¬ 
stein  (4245),  Liebemühl  (24341  und  Gilgenburg  (1722). 
Die  Tausendgrenze  überschritten  die  Gemeinden 
Buchwalde  11330)  und  Bieberswalde  (1027).  Ueber  700 
Einwohner  hatten  die  Gemeinden:  Geierawalde  (85t), 
Thyrau  (894),  Hirschberg  (826),  WiUmannadorf  (78t), 
Beubersdorf  (762)  und  Frögenau  (734). 


Seit  der  vorigen  Nummer  ist  die  gewohnte 
Reihenfolge  beim  Lesen  unseres  Ostpreußen¬ 
blattes  umgestoßen  worden.  So  sahen  die  mei¬ 
sten  Leser  zunächst  die  erste  Seite  an,  um  von 
hier  mit  großem  Schwung  und  Sprung  auf  der 
letzten  Seite  zu  landen,  auf  der  sich  die  Faml- 
lienanzeigen  befinden.  Jetzt  aber  suchen  viele 
zunächst  einmal  auf  den  Innenseiten  die  .Späß¬ 
chen*.  Bestimmt  tun  dies  die  Einsender.  Nun, 
wir  möchten  sie  bitten,  nicht  enttäuscht  zu  sein, 
wenn  sie  Ihren  Beitrag  nicht  finden  oder  inzwi¬ 
schen  eine  Benachrichtigung  nicht  erhalten  ha¬ 
ben.  An  einem  Tage  lagen  in  unserem  Postfach 
nicht  weniger  als  1 12  Briefe  allein  mit  lustigen 
Geschichten:  der  tägliche  Durchschnitt  beträgt 
zur  Zeit  siebzig.  Bei  dieser  Fülle  ist  es  der 
Schriftleitung  nicht  möglich,  sich  sofort  zu  ent¬ 
scheiden.  Da  in  einer  Folge  auch  nicht  mehr 
Beiträge  veröffentlicht  werden  können,  als  der 
zur  Verfügung  stehend«  Raum  es  zuläßt,  wird 
manches  Späßchen,  das  jetzt  angekommen  ist, 
vielleicht  erst  im  März  oder  April  gebracht 
werden  können.  Es  ist  auch  nicht  möglich,  auf 
Einzelanfragen  zu  antworten;  jedenfalls  wird 
jede  Einsendung  sorgfältig  geprüft  und  zu  ge¬ 
gebener  Zeit,  entweder  durch  eine  Veröffentli¬ 
chung  oder  durch  di«  Rücksendung  beantwortet 
werden. 

Wir  bitten  aber,  uns  auch  weiterhin  Späß¬ 
chen  einzusenden,  dann  aber  auch  kleine  Schil¬ 
derungen,  die  in  irgendeiner  Form  für  Ost¬ 
preußen  und  seine  Menschen  charakteristisch 
sind,  Denn  wir  wollen  nicht  nur  in  den  näch¬ 
sten  Wochen,  sondern  fortlaufend  solche  Ge¬ 
schichten  und  Erinnerungen  veröffentlichen. 
Nicht  immer  braucht  es  sich  also  um  Späßchen 
Im  eigentlichen  Sinn  des  Wortes  zu  handeln: 
die  Geschichte  von  den  vier  Portionen  grüner 
Aal,  die  wir  heute  veröffentlichen,  zeigt,  was 
wir  meinen. 

So  manchen  der  uns  eingesandten  lustigen 
Beiträge  müssen  wir  den  Verfassern  wieder 
zuleiten,  vor  allem  die  Gescbichtchen,  die  schon 
sehr  bekannt  sind,  wie  etwa  die,  wo  bei  einer 
Aufführung  des  „Lohengrin*  ein  Ostpreuße  zum 
anderen  sagt:  .Wat  seggt  de  Kürassier  tom 
Ganter?*  Oder  wie  etwa  jenes  —  es  ist  sehr 


oft  eingesandt  worden  — ,  wo  eine  Frau  vom 
Lande  in  der  Stadt  im  Gebäude  der  Bank  der 
Ostpreußischen  Landschaft  eine  Bank  kaufen 
will.  Auch  Späßchen,  in  denen  mit  dem  gröb¬ 
sten  Geschütz  aufgefahren  wird,  können  nicht 
gebracht  werden:  da»  gedruckte  Wort  wirkt 
ohnehin  schon  schwerer  als  das  erzählte.  Kum¬ 
mer  bereitet  uns  auch  manche  Handschrift,  ob¬ 
wohl  wir  da  ohnehin  schon  einiges  gewohnt 
sind.  Auch  die  Anschrift  ist  manchmal  un¬ 
leserlich  oder  fehlt  ganz. 

Aber  diese  kleinen  Kümmernisse  sind  —  um 
1m  Stil  von  Pogorzelski  zu  sprechen  —  keine 
großen  Betrübnisse,  denn  neben  tauben  Nüs¬ 
sen  gibt  es  auch,  wie  unsere  Leser  ln  dieser 
und  in  den  nächsten  Folgen  werden  feststellen 
können,  zahlreiche  Nüsse,  die  einen  gesunden 
und  wohlschmeckenden  Kern  haben. 

Unmöglich 

Bs  war  1*  «irrem  kalten  und  «chneereichen 

Winter  der  zwanziger  Jahre.  Da  fahren  wir  an 
einem  frühen  Vormittag  mit  dem  Schlitten  nach 
Helligenbeil.  Vorn  «itzen  mein  Schwager  und 
der  alte  Dreier,  der  meinem  Schwiegervater  da« 
Pierd  und  die  sonstige  Viehwirtschaft  besorgt. 
In  der  hinteren  Reihe  6itzen  nieine  Schwägerin 
und  ich,  alle  in  dicke  Pelze  und  Decken  ver¬ 
mummt.  Der  alte  Dreier  war  ein  kleiner, 
schmächtiger,  aber  mitunter  ein  querköpfiger 
und  wortkarger  Mann.  Belm  Fahren  htell  er 
streng  Geleise:  denn  der  Schnee  lag  mindestens 
30  Zentimeter  hoch,  an  manchen  Stellen  noch 
höher.  Die  Luft  war  eisig,  und  niemand  hatte 
Lust,  etwas  zu  sagen.  Auf  einmal  höre  ich  hinter 
uns  ein  Auto  tuten.  Dreier  scheint  es  nicht  ge¬ 
hört  zu  haben.  Das  Auto  tutet  wieder,  noch  ein¬ 
mal  und  noch  einmal  in  langen,  schreienden 
Tönen.  Dreier  kehrt  sich  nicht  danach:  er  bleibt 
in  dem  einzigen  Geleise  der  Schlittbahn.  Da 
6tierat  eine  Schneewelle  auf  links  neben  dem 
Schlitten,  und  aus  dem  geöffneten  Fenster  schreit 
jemand  heraus:  .Können  Sie  nicht  hören? 
Wollen  Sie  nicht  ausbiegen?*  —  Der  alte  Dreier 
wendet  seinen  Kopf  kaum  nach  links  und  ruft: 
.Denkst,  Öde  hebb  öm  N - sch  Oogel*  E.  J.  G. 


Viel  koMe  (pj&itüQ.nm  qXiitazh.  JucJL 

Ein  kleines  Erlebnis  In  Balg« 


Auf  unser«  Aufforderung,  uns  ostpreußische 
Späßchen  einzusenden,  sind  auch  einige 
nette  Geschichten  angekommen,  die  zwar 
nicht  im  engeren  Sinne  als  Späßchen  ange¬ 
sprochen  werden  können,  aber  in  humorvol¬ 
lem  Plauderton  einiges  von  ostpreußischer 
Art  erzählen.  Es  wäre  schade,  sie  unter  den 
Tisch  lallen  zu  lassen.  Im  tolgenden  brin¬ 
gen  wir  eine  besonders  reizende  Probe. 

Während  der  jüngst  ln  Hamburg  abgehalte¬ 
nen  Europa-Tagung  walteten  vier  Pariser  Ver¬ 
kehrsschutzleute  ihres  Amtes.  Bei  ihrem  Ab¬ 
schied  von  Hamburg  fragte  man  sie  auch,  wie 
ihnen  das  Essen  in  Hamburg  gesdimeckt  habe. 
Da  antworteten  sie,  daß  das  Essen  sehr  gut  ge¬ 
wesen  wäre,  aber  die  Portionen  wären  immer 
zu  groß  gewesen. 

Wie  es  aber  in  Ostpreußen  mit  dem  Essen 
bestellt  war,  dafür  diene  folgendes  kleine  Er¬ 
lebnis. 

Es  war  ein  schöner  Sommertag,  da  machten 
wir,  zwei  Damen  und  zwei  Herren,  bei  frischer 
Brise  eine  Segelpartie  auf  dem  Frischen  Haff 
von  PilJau  nach  Balga.  Nachdem  wir  das  Boot 
am  Steg  befestigt  hatten  und  hinaufgestiegen 
waren  zur  Burgruine,  spürten  wir  einen  be¬ 
deutenden  Hunger;  wir  begaben  uns  in  das 
Wirtshaus  ln  Balga  zum  Mittagessen.  Inf  Gar¬ 
ten  kam  uns  ein  riesiger  Mann  mit  mächtigem 
Umfang  entgegen.  Es  war  der  Wirt  des  Hauses. 
Na,  dachten  wir,  der  macht  ja  einen  vertrauen¬ 
erweckenden  Eindruck,  da  werden  wir  unsem 
Hunger  wohl  ordentlich  stillen  können.  Obwohl 
es  schon  reichlich  spät  war,  fragten  wir  Ihn, 
ob  wir  wohl  noch  eine  Mittagsmahlzeit  erhalten 
könnten.  .Ned*,  sagte  er,  ,1s  nuscht  mehr  da, 
der  Raiffeisenverein  hat  hier  jetagt  und  die 
haben  allen»  aufjejessen.*  Das  war,  da  wir  kein 
Mittagbrot  mitgenommen  hatten,  recht  schmerz¬ 
lich  für  uns.  Wir  ließen  uns  nun  erstmal  auf 
der  Gartenbank  nieder,  überlegten,  was  wir 
tun  sollten  und  bestellten  uns  eine  Ansichts¬ 
karte  seines  Lokals.  .Die  haben  wir  nlch*,  ant¬ 
wortete  er,  .de  eelnzje  Ansicht  hier  bin  Ich.* 
,Na,  hören  Sie  mal*,  erwiderten  wir  Ihm,  .als 
Ansichtskarte  können  wir  Sie  doch  nicht  ver¬ 
schicken.*  Darauf  er:  .Aber  ja,  ich  Jeh  ln 
jeden  Briefkasten.*  Unser  knurrender  Magen 
veranlaßte  uns  nun  zu  der  Frage,  ob  der  Raiff¬ 
eisenverein  wirklich  alles  aufgegessen  habe. 
Ein  kleiner  Rest  werde  doch  sicher  übrig  ge¬ 
blieben  sein.  Da  bewegte  sich  das  Dreizentner¬ 
gewicht  dann  langsam  ins  Haus,  um  in  der 
Küche  nachzufragen.  Nach  einer  ganzen  Welle 
kam  er  wieder  mit  der  Meldung:  .Ja,  e  bissche 
1s  noch  da,  aber  das  langt  man  allerheecbstens 
bloß  fier  zweei*.  «Na  ja*,  eröffnet»  tch  Ihm, 
.das  Ist  ja  herrlich,  wir  sind  vier  Personen,  da 
essen  wir  eben  Jeder  eine  halbe  Portion.  Be¬ 
stellen  Sie  bitte  in  der  Küche,  daß  man  uns 
vier  halbe  Portionen  in  den  Garten  bringen 
möchte."  Langsam  ging  der  Riese  wieder  ins 
Haus. 

Wir  warteten  u*d  warteten.  Nichts  rührte 
sich.  Als  ich  mich  schließlich  ungeduldig  er¬ 
hob,  um  mol  nachzuhören,  ob  wiz  noch  etwas 


zu  essen  bekämen  oder  nicht,  da  kam  der  Wirt 
in  der  gleichen  Ruhe  wie  bisher  auf  uns  zu 
und  forderte  uns  zum  Essen  auf:  .Kommen  se 
man  rin,  is  all  fertig.*  Auf  diese  freundliche 
Einladung  hin  begaben  wir  uns  nun  ins  Haus 
und  fanden  da  die  für  uns  gedeckte  Tafel.  Wir 
trauten  unsern  Augen  nicht,  was  uns  da  als 
vier  halbe  Portionen  aufgetischt  warl  Für 
jeden  drei  große  Stücke  dicker  Aal,  reichlich 
prachtvolle  Dillsoße  und  ein  Berg  Kartoffeln. 
Wir  konnten  uns  ordentlich  sattfuttem. 

Der  dicke  große  Mann  war  nach  der  Auf¬ 
forderung  zum  Essen  nicht  mehr  sichtbar,  aber 
in  einiger  Entfernung  von  uns  erschien  wäh¬ 
rend  des  Essens  6ein  kleines  Frauchen,  ließ  sich 
auf  einem  Stuhl  nieder  und  knüpfte  mit  uns 
eine  Unterhaltung  an.  ,Na  schmeckts,  Herr¬ 
schaft?  1s  all  e  bissche  wenig,  vom  Raiffeisen¬ 
verein  is  nich  mehr  ibrig  jebiteben.*  Wir  be¬ 
ruhigten  sie  aber  und  sagten  ihr  aus  vor  '.er 
Ueberzeugung,  daß  das  Essen  ganz  vorzüglich 
wäre  und  wir  auch  noch  reichlich  satt  davon 
würden.  .Na  denn  is  je  man  scheen*,  er¬ 
widert  sie  und  fügte  nachdenklich  hinzu:  .Hier 
kommen  auch  immer  so  viele  auße  Stadt  auf 
Sommerfrische  und  wollen  sieh  erholen  und 
sehen  doch  alle  rund  und  dick  aus.  Se  essen 
auch  alle  tlehtig.  Und  dann  laufen  se  und  denn 
schwitzen  6e  und  dann  essen  se  noch  mehr  und 
denn  werden  se  noch  fetter.  Und  denn  6agen 
se,  se  missen  sich  erholen.  Ach  du  liebes  Gott- 
che,  ich  mecht  bloß  wissen,  von  was?  Von» 
Fätt?* 

Während  dieser  Betrachtung  über  das  Los 
der  Sommerfrischler  und  nachdem  wir  ihr  unser 
Mitgefühl  für  ihre  viele  Arbeit  ausgesprochen 
hatten,  hatten  wir  auch  unser  üppige«  Mahl 
verzehrt,  und  da  fragte  sie  uns:  .Wollen  de 
Herrschaft  noch  e  bissche  Supp?*  Auf  diese 
uns  völlig  überraschend«  Frage  sagten  wir  nicht 
nein,  obwohl  wir  von  der  .halben*  Portion 
schon  reichlich  satt  .geworden  waren.  Und  was 
war  nun  das  »bißche*  Supp?  Ein  tiefer  TelleT 
voll  Fruchtsuppe  mit  einem  riesigen  Stück 
Flammerie.  Das  schmeckte  so  schön,  daß  wir 
auch  davon  nichts  übrig  gelassen  haben.  Nun 
konnten  wir  auch  verstehen,  daß  die  Sommer¬ 
frischler  bei  solch  üppiger  Kost  und  bei  .gan¬ 
zen*  Portionen  natürlich  immer  .noch  fetter* 
werden  müßten.  Jetzt  waren  wir  aber  sehr  ge¬ 
spannt,  was  die  vier  .halben*  Portionen  kosten 
■würden.  Das  kleine  Frauchen  war,  nachdem  es 
uns  das  .bißche  Supp*  gebracht  hatte,  ver¬ 
schwunden,  und  zum  Bezahlen  erschien  der 
riesige  Mann  und  verlangte  von  uns,  man 
staune,  siebzig  Pfennige  pro  Kopf,  mehr  wer  es 
nicht. 

So  geschehen  in  Balg«  im  Juli  1924. 

An  dieses  nette  Erlebnis  mußte  ich  wieder 
denken,  als  ich  da«  Urteil  der  Pariser  Ver¬ 
kehreschutz  teute  von  der  Hamburger  guten 
Kost  und  den  zu  großen  Portionen  las.  In  Ost¬ 
preußen  gab  es  schon  vorzügliche  Kost  und  da¬ 
mals  waren  selbst  di«  halben  Portionen  fast  zu 
groß.  Ob  unser«  Wirtsleute  von  damals  noch 
lebe*,  und  wo?  Walther  Taub«. 


Freundliche  Mahnung 

Jugnaifl  waren  jung  verheiratet  und  wollten 
sparen  Das  :st  löblich.  Sie  versuchten  die«  aber 
an  falscher  Stelle.  Die  Elten,  der  jungen  Frau 
lebten  in  Insterburg  und  hatten  ihre  K.n- 

der  Weihnachten  über  zu  Besuch  geladen.  Also 
„len  die  Jugnats  zum  Bahnhof,  losten  zwei 


waren  aber  nicht  allein,  ihren  kleinen  Dackel 

hatten  sie  nämlich  auch  mitgenommen  —  ohn« 
Fahrkarte  (versteht  sich!),  und  das  liebe  Hünd¬ 
chen  in  den  Lodenmantel  des  Haushaltungsvor- 
sta iidea  eingewickelt.  Schon  hatten  sie  ohne 
Beanstandung  den  Bahnsteig  betreten,  da  rief, 
die  freundliche  Stimme  des  Beamten  am  Durch¬ 
laß  hinter  ihnen  her:  .Ei,  un'  fier  da«  Zagelch« 
betoale  Se  nuscht?*  ,  K.  S. 

Frische  Frösche 

Der  Lehrer  einer  kleinen  ostpreußlsehen 
Dorfschule  bespricht  mit  seinen  Schulneulingen 
das  Thema:  Der  Storch.  .Was  er  wohl  fressen 
mag?*  .Pogge*,  versichert  Franz,  rotbackig  und 
rotznasig  und  6chaut  siegesgewiß  in  die  Runde. 
.Richtig!*  bemerkt  der  Lehrer.  .Aber  Franz, 
so  sagt  man  das  eigentlich  nicht.  Wer  kann  es 
richtig  sagen?  Was  frißt  deT  Slordi?*  .Frösche", 
verbessert  darauf  Paulikats  Emma.  .Was  frißt 
also  der  Storch.  Franz?*  Der.  wie  aus  der  Pi¬ 
stole  geschossen:  .Frösche  Poggel*  R.B. 

Auch  vom  Militär  ,  V| 

In  den  achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts  lebten  in  Königsberg  zwei  ältere  Fräu¬ 
lein  aus  den  bekannten  ostpreußischen  Familien 
v.  d.  Trenck  und  v.  d.  Chevallerie.  Als  die6« 
beiden  Damen  meiner  Großmutter  einmal  einen 
Besuch  machten  und  das  Mädchen  baten,  sie 
anzumelden,  kam  diese  herein  und  sagte:  .Da 
sind  zwei  Damens,  die  wollen  die  gnädige  Frau 
besuchen.  Ihre  Namens  haben  se  nich  gesagt, 
aber  die  eine  sagt,  sie  war  vom  Träng  und  die 
andere  von  der  Kavallerie.*  Graf  F. 


Abgeredet 

Zu  meinem  Großvater  kam  weinend  ein  frü¬ 
heres  Hausmädchen  mit  der  Klage,  ihr  Mann 
sei  wegen  Holzdiebstahls  eingebuchtet  worden. 


.Aber  liebes  Kind,  warum  hast  du  Ihm  nicht 
gewähret?*,  fragte  vorwurfsvoll  der  Großvater. 
•Ach,  Herr  Supredent,  öck  seggt  dem  Koarl  je 
all,  he  nullt  man  awpasse  bit  et  schummert.* 

HM. 

.Geh  man  , „  i* 


zweiten  Weltkrieg.  Wieder  einmal  fand  e 

**?**“?£  und  v°r  der  Kirche  hatten  : 
zahlreiche  Neugierige  angesammelt.  Als 
Hochzeitsgesellschaft  nun  vorfuhr,  da  wehte 
sozusagen  eine  feuchtfröhliche  Fahne  voi 
Der  zukünftige  Ehemann  lag  mit  schw« 

eln"  Edce  des  Wagens.  Als 
Kutsche  hielt,  wollten  einige  Hochzeitsgä 
E'®ulpaar Aussteigen  helfen.  Doch 
leichtfüßig  auch  die  Braut  aus  der  Kuts 

*'ieb  dle  zukUnf»(J*  bes« 

nif+vh!*  tv  *nUen.'  „Auch  <pltes  Zureden  1 
nichts.  Die  Braut  fing  nun  jämmerlich  zu  v 

war?öh  .,  \’G?  man  allGin’  Morjellchenl 
wart  hier,  bis  du  zuruck  kommst  I*  E.  S 


dann  mußtest  du  eigentlich  iibergestre 
den  droht  verzweifelt  der  Lehrer  Da: 
gnugt  zustimmend  der  kleine  Max:  0< 
Herr  Lehrer,  dat  ge.htl  Boxe  hat  se 


f 


Vier  Wappen  Osterode  in 

Osterode 


e  Liebemühu 


Im  letzten  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  der  schönen  po 
urde  der  seichte  Arin  des  Drewenz-Flusses  bei  die  er  aus  Warectiai 
Jer  Einmündung  in  den  Drewenzsee  zugeschüt-  hatte  kommen  lasset 
tet.  Dadurch  verlor  die  Stadt  Osterode  ihre  Revanche  schon  voi 
Insel  läge,  die  den  Orden  bewogen  hatte,  hier  Jahre  früher,  wahre 
eine  Befestigung  anzulegen.  Es  wird  berichtet,  zugs,  ihre  Gunst  ein 
daß  Günther  von  Hohenstein  als  Komtur  von  schenkt,  der  so  .er 
Osterode  (1349 — 1370)  die  Burg  in  Stein  erbauen  gehen  konnte."  Ne 
ließ.  Ihre  Außenmaße  betrugen  46  Meter  im  geschichte  gesellen 
Geviert.  Nach  dem  großen  Stadtbrand  von  1788  Konkurrenten, 
wurden  ihre  beiden  oberen  beschädigten  Stock¬ 
werke  abgetragen,  jedoch  wurden  wieder  neue  Die  Wut  der  imn 
hinzugefügt.  Bauern  stieg  auf  de 

Das  Gründungsjahr  der  Stadt  steht  nicht  fest,  Peiniger  zerlumpt  au 
Wahrscheinlich  war  es  1329,  als  der  fromme  !??'  erschlugen  sie  i 
Luther  (Luders  —  Lothar)  von  Braunschweig,  besonders  u 

derzeitiger  Komtur  von  Christburg,  ihr  die  [®n  _ solchen  Ver 
Handfeste  gab  Ihr  Gründer  förderte  als  Hoch-  ,“r  Griram’ 
meister  den  Königsberger  Dombau  und  ließ  die  „  .  _  . 
erste  Löbeniditsche  Kircbe  errichten.  Die  Oste-  BelFT°9enau,  5 
roder  Pfarrkirche  ist  mehrfach  umgebaut  wor-  Hundert  Jahre  f 
den.  Eines  der  in  ihr  befindlichen  Gräber  ist  als  Ostpreußen  und  son 
das  des  Komturs  Graf  von  Mansfeld  überliefert,  schieden.  Sie  wurd 

jenem  Augusttag  19 

Der  unheilvolle  IS.  Juli  1410  Waffen  zum  bruden 

Fast  ununterbrochen  tobten  im  Oberland  im  ei?ander  erhobo"' 
Zeitraum  von  1409  bis  1525  Kümpfe,  die  das  s‘r^,rsle  bedroh';. 
Land  in  eine  Wüste  verwandelten.  Im  Juli  1410  s™lck,en  slrtl  an,  di 
stieß  König  Jagiello  mit  einem  großen  Heere,  sr!f,  Armee  !n  je 
das  aus  Polen.  Litauern,  Tschechen  und  Tataren  i’ICI'tÜ|duruClr0h£nden 
bestand,  über  Soldau  und  Gilgenburg  auf  Oste-  Befehlshaber,  Gcner 
rode  vor.  Auf  den  Höhen  zwischen  Grünfelde.  ”.0n’,  ,  .  ,  um 

nach  welchem  Ort  die  Polen  die  Schlacht  benen-  Weichsel  beschlösse 
nen,  und  dem  Dörfchen  Tannenberg  kam  es  flegeben.  ubs  lst  ? 
zum  Kampf  mit  dem  Ordensheer,  das  nach  an-  be  _  bier  PCJ.S0 
dinglichem  Erfolg  der  Uebermacht  erlag.  Als  Der  Rddczug  wurde 
Hochmeister  Ulrich  von  Jungingen  mit  den  Ge-  *en  Pe"si°n  lebt‘i 
bietigem  und  fast  allen  Brüdern  gefallen  war,  Beneckendorff  und 
brach  eine  Panik  aus,  die  zur  düstersten  Nieder-  dor  A™pe _gestc 
age  führen  sollte.  5000  deutsche  .Knechte".  Generalstabs  Gener. 
Landwehrleute  und  Söldner  bedeckten  das  dor  beigegeben.  Si 
Schlachtfeld;  die  Kraft  des  Ordens  war  für  im-  verfugbjiren  Truppe 
mer  gebrochen,  und  das  große  Leid  hub  an.  von,  "ude!!  A 

Eine  KapeJIe,  die  nach  dem  Frieden  zum  An-  jener  das  Sdljrksal 
denken  an  die  Gefallenen  der  Schlacht  gebaut  w 

wurde,  zerstörten  die  Polen.  Auf  ihren  Trüm-  tSe  auL  ob  es  I 
mern  erinnerte  inmitten  dunkler  Tannen,  die  dje  von  ciimbinner 
auf  einer  Höhe  weithin  sichtbar  waren,  ein  raarschierende  russ 
Findling  an  den  tapferen  Hochmeister  und  seine  schwadien  Kräften  I 
G€treuen-  täuschen,  bis  der  kü 

Im  17.  Jahrhundert  sah  es  nicht  viel  besser 
im  Oberland  aus.  Damals  plünderten  die  Unter  Hindenbur 
Schweden  und  Polen,  die  sich  hier  herumrauf-  diese  seil  Gannae  (, 
ten,  die  Dörfer  aus.  Osterode  wurde  unter  der  |)en  Kraften  in  der 
persönlichen  Leitung  Gustav  Adolfs  erstürmt.  gelungene  Umf< 
Der  Große  Kurfürst,  dem  die  Abstellung  dieser  i“-  August  1914  g 
Plagen  zu  danken  ist,  erkor  Osterode  zu  seiner  Osterode  Hauptguc 
Operalionsbasis,  ließ  Blockhäuser  bauen.  Ge-  wu,rd.e  e,ne  kl|"\e  H 
Schützstellungen  anlegen  und  Schleusen  zur  aul  Sudt,n. 

Ueberflutung  von  Landstrecken  anlegen.  der  Sdilacht  von  14 

hat  spater  bekannt 

Liebesbriefe  trotz  Seitensprung  bei  Tannenberg  auf 

weil  ich  zu  aberglai 

Dreimal  ist  Osterode  noch  Hauptquartier  ge-  Die  Einzelheiten  c 
wesen.  Im  November  1806  faßte  hier  König  die  Rettung  brachte, 
Friedrich  III.  einen  Entschluß  von  politischer  gründen  —  nicht  gc 
Tragweite:  er  lehnte  das  Ansinnen  Napoleons,  Heldenfriedhöfen  be 
sich  um  den  Preis  eines  Separatfriedens  von  Frankenau  und  Drc 
seinem  Bundesgenossen  Zar  Alexander  zu  tren-  nen  zur  letzten  Rul 
nen,  ab.  Später  konnte  der  preußische  Monarch  der  Schlacht  schmU 
auf  diesen  Akt  der  Bündnistreue  fußen  und  kinder  diese  Stätten 
trotz  deT  Bestimmungen  des  Friedens  von  Tilsit  ländischen  Kanal  u 
die  Verbindungen  mit  dem  Zaren  weiterpflegen.  gen  der  mehrhunde 

Napoleon  selbst  verlegte  nach  der  blutigen  dien,  lag  ein  Find 

Schlacht  bei  Pr.-Eylau  im  Februar  1807  sein  standen:  .Flagge  c 
Hauptquartier  nach  Osterode  Er  mußte  sich  nahm  hier  seine  Mü 
eingestehen,  daß  es  etwas  wackelig  mit  ihm  ließen  still  ihr  Boot 
stand,  doch  zog  er  meisterhaft  die  Strippen  an  fiügler  auf  den  Mot 
den  Fäden  der  hohen  Diplomatie,  empfing  Ge-  der  Gefallenen  auf. 
sandte  aus  allen  Staaten  Europas  und  ließ  aus  .  .  ,  r  , 

Propagandagründen  dort  eine  Medaille  mit  sei-  üor  siegreiche  t-e 
nem  Bilde  schlaqen.  Inzwischen  füllte  er  seine  lu^  immer  im  K 
stark  angeschlagenen  Verbände  auf  und  kan-  ruhen.  Sein  Sarg  w 
zelte  seine  Marschälle  ab.  Spr^gung  entfemt 

.  .  _.  einer  Kirche  in  M 

Auch  in  seinen  intimen  privaten  Dingen  ver-  Särqe  König  Friedr 

schmähte  er  durchaus  nicht  kleine  Propaganda-  ‘ichs  des  Großen  dl 
kniffe.  So  schrieb  er  aus  der  Stadt  seiner  Frau 

Josephine  —  um  ihren  Ajgwohn  zu  zerstreuen  Auch  unseren  gr 
—  innige  Liebesbriefe  und  betrog  sie  indessen  bende  Ruhestätte  v< 


Silbernes  Mühlenrad 

Das  aeit  dem  16.  Jahrhundert  unveränderte  Wap¬ 
pen  von  Liebemühl  erklärt  steh  selbst:  Im  blauen 
Felde  (das  Wasser  des  Liebe-riusaes)  ein  6ilbprncs 
Mühlenrad.  Die  alte  Mühle  an  der  Nordostecke  der 
vor  1355  angelegten  Ordensburg  stand  auch  länger 
als  diese.  Die  Stadt  erhielt  »n  jenem  Jahr  durch  den 
Christburger  Komtur  Dietrich  von  Allenburq  die 
Stadtredlte  1341  wurde  als  Wehrkirche  St.  Barto¬ 
lome»  erbaut.  (Neubau  1901.)  Durch  die  Kirche,  die 
sich  in  die  Stadtmauer  fugte,  drangen  1520  im 
„Reiterkrieg*  dank  der  Mithilfe  der  Burger  die  Or¬ 
densleute  und  überrumpelten  die  polnische  Besat¬ 
zung.  Die  Burg  diente  dem  ersten  evangelischen 
Bischof  von  Pomesanien,  George  Venediger,  zum 
Wohnsitz.  Sein  und  seine«  Nachfolgers  Wigand 
rpitaph  befanden  s  ch  fn  der  Kirche. 


SL  Georg  in  güldenem  Harnisch 

Das  Siegel  der  Stadt  Osterode  im  14.  Jahrhundert, 
aus  dem  sidi  das  Wappen  entwickelte,  zeigt  einen 
gohlengeharnischten  Reiter,  vermutlich  St.  Georg,  auf 
silbernem  Roß  in  rotem  Felde;  über  dem  Schild  war 
ein  Mauerkranz  angebracht.  Ein  späteres,  abgewan¬ 
deltes  Wappen  weist  einen  Deutschordensritter  auf 
rechtshin  schreitendem  Roß  mit  Lanze,  Schwert  und 
sch  w  axz  kreuz  igem  silbernem  Ordensschtld  auf.  Im 
19.  Jahrhundert  kam  der  Lindwurm  hinzu,  und  der 
Ritter  wurde  wieder  zum  St.  Georg,  dem  Ideal 
christlichen  Heldentums  und  Schutzpatron  der  Pferde. 
Das  Sattelzeug  ist  blau;  aus  der  gleichen  Farbe  war 
die  taftene  Stadtfahne  von  1714. 


dlLGENBURG 


Zwischen  den  Wassern 

cp_n  Großen  und  Kleinen  Damerau,  umspielen  Gilgenburg.  Von  die¬ 
ne*  von  den  anderen  —  lassen  sich  viele  Einzelheilen  ah  lesen:  man  kann 
en  ausgeleglen  Wäschestücke  beinahe  stüdeweise  zählen 

u  ’  Aufnahme:  Plan  und  Karte 


Hohenstein 

Die  Stadl  Hohenstein  hatte  während  der  Schlacht  bei  Tannenberg  1914  sehr  gelitten.  Sie  wat 
dann  In  ansprechender  Art  wieder  aulgebaut  worden,  wovon  audi  dieses  Lullbild  Zeugnis 
gibt.  Nicht  weit  von  der  Stadt  liegt  das  Tannenberg-Natlonaldenkmal.  Aufn.:  Plan  u.  Kart« 
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.Das  Ostpreußenblatt* 


Jahrgang  2  /  Folge  22 


„Der  Exote  über  den  „Geheimsender"  verpufft 

«•wartet«!  Roman  von  Enut  Wlorhart 


vierzehn  mtt  mehr  «Js  1000 


eeerwarteter  Boman  von  Ernst  Wlechert 

Dai  Gesamt  werk  Ernst  Wischern,  dessen  Her¬ 
ausgabe  der  Verlag  Kurt  Desch  ln  München 
vorbereitet  —  es  ist  an  zwölf  große  Bände  ge- 
•kidit  — ,  wird  durch  ein  Buch  erweitert,  das 
nach  dem  Wunsche  Wledberts  erst  Jetzt,  nach 
•einem  Tode,  den  Lesern  übergeben  wird.  Es 
Ist  ein  Roman  mit  dem  Titel  .Der  Exote',  und 
es  wird  euch  für  diejenigen,  die  den  Weg  des 
Dichters  von  seinen  Anfängen  an  begleitet 
haben,  ein  überraschendes  Buch,  ein  unerwarte¬ 
tes  sein. 

Wir  sehen  kn  allgemeinen  bei  dem  Namen 
Emst  Wlechert  das  Bild  eines  Dichters  vor  uns, 
aus  dem  Seele  einer  Schwermut  zu  uns  herüber 
blickt  Menschen,  die  ein  Leid  erfuhren,  fanden 
In  ihm  den  verständnisvollen  Freund,  der  Ihnen 
still  zur  Seite  tTat,  um  ihnen  zu  helfen,  daß  sie 
Ihr  Leid  ertrügen.  An  deT  Hand  Emst  Wiecherts 
begannen  sie  ihr  Schicksal  als  eine  Fügung  zu 
verstehen,  die  sich  zwar  nicht  sogleich  ln  ihrem 
Sinn  offenbarte,  die  aber  eingegliedert  war  in 
eine  große  Ordnung,  gegen  die  es  für  den  Men¬ 
schen  eine  Auflehnung  nicht  gibt.  Der  Mensch 
tut  gut  daran,  sich  in  Demut  unter  den  Willen 
dessen  zu  beugen,  der  ihm  sein  Schicksal  gab 
und  der  wußte,  warum  er  s  tat. 

In  dem  Roman  .Der  Exote"  tritt  Wlechert  ln 
«tner  anderen  Haltung  vor  uns  hin.  Wir  wer¬ 
den  dieser  Haltung,  nehmen  wir  Stellung  zu  Ihr, 
aber  nur  dann  gerecht,  wenn  wir  berücksich¬ 
tigen,  wann  dieses  Werk  entstanden  Ist  Es  ist 
In  der  Zeitfolge  nicht  etwa  das  letzte,  das  uns 
Wlechert  sozusagen  noch  nach  der  .Missa  sine 
nomine*  hinterlassen  hat,  nach  jenem  Werk, 
das  er  sichtlich  schon  unter  dem  Schatten  des 
Todes  vollendete  und  das  er  auch  dann  noch 
leuchtend  mit  den  zuversichtlichen  Worten  von 
der  Unvergänglichkeit  des  Lebens  abschloß.  Den 
.Exoten'  schrieb  Wiechert  1932,  ln  dem  Jahre, 
in  dem  die  .Magd  des  Jürgen  Doskocil*  er¬ 
schient  er  war  damals  45  Jahre  alt.  Sein  per¬ 
sönliches  Leben  stand  auf  der  Schwelle  einer 
Wende,  von  der  er  aus  der  Bindung  seines 
Berufs  als  Studienrat  in  die  Unabhängigkeit 
des  Daseins  eines  freien  Schriftstellers  hinüber 
ging.  Auf  dieser  Schwelle  sah  Wlechert  noch 
einmal  zu  der  Quelle,  die  einem  Jeden,  euch 
dem  Schaffenden  die  Kraft  zu  neuem  Aufbruch 
gibt  Sie  springt  aus  dem  Boden  der  noch  un¬ 
bekümmerten  Jugend,  der  Jugend,  ln  der  es 
wallt  und  stürmt  in  einem  Aufstand  gegen  alles, 
was  die  erträumte  Weite  des  Lebens  einengt 
Md  versperrt.  Und  Wiechert,  der  ein  Freund 
der  jungen  Menschen  war,  der  es  blieb  bis  in 
•ein  eigenes  Alter  hinein,  bekannte  sich  noch 
einmal  zu  dem  Geist  der  Jugend,  ln  die  eT  sich 
selb*  und  den  Helden  seines  Romans,  der  der 
.Exote*  genannt  wird,  ohne  Vorbehalt  mitten 
hinetnstellt.  Nur,  wenn  wir  so,  als  ein  Bekennt¬ 
nis  zu  den  Jungen  Menschen,  dieses  Buch  .Der 
Exote*  lesen,  begreifen  wir  es  ganz  in  dem 
Sinne  dessen,  der  es  geschrieben  hat 

Es  Ist  ein  Buch  mit  einem  frischen,  übennfltl- 
gen  Atem,  der  lachend  durch  den  Staub  des 
allzu  grauen  Alltags,  durch  die  Welt  des  Klei¬ 
nen  und  Kleinlichen  weht,  der  auseinander¬ 
blasen  möchte,  was  noch  immer  im  Gestern 
hängt,  der  lösen  und  erlösen  möchte  in  die 
Weite  des  Abenteuers.  Leicht  und  unbeschwert, 
so  erscheint  dieses  Buch.  Doch  es  wäre  nicht 
•ln  Wiechert,  der  es  einmal  so  schrieb,  gäbe  ei 
nicht  doch  noch,  auch  in  diesem  Sprengversuch, 
•in  stilles  Besinnen,  zuweilen  auch  einen  leisen, 
mahnenden  Zügelzug,  und  stünde  nicht  neben 
den  jungen  Gymnasiasten  dieser  kleinen  ost- 
preußischen  Stadt  an  Wald  und  See  die  Gestalt 
der  Barbara,  deT  Frau,  die  nach  dem  Willen 
Ihres  Vaters,  des  früheren  Forstkassenrendan¬ 
ten,  den  ungeliebten,  reichen  Säge-  und  Mahl- 


Das  Aschenbrödel  Im  NWDR-Programm 


Bert  stnlgaf  Z*ft  machen  wir  unsere  Leser  auf 

Sendungen  im  Programm  der  westdeutschen 
Rundfunksender  aufmerksam,  die  —  gleichviel 
auf  welchem  Gebiet  —  in  Beziehungen  zu  un¬ 
serer  Heimat  gebracht  werden  können  oder  all¬ 
gemeine  Vertriebenenprobleme  anschneiden. 
Leider  müssen  wir  feststellen,  daß  derartige 
Themen  nur  in  sehr  geringer  Anzahl  geboten 
werden. 

Der  weitaus  größere  Teil  der  oatpreußisdien 
Heimatvertriebenen  wohnt  heute  schlecht  und 
recht  im  Sendegebiet  des  Nordwestdeutschen 
Rundfunks;  es  ist  daher  verständlich,  daß  wir 
seine  Produktion  besonders  verfolgen.  Wir  ver¬ 
kennen  nicht,  daß  die  an  jedem  Montag  Jetzt 
von  12,45  bis  13  Uhr  zu  hörende  .Sprechstunde 
für  Heimatvertriebene*  von  fünf  Minuten  auf 
eine  Viertelstunde  ausgedehnt  wurde;  man 
kann  sich  nur  wundem,  daß  diese  an  sich  be¬ 
grüßenswerte  Maßnahme  erst  so  spät  erfolgt 
ist.  Dem  einbezogenen  Personenkreis  werden 
hier  wichtige  Hinweise  und  praktische  Rat¬ 
schlage  erteilt  und  Tips  gegeben,  wie  man  auch 
sagen  kann.  Er  erscheint  notwendig,  daß  die 
Beantwortung  vordringlichster  sozialer  Fragen 
ln  erster  Linie  erfolgen  muß  und  die  zur  Ver¬ 
fügung  stehende  kostbare  Sendezeit  nicht  mit 
Reportagen,  die  man  ins  Zeitgeschehen  verwei¬ 
sen  müßte,  vergeudet  wird.  Sonst  hätte  die  Be¬ 
zeichnung  Sprechstunde  keine  Berechtigung.  AU 
Fehlschaitung  erweist  6ich  auch,  daß  zur  glei¬ 
chen  Zelt  NWDR-Berlin  auf  Eigenprogramm 
eine  .Sprechstunde  für  Vertriebene  aus  der  Ost¬ 
zone*  bringt,  welche  sicher  begründet  ist,  aber 
zeitlich  verlegt  werden  könnte.  Bel  der  Jetzt  be¬ 
stehenden  Regelung  kann  der  heimatvertrie¬ 
bene  Hörer  in  Beriln  nicht,  erfahren,  was  der 
Hauptsender  des  NWDR  ihm  zu  sagen  hat. 

Das  .Ostpreußenblatt*  als  Organ  unserer 
Landsmannschaft  und  somit  als  Sprachrohr  der 
Ostpreußen,  die  heute  im  Bundesgebiet  leben, 
hat  die  Pflicht,  auch  für  die  kulturellen  Bedürf¬ 
nisse  und  Forderungen  unserer  Landsleute  ein¬ 
zutreten.  Die  Ostpreußen,  das  hört  man  immer 
wieder,  sind  mit  der  stiefmütterlichen  Behand¬ 
lung,  die  den  helmatvertriebenen  Hörem  zuteil 
wird,  nicht  einverstanden.  Die  Erklärung  der 
Pressestelle  des  NWDR,  daß  .nur*  ein  Sieben¬ 
tel  der  Hörer  Heimatvertriebene  seien,  ist  keine 
Begründung  dafür,  daß  derart  spärlich  Sendun¬ 
gen  für  die  .Flüchtlinge*  eingelegt  werden. 
Zum  mindesten  müßte  diesen  eine  paritätische 
Berücksichtigung  bei  der  Programmgestaltung 
zugebilligt  werden.  Werden  hin  und  wieder  ost¬ 
deutsche  Hörfolgen  als  seltene  Bonbons  ge¬ 
reicht,  so  werden  sie  meist  über  den  .Geheim¬ 
sender*  in  den  Aether  geschleudert,  ln  Ver- 


triebenenkreisen  bezeichnet  man  nämlich  den 
Ulira-Kurzwellen-Sender  so,  da  nur  Wenige  ein 
UKW-Zusatzgerät  besitzen.  So  verpufft  also 
wirkungslos  der  gute  Wille,  den  wir  bei  den 
Verantwortlichen  voraussetzen. 

Wir  übesseheu  durchaus  nicht  die  Schwierig¬ 
keiten,  die  sich  bei  der  Programmgestaltung  er¬ 
geben  und  verlangen  nicht  etwa  Sendungen, 
bei  deren  Ankündigung  der  westdeutsche  Hörer 
sein  Gerät  abschaUet  und  sagt:  .Ach,  das  ist 
ja  nur  für  die  Vertriebenen!*  Es  wäre  im  Ge¬ 
genteil  sehr  begrüßenswert,  wenn  Themen  ge¬ 
funden  werden  könnten,  die  alle  Hörer  anspre¬ 
chen  und  in  denen  die  gemeinsame  menschliche, 
geistige  und  geschichtliche  Bindunq  herausge¬ 
stellt  würde.  Der  westdeutsche  Hörer  soll  ja 
gerade  etwas  über  den  Osten  und  seine  Men¬ 
schen  erfahren  und  sie  nicht  aus  den  Begleit¬ 
erscheinungen,  welche  die  Not  mit  sich  bringt, 
beurteilen.  Wir  glauben,  daß  manches  Vorurteil 
dann  beseitigt  und  manche  Kluft  zugeschüttet 
werden  könnte.  Eine  glückliche  Lösung  in  dieser 
Hinsicht  war  die  Brnst-Wiechert-Sendung  im 
NWDR  am  Sonntag,  dem  4.  November.  Sie 
dürft«  allgemein  gefallen  haben. 

Ueber  111  000  Heimatvertrieben«  leben  In 
Schleswig-Holstein  noch  ln  Lagern,  von  denen 


Personen  belegt 
vierzehn  mit  ooo  Menschen  in 

sind.  In  Niedersachsen  »indj ^  flUe  #ilriq* 

Lagern  unteigebiad  Ruricif unJt  Ist  meist 

Rundfunkhörer,  denr^der  Anre. 

ihre  elnz‘<le  ”  pro„rammqestalter  des 

gimg.  Wir  welche  Freude  sie 

NWDR  Landsleuten 

diesen  nicht  aut  Kosen  g  eill  ued,  eine 

S3SS^&^*SJSÜ!SS 
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Fünf  Jahre  Schulfunk  ln  Hessen 

Der  Hessische  Rundfunk  gab  «»  A«jjJ  d~ 

füllt  jährigen  Bestehens  sein«»  j ^u'd  äußerst 
klug  durchdachtes,  Instruierendes  und  äul »erst 
anreoendes  Buch  unter  dem  obigen  Iltei  ner 
aus  l>er  Sdiullunk  hat  sich  als  ein  schon  last 
unentbehrliches  Hilfsmittel  der  modernen  Pä¬ 
dagogik  bewährt;  sein  Programm  "Ird  sorgfäl- 
trq  abgestimmt,  die  Sendungen  werden  »ihr 
sauber  abgefellt.  Da  der  Hessische  Rundfunk 
m  diesem  Buch  auch  dl«  Stellun^ahme  der 
Presse  wünscht,  weisen  wir  auf  dle  Rub.  k 
Heimat  und  Welf  (Seite  83)  hin.  Nach  dem 
dort  qeqebenen  Bericht  wurden  Sendlungen  aus 
allen  Landern  und  Teilen  W  MstcleutÄttilanüs  c|«- 
bradit;  auch  Frankreich,  Kanada,  Amerika, 
Java,  Island  u.  a,  wurden  nicht  vergessen. 
Was  aber  vergessen  wurde,  war  der 
deutsche  Osten! 


Agnes  Miegel  Ober  Ostpreußen 

Ein  eindrucksvoll«!  Deutichlandbutii  de«  Verlages  Westermsno 


Gerade  ts  diesen  Tagen.  In  denen  die  größte  Auf¬ 
gabe  des  deutschen  Volkes,  die  Wiederherstellung 
eines  geeinten  Deutschland,  uns  alle  stärker  denn 
Je  erfüllt,  ist  ein  Buch  erschienen,  in  dem  diese  von 
uns  so  leidenschaftlich  ersehnte  Einheit  wie  in  einem 
geistigen  Abbild  verwirklicht  zu  sein  scheint:  das 
Deutschlandbuch  des  Verlages  Georg  Wostarmann 
ln  Braunschweig.  Neunzehn  namhafte  deutsche  Auto¬ 
ren,  meist  bekannte  Dichter,  schildern  die  einzelnen 
Teil«  unseres  deutschen  Vaterlandes,  so  —  um  nur 
einige  zu  nennen  —  Ernst  Helmeran  die  Alpen  und 
das  Alpenvorland,  Friedrich  Schnack  das  Fränkische 
Land  und  Joseph  Winckler,  dor  Verfasser  des  .Tol¬ 
len  Bömberg*,  Westfalen.  Die  Beiträge  sind  also 
nicht  über  einen  Letalen  geschlagen,  sondern  tra¬ 
gen  immer  ein  elgenwüchsiqos  Gepräge. 

Unsere  Heimat  zwischen  Danzig  und  Memel  wird 
von  Agnes  Miegel  dargestellt.  Die  .Hietscherchen* 
und  die  Störche  etwa  werden  dabet  so  wenig  verges¬ 
sen  wie  die  Burgen  und  Dome,  und  so  gibt  die  Dich¬ 
terin  mit  der  bei  ihr  selbstverständlichen  Meister¬ 
schaft  tn  einer  Füll«  von  anschaulichen  Einzelheiten 
ein  gültiges  Allgemeinbild.  Ein  Beitrag,  der  uns  na¬ 
türlich  als  der  schönste  der  neunzehn  erscheinen 
wirdl  Aber  auch  die  glänzende  Schilderung,  die 
Schlesien  durch  Hane  Nowak  gefunden  hat,  zeigt. 


daß  die  verlorene  Heimat  doch  wohl  letdenschafrll- 
dier,  Inbrünstiger  herautbeschworen  wird  als  die. 
tn  der  man  noch  lebt  . . . 

Farbige  Bildkarten  und  sorgfältig  zusammenqe- 
etellle  Bildreihen  begleiten  den  bei  aller  Sachkunde 
doch  immer  allgemein  verständlichen  Text.  Es  ist 
nicht  ein  kaltes  .Prachtwerk*  tür  den  Bücherschrank 
entstanden,  sondern  sine  wirklich  lebendige  verle- 
gerlsch«  Tat,  ein  Hausbuch,  da«  begeistert  und  be¬ 
geisternd  von  dem  Zauber  und  der  Schönheit  und 
Größe  unseres  gemeinsamen  deutadien  Vaterlanae« 
erzählt  (.Westermanns  Deutachlandbuch*,  Georg 
Westerm&nn  Verlag  BraunAchweig.  Mit  16  doppel- 
seitlgen  Blldkarten  und  128  Photobildem.  In  Leinen 
gebunden  24,—  DM.)  k*. 


ärmere  geheiratet  het  Wolf 

Wiltangel,  der  .Exote*,  ein  Sohn  des  Apothe¬ 
kers  in  der  kleinen  Stadt,  ein  Schüler  Ihres 
Gymnasiums,  ist  ausgewandert,  nach  Argenti¬ 
nien;  er  keift  nun  von  seiner  Farm,  der  Ha¬ 
cienda  San  Juan,  zu  einem  kurzen  Besuch  nach 
der  kleinen  Stadt  zurück.  Was  Wiltangel  hier 
.anstellt* ,  was  er  mH  Barbara,  seiner  Jugend¬ 
liebe,  mit  den  Gymnasiasten  und  den  Bürgern 
deT  Stadt  erlebt,  das  ist  der  Inhalt  des  Romans, 
dessen  glücklicher  Ausgang  sich  hier  wi«  von 
selbst  ergibt. 

Auch  in  dteeasn  Buche  Weiht  Wlechert  der 

MeisteT  tn  der  Gestaltung  von  Wald  und  See. 
Aber  schon,  in  dem  äußeren  Stil  der  Sprache, 
der  zuweilen  knapp,  mit  den  Strichen  einer 
Skizze,  rafft  und  schon  fortschreitet,  ohne  sich 


•ufzuhslten,  überrascht  nns  Wlechert  als  etc 
einmal  anderer.  In  den  Einzel  fällen,  z.  B.  tn  der 
.meteorologischen*  Anordnung,  in  einer  .ma¬ 
thematischen“  Einteilung  der  Schilderung  der 
Vorgänge,  spielt  ein  gelöster  Sinn  ein  heiteres 
Spiel.  Und  hier,  im  „Exoten*,  lächelt  auch  im¬ 
mer  wieder  die  Ironie,  die  über  den  Dingen 
steht,  der  wir  am  Anfänge  Wiecherts,  wenn 
auch  damals  nicht  »o  glücklich,  z.  B.  in  dem  Ro¬ 
man  .Der  Wald*  begegnet  sind. 

Der  „Exote*  ist  in  jedem  Sinne  eän  unerwar¬ 
tetes  Buch.  Es  gewinnt  noch  für  diejenigen,  die 
auch  Wiecherts  persönliches  Leben  kennen, 
eine  Bedeutung  durch  Beziehungen,  die  aus  der 
Gymnasiasten-  und  aus  der  Barbara-Handlung 
in  den  privaten  Hintergrund  hinüber  weisen. 

Karl  Herbert  Kühn 


Vergeßt  nicht  Alfred  Brust!  /  Matull,  Hannover 


Onter  den  ostpreußtechen  Dichtem  der  jünge¬ 
ren  Vergangenheit  gibt  es  einen,  dessen  Au¬ 
gen  sich  zu  früh  geschlossen  haben,  als  daß 
schon  ein  wirksamer  Eindruck  bei  der  Nachwelt 
möglich  geworden  wäre:  Alfred  Friedrich  Brust. 
Wer  ihn  je  in  seinem  Leben  kennengelemt  hat 
—  ln  Heydekrug  oder  in  Cranz  oder  auch  in 
Königsberg  — ,  wird  nicht  einen  Augenblick  dar¬ 
an  gezweifelt  haben,  daß  Ihm  hier  eine  Persön¬ 
lichkeit  mit  außerordentlichen  Möglichkeiten 
gegenübertrat.  Er  war  wirklich  ein  Mensch,  der 
fern  aller  Hast  und  allem  Lärm  dea  Tage«  mit 
wuchtigem  Sehr!«  über  diese  Erde  ging,  der  ln 
der  Natur  um  ihn,  in  dem  Meer,  in  den  Wäldern, 
in  dem  Himmel  seiner  cwtp Teuflischen  Heimat 
etwas  von  der  großen  Umatur  verspürte,  die  er 
mit  starkem  Arm  umfangen  wollte. 

Was  sich  schon  tn  seinen  ersten  Werken  so 
unüberhörbar  -regte,  der  kraftvolle  Ton  eines 
auf  das  Große  gerichteten  genialischen  Men¬ 
schen,  wurde  leider  immer  wieder  von  Krank¬ 
heiten  tn  seiner  neunköpfigen  Familie,  von  zer¬ 
mürbendem  Frondienst  für  das  tägliche  Dasein 
und  von  grenzenlosen  Nöten  überdeckt.  In 
einem  Brief  aus  dem  Jahre  1920  stehen  che  er¬ 
schütternden  Worte:  .Der  Postbote  klopfte  ln 
demselben  Augenblick,  als  mein  Söhnchen  Wolf 
die  Augen  für  ewig  schloß.  Und  der  Sarg,  den 
Ich  kaufte,  kostete  gerade  diese  dreihundert 
Mark.  Das  sind  furchtbare  Tatsachen.*  Und 
1926  eiklingt  sein  Aufschrei  aus  Cranz;  .Man 
will  mich  hier  heraussetzen,  was  ich  schließlich 
verstehen  kann,  denn  man  hat  mich  Einsiedler 
hier  keineswegs  gern.  Ich  würde  dann  aber 
buchstäblich  auf  der  Straße  liegen,  mH  meinen 
kleinen  Kindern  und  mit  meiner  schwerkranken 
Frau.  Augenblicklich  ist  es  ganz  schlecht,  Ich 
habe  weder  Kartoffeln  noch  Brennmaterial  .  .  . 
Sie  werden  verstehen,  daß  ich  den  Mitmenschen 
nicht  gem  die  Genugtuung  darüber  gönne,  daß 
der  liebe  GoM  denjenigen  durchbläut,  der  sich 
außerhalb  der  Reihe  bemerkbar  macht.* 

Gewiß  kam  Hilf«  von  manchen  Seiten i  der 
damalige  preußische  Kultusminister  Becker  gab 
Mittel,  der  Goethebund  nahm  sich  seiner  an, 


der  Intendant  des  Königsberg«  Neuen  Schau¬ 
spielhauses  führt«  seine  Werke  auf,  1920  er¬ 
hielt  er  eine  literarische  Anerkennung  der  Stadt 
Leipzig,  1929  den  halben  Kleistpreis.  Aber  das 
waren  immer  nur  Tropfen  auf  den  heißen  Stein, 
und  als  er  zu  dieser  Zeit  einmal  eine  Vorlesung 
aus  seinen  Werken  halten  sollte,  mußte  er  ab- 
sagen,  .weil  ich  augenblicklich  weder  Kragen, 
Schlips,  noch  Paletot  besitze.* 

Waa  hat  nun  Alfred  ßmat  geschrieben,  und 
welche  Bedeutung  kommt  Ihm  zu?  Im  Kurt- 
Wolff-Verlag  zu  München,  diesem  avantgardi¬ 
stischen  Fürsprecher  der  expressionistischen 
Stilepoche,  erschienen  fünf  Werke  von  Alfred 
Brust;  .Spiele  1920*,  enthaltend  acht  drama¬ 
tische  Spiele,  die  zwischen  1817  und  1919  ent¬ 
standen  sind,  dann  das  Schauspiel  .Die  Schlacht 
der  Heilande*,  1921  eine  Tragödie  .Der  Tag  dea 
Zorns“,  schließlich  drei  Dramen  unter  der  Sam¬ 
melbezeichnung  .Tolkenlng*,  und  1923  kamen 
unter  dem  Titel  .Himmelastraßen  neunzehn 
Proeogeedtidrien  *  heraus.  Im  gleichen  Jahr 
erschien  im  Verlag  der  Gesellschaft  der 
Bücherfreunde  zu  Chemnitz  ein  .Selbst¬ 
bild*,  und  1925  brachte  der  Horen  vertag 
Berlin-Grunewald  seinen  bedeutenden  Ro¬ 
man  .Die  verlorene  Erde*  heraus.  Er  fand 
bei  den  schwierigen  Zeitläuften  keinen  guten 
Absatz,  denn  Alfred  Brust  klagt  in  einem  Brief; 
.Es  sind  trotz  des  starken  Presseerfolges  genau 
595  Exemplare  verkauft  —  davon  in  Königsberg 
etwa  zehn!  Ich  habe  wirklich  kein«  Null  ver¬ 
gessen!'  Noch  einmal  machte  er  von  sich  reden 
mit  seinem  Bühnenwerk  .Cordatus*,  dann  nahm 
die  Oeffentlichkeit  nur  noch  gelegentlich  in  Zei¬ 
tungen  und  Kalendern  Gedichte  von  ihm  zur 
Kenntnis,  bis  ein  früher  Tod  diesem  leiderfüll¬ 
ten  Leben,  diesem  verzweifelten  Ringen  um 
dichterische  Anerkennung  ein  jähes  Ende  setzte. 

In  der  großen  Literaturgeschichte  von  Albert 
Soergel  wird  Brust  als  .Legendenspieler*  er¬ 
wähnt.  Em6t  Wiechert  widmet  ihm  in  seinem 
Nachlaßband  „Es  geht  ein  Pflüger  übers  Land* 
lm  Rahmen  einer  Gesamtbetrarhtung  ostpreußi- 
seben  Geistesgutes  folgende  Worte:  „Alfred 


Brust,  der  tief  zu  Beklagende  im  zerwühlten 
Haar,  von  Krämpfen  geschüttelt,  Bruder  dem 
Tier,  aber  unseliger  als  dieses  .  . .  leidend  in  das 
Tor  gepreßt,  da6  6idi  öffnet  zum  Blick  in  die 
Ewigkeit,  aber  nie  weiter,  nur  zum  Blick,  nie 
zur  Berührung.  Krauses  und  Edles,  Geniales  und 
Verwirrtes,  Dumpfheit  und  6tillea  Leuchten.* 

Was  uns  Heutige  in  dem  vulkanischen  und 
schlackenreichen  Gesamtwerk  Alfred  Brusta 
außer  seinem  Roman  am  meisten  anspricht,  ist  des‘Wmräiiens'VÜ“^erwInden.''’‘wir^ünidien 
der  Seelenadel  seiner  gelungenen  Gedichte.  Un-  Verlag,  der  in  diesem  Nov-  mber  ein  Vierteljahr- 

"  Ziel- 


M  Jahre  Holme«  Verte* 

Beibat  fa  großen  Bibliotheken  findet  der  Suchend« 
nur  verstreut  Literatur  über  den  deutschen  Osten. 
Viele  Sammlungen  fielen  den  Bomben  im  Luftkrieg 
zum  Opfer,  andere  litten  durch  die  Auslagerungen. 
Die  elnat  reichhaltigen  Bestände  der  Bibliotheken 
und  Arcbtve  im  deutschen  Osten  selbst  sind  größ¬ 
tenteils  vernichtet.  In  den  ersten  Jahren  nach  der 
Katastrophe  landen  dies#  Mängel  noch  wenig  Be¬ 
achtung,  aber  letzt  erhebt  sich  immer  stärker  dos 
Bedürfnis  nach  einschlägiger  Literatur. 

Der  von  H.  O.  Holzner,  früher  tn  Tilsit,  letxt  Im 
Kätxingen/Main  geleitete  gleichnamige  Verleg  ist  »i 
seinem  Teil  bemüht,  diese  Lucke  auszulülien.  Dis 
von  ihm  herausgegebenen  kleinen  Helte  tn  der 
Schriftenreihe  des  „Göttinger  Arbeitskreises*  geben 
auch  Minderbemittelten  die  Möglichkeit,  sieh  flbor 
Volkskunde,  Geistes-  und  politische  Geschichte.  Dich¬ 
tung  und  bildende  Kunst  unserer  Heimat  «u  unter¬ 
richten.  Der  Anschaffungspreis  bewegt  eich  zwischen 
80  Pfennigen  und  1,10  DM.  Besonders  werden  dl« 
Schulleiter  und  Lehrer  diese  willkommene  Hilfe  für 
den  Ostunterrlcht  begrüßen.  Wir  verweisen  auch  auf 
das  Hand-  und  Nachsdilagebuch  .Ostdeutschland* 
(2,60  DM),  da«  der  vor  kurzem  verstorbene  Kurator 
der  Universität  Königsberg,  Dr.  h.  c.  Hoffmann,  zu- 
sammenstellte.  Den  ernsthaft  historisch  Interessier¬ 
ten  seien  die  wissenschaftlichen  Abhandlungen  über 
bestimmte  Zeitabschnitte  Ostpreußens  empfohlen: 
.Kurze  Biographie  zur  Geschichte  de«  Deutschen 
Ordens*  (Rudolf  ten  Haaf,  2,80),  „Europäische  Briete 
tm  Reformationszeitalter*  1200  Briefe  bedeutender 
Zeitgenossen  an  Herzog  Albrecht,  zusammengestellt 
von  Prof.  Walther  Hubatsch.  9,80  DM),  „Vom 
Ordensstaat  zum  Fürstentum"  (Staatsarchivrat  Kurt 
Foratreuter,  9. —  DMI  Die  Landschatt,  die  Men¬ 
schen  und  die  Tierwelt  der  Heimat  werden  u.  a.  in 
Büchern  von  Walter  Sanden-Gu)«,  Ruth  Geede  und 
Erich  Karschles  geschildert.  Eine  bedeutsame  Ver¬ 
lagstat  war  die  Herausgabe  der  Tatsachensammlung 
des  Göttinger  Arbeitskreises  „Dokumente  der 
Menschlichkeit*.  Der  versöhnliche  Geist,  den  die  hier 
aufgezeichneten  Taten  bezeugen,  hat  tn  der  freien 
Welt  dazu  betgetraqen,  Vorurteile  und  die  Skepsis 


ter  furchtbarsten  Schmerzen  wird  mitunter  das 
Wunder  für  ehe  Ewigkeit  bestimmter  Veree 
geboren,  wie  dieser  etwa: 

Hier  Ist  Jetzt  Still«  wie  von  Urbegmn. 

Kein  Luftzug  reizt  den  Ton  an  dunklen  Tannen. 
Die  Sterne  schwelgen  zitternd  drüber  hin. 
Lenzkräfte  wehn,  die  wtntertlef  begannen. 

Ein  blasser  Laut  eteht  in  der  Weite  auf 
und  fällt  und  fällt  in  langen  Wiederholen. 

Dort  will  das  Meer  den  breiten  Strand  herauf 
und  Kiefernwälder  ln  den  Abgrund  holen. 

Und  plötzlich  ring«  ist  alle«  aufgewacht. 

Die  scheuen  Tiere  «treifen  durch  die  Schonung. 
Ein  Schaufler  ruft  Bin  rasche«  Käuzchen  lacht. 


hundert  alt  wird,  weitere  Erfolge  ln  seiner 
Setzung,  für  den  Oitgedanken  zu  wirken. 


Da«  Eichhorn  niest  erschreckt  aus  seiner  Woh-  Dämonen*  (C.  Bertelsmann  Verlag,  508  Seiten,  Frei« 

toi?0  ££2'  lÄßt  d“  nodl  lm  Traumalter  befind- 
,Sr.  von  d*m  Braueamen  Sog  erlassen.  Der 
Stebenlährig«  weiß  noch  nicht,  was  der  Tod  bedeutet 
iont.  ,W“  T  lhn  öeichieht.  Hunger, 

d!  Verlassenheit  '.eilen  «ich  Ihm  aber 
peinigend  mit.  Die  Anführung  realer  Tatsachen 
BcXr.  T'JV1**’?  wl«  kleine  ln«eln  fe.t.n 
ö'ünmenclen  Moor,  dem 
böse  Dünste  entsteigen  und  «Ich  miteinander  mischen! 

mllirch*’^^1*’  w  '  1renUlr'  dte  BriliuUqkelt  anl- 
malisch  erregter  Menschen,  die  zerflattemde  Lüg« 

UJÜ d“rdl  di«««»  Pestlgsn  Ne- 


nung. 

Und  langsam  schwebt  das  Mondschiff  übern 
Tann. 

Udrinebel  ztehn.  Dos  Firmament  wird  heller. 
Und  langsam  hebt  der  Wind  zu  harten  an. 

Die  kalten  Sterne  zittern  immer  schneller. 

Einsam  und  heiser  bellt  ein  Bock  und  steift 


in  stetem  Sprung  den  Jungen  Stamm  der  Föhre.  b<1  dr|nqt  der  Schrei  nach  Gott,  nach  Lieb«  sie 


Auf  weißer  Lichtung  wächst  der  Elch  und  pfeift 
da«  starke  Locken  aus  der  vollen  Röhre. 

Das  Hefe  Leben  wird  tn  Dingen  groß, 
die  kaum  tn  Träumen  unsere  Ahnung  streifen. 
Und  will  da«  Ohr  dte  Seligkeit  begreifen  — 
da«  Auge  schwimmt  und  läßt  sie  wieder  io«. 


»I 

4 


Visionen  tun  «In  Ftnchtlrind 

Verwirrt  und  faet  betäubt  von  den  Prankenechll- 
gen  eines  nicht  berechenbaren  Schicksal«  schlossen 
sich  die  von  dor  bleckenden  Flut  aus  dem  Osten  Bcye 
drohten  den  Tredu  an.  Erschien  schon  den  Erwach¬ 
senen  die  Preisgabe  und  Zerstörung  Ihrer  gewohn¬ 
ten  Umwelt  widersinnig  und  unbegreiflich,  um  wie¬ 
viel  mehr  mußte  dies  ein  Kind  empfinden,  dein  die 
Ihm  notwendige  Ordnung  und  dt©  es  umhegende 
Mutter  und  Großmutter  genommen  wurden? 

Die  au«  Pommern  stammende  Schriftsteller!« 
Hanna  Stephan  hat  sich  tn  die  Seele  eines  solchen 
Kindes  versetzt  und  den  siebenjährigen  Michel  Ma¬ 
tur  in  den  Mittelpunkt  der  riesigen  Katastrophe, 
der  man  gemeinhin  die  Bezeichnung  „Flucht*  gibt, 
gestellt.  In_  Ihrem  Roman  „Engel,  Menachen  und 


«agt  sich  dem  schuldlosen  Geschöpf  nicht.  ' 

uMer  ««^ten  Bilder  drehen  mit- 

zu  io^  äT„  ur0I‘’nJS,rh  dem  Gesamtgefüge 
der  de8  Viiionflren  verhüllt  de* 

Öfteren  die  psychologisch,.  Zoichnunq.  Zu  werten 
d’*’®*  Bucb  |ed»dl  •■">«  der  originalsten  Aus- 
“nt  1*  Prod',kl  seelischen  Erleben« 
während  der  Flucht.  Es  lat  ein  Anstig  zur  Dichtung.  * 

Ml 
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BERLIN 


B  •  r  1 1 e.  Dm  Kreisgnippcn-Treöen  4m  (nun 
K  Lolzen  Stadt  und  Lund  linde:  am  13.  November 
um  16  Uhr  In  der  Kottbusser  Klause,  Kottbusser 
Damm  60,  Eins*»«  Bit  knerstrtße,  statt. 

BAYERN 

illl(|.*«<>oiei.  Ara  ARmtwUlcenta« 

versammelten  sich  die  Hetmatverti  sebenen  der 
Stadt  Lindau  und  der  umgebenden  Ortschaften  zu 
einer  Totenehrung  auf  dem  neuen  Landauer  Fried¬ 
hof.  Die  Feier,  zu  der  KrelaflUchUingsobmann  Prof. 
Schmerhov.-sky  und  Bio  Vereinigten  Landsmann¬ 
schaften  eingeladen  hatten,  war  veibunden  mit  der 
Errichtung  eine»  achllchten  Ehrenmals.  Es  besteht 
aus  einem  hohen  Uirkenholzkret  um  das  lm  Halb¬ 
rund  die  Wappen  Jener  Länder  und  Provinzen  grup¬ 
piert  sind,  aus  denen  die  Deutschen  vertrieben 
worden  sind.  Die  Anlage  des  Ehrenmals  ist  von 
dem  helmatvertriebenen  Graphiker  und  Kunstma¬ 
ler  Martin  Besch  (früher  Elbing?  gestaltet  worden. 
An  der  Feierstunde  nahmen  auch  die  Spitzen  der 
Llndauer  Behörden  teil.  Nach  den  Ansprachen  des 
evangelischen  und  des  katholischen  Geistlichen  gab 
Profcasor  Schmerhowaky  eine  Sinndeutung  des  Eh¬ 
renmals.  Ea  erhebt  sich  an  ainer  der  achtlnsten  Stel¬ 
len  des  neuen  Frledhofa  ln  Lindau  zur  Erinnerung 
an  die  Toten  der  Heimat,  ala  ein  Zeichen  der  Treue 
zur  Heimat  und  ata  ein  Symbol  der  Einmütigkeit 
der  Landsmannschaften,  die  sich  lm  Kreis  Lindau 
zu  einer  Arbeitsgemeinschaft  xusammengcschlossen 
haben.  Oskar  Paul 

Bad  T  0  s  I  a.  Bis  auf  den  letzten  Platz  waren 

die  Raume  der  „Schic ßst  11  Ile"  besetzt,  und  auch 
Viele  Einheimische,  Bürgermeister  Roth  an  der 
Spitze,  waren  gekommen,  als  die  Ostpreußen  das 
Erntefest  feierten.  Schon  wahrend  der  gemein¬ 
samen  Kaffeetafel  begann  der  bunte  Reigen  der 
Darbietungen  mit  Oedichten  und  Chorgesang.  Der 
Chor  hat  sich  schon  bei  mancher  Veranstaltung 
Anerkennung  erworben.  Inmitten  der  vielseitigen 
Vortrüge  stand  die  Emteensprache  des  Vorsitzen¬ 
den  der  Ostpreußen,  Nleßwandt.  Es  gelte,  die  alten 
Brauche  zu  erhalten,  damit  sie  einst  ln  der  Heimat 
wieder  ihren  Sinn  erfüllen  können,  es  gelte  auch, 
dem  westdeutschen  Bauern  zu  danken,  der  seinem 
Boden  mehr  abringen  müsse,  um  uns  alle  zu  erhal¬ 
len.  In  froher  Geselligkeit  klang  der  Abend  aus. 

Landau-Iaar.  In  Liedern,  Gedichten  und 
•prechchören  richteten  die  Landsleute  lm  Kreis 
Landau  am  7.  Oktober  ln  Pllstirtg  Ihr*  Gedanken  auf 
Ernte  und  Erntefest  ln  der  Heimat.  Bei  einem  ge¬ 
mütlichen  Fleckessen  fanden  sie  sich  xu  heimatlicher 
Geselligkeit  zusammen. 

Landshut.  Zu  Ihrer  traditionellen  heimatlichen 
Emtedankfeler  hatte  die  Landsmannschaft  der  Ost- 
«nd  Westpreußen  Ihre  Mitglieder  mit  Angehörigen 
und  Gästen  aus  Stadt  und  Land  zum  H.  Oktober  ln 
den  großen  Kolpingsaal  geirrten.  Der  stattlich« 
Baum,  geschmückt  mit  riesigen  bunt  bebänderten 
Erntekränzen,  Wappen  der  Heimatstädte  und  Em¬ 
blemen  der  Landsmannschaften,  bot  ein  würdiges 
Bild.  Der  erste  Vorsitzende  stadtrat  Benedikt  be¬ 
grüßte  Landsleute  und  Gäste  mit  herzlichen  Wor¬ 
ten.  Oberbürgermeister  Lang  mit  einigen  Stadträ¬ 
ten,  Professor  Dr.  Mtlller.  der  Vorsitzende  des  Ost- 
preußenbundea  Bayern  aus  München,  befanden  sich 
Unter  den  Gästen  wie  auch  zwei  Geistliche  und 
Vertreter  benachbarter  landsmannschaftllcher 
Gruppen.  Wenn  wir  auch  hier  ata  Heimat  vertrie¬ 
bene,  so  sagte  der  Vorsitzende,  keine  Ernte  aus 
dem  bayerischen  Boden  vollbringen  konnten,  so  wol¬ 
len  wir  doch  dem  Herrgott  danken  fürunsertägllchee 
Brot.  Nach  einem  Lied  des  Männerihores  sprachen 
die  beiden  Geistlichen  andächtige  Worte  und  riefen 
manche  Erinnerung  an.  Auf  der  Bühne,  die  sich  nun 
tn  einen  heimatlichen  Gutsnof  verwandelte,  brachte 
der  Jugendchor  zu  Gehör  und  zu  Gesicht,  wie 
Schnitter  und  Schnitterinnen  lm  althergebrachten 
Emtefaetachmuck  ihrem  Gutsherrn  mit  Liedern; 


Richten  Ihr*  Ciu  de  wünsche  darbrin*«n. 
Nach  dem  Erntetanz  dankte  der  Gutsherr  allen  für 
ihre  Arbeit  und  Gott  für  seine  Hilfe. 

Nadi  dem  Schluß  der  offiziellen  Feierstunde 
sprach  Professor  Müller  Dankesworte  an  seine 
Landsleute.  Auch  der  Oberbürgermeister  schloß 
»idi  seinen  Worten  an.  Die  fröhlich©  Stimmung 
lm  zweiten  Teil  des  Abends  ließ  lang©  keinen  Auf¬ 
bruch  zu.  Mit  Schuhplattlertönzen  brachten  bayeri¬ 
sche  Pfadfinder  einen  Beitrag  des  Gastlandes. 

Die  Vorbereitungen  für  die  nächste  Veranstaltung« 
die  Weihnachttrieler  mit  Bescherung  am  33.  Dezem¬ 
ber  im  Kolpinghaus,  haben  bereits  begonnen. 

Pfaffenhofen  Ilm.  Nach  1  Inge  rer  Pause 
hielt  die  Kreisvereinigung  der  Ostpreußen  wieder 
eine  Mitgliederversammlung  ab,  auf  deren  Tages¬ 
ordnung  die  Ergänzungswahl  stand,  die  durch  das 
Ausscheiden  der  beiden  Vorsitzenden  nötig  wurde. 
Nach  dem  Dank  an  die  Scheidenden  für  ihre  Arbeit 
wurden  Felix  Ko!  leck  und  Ger hard  Heinrlc!  rum 
ersten  und  zweiten  Vorsitzenden  gewählt.  Gesellig© 
Stunden  schlossen  sich  an. 

Nürnberg.  Die  Versammlung  am  9.  November 
war  der  Neuorganisation  der  Nürnberger  Gruppe 
gewidmet.  Von  Jetzt  ab  finden  dl«  regelmäßigen 
Versammlungen  an  Freitagen  statt.  Die  Termin« 
werden  durch  Rundschreiben  bekanntgegeben.  Der 
Stadtbezirk  Ist  ln  die  Gruppen  1.  Stadtmitte,  3. 
Nordoatbahnhof,  I.  Süd.  4.  Nordwest,  9.  Schweinau, 
6.  Langwasser  eingeteilt.  Der  Neuaufbau  der 
Jugendgruppe  wurde  ln  Angriff  genommen,  um  die 
Aktion  Ostpreußen  wirksam  zu  fördern,  ist  für 
Sonntag,  den  2.  Dezember,  ln  der  Gaststätte  -Bäcker- 
herbe  rge",  Schlehengasse  3,  ein  großer  Sprechtag  an¬ 
gesetzt,  um  in  großem  Rahmen  Aufklärung  und 
Beratung  zu  geben.  Auch  dl«  Nichtmitglieder  sind 
zu  Meldungen  für  die  Aktion  dringend  aulgerufen. 
Anfragen,  auch  schriftlich,  sind  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  beim  1.  Vorsitzenden  Otto  Scbulelt,  Nürn¬ 
berg,  Halierstraße  30,  zu  richten. 

H  o  f  /  9.  Auf  der  Oktober-Mongtsversammlung 
ln  der  ..Ludwigsburg-  gab  der  Vorsitzende  Fritz 
Schmidt  einen  kurzen  Rückblick  auf  die  Arbeit  der 
letzten  Monat«  und  einen  Ausblick  auf  die  Pläne  für 
die  nächste  Zelt.  Stüdlenrat  Beniner  sprach  Uber 
dl«  Notwendigkeit  der  Jugendarbeit  und  bat  dl« 
Eltern,  Ihre  Kinder  vertrauend  an  den  J ugcnrl Ver¬ 
anstaltungen  tellnehmen  zu  lassen.  Gerade  heute 
müsse  hier  fest  zugefaßt  werden,  da  die  Jugend¬ 
lichen  durch  viele  Jahre  Leid  und  Elend  zu  leicht 
auf  schiefe  Bahnen  gleiten  können.  Musikalisch« 
Darbietungen  schlossen  sich  an. 

Rothenburg  o.  d.  T.  Ein«  groß«  Kahl  von 

Gästen  feiert«  am  27.  Oktober  lm  Evangelischen 
Vereinshaus  mit  der  großen  landsmannschaftlichen 
Familie  der  nordostdeutschen  Landsmannschaften 
das  heimatlich«  Erntefest,  den  Pion,  und  zugleich 
den  Geburtstag  der  Gruppe.  An  der  reichen  Aus¬ 
gestaltung  des  Abends  hatt«  vor  «llem  die  Jugend¬ 
grupp«  großen  Anteil.  Tn  Spiel,  Tanz  und  Lied 
caben  dl«  Jugendlichen,  dl«  verstreut  lm  Landkreis 
wohnen  und  kein  Opfer  scheuen,  au  den  Uebungs- 
abenden  zu  kommen,  Ihr  bestes.  Der  Höhepunkt 
des  Abends  war  «c reicht,  als  mit  alten  Sprüchen 
und  Wünschen  Krone,  Kranz  und  Strauß«  dem 
Gutsherrn  überreicht  wurden  wie  ln  der  Heimat. 

WÜRTTEMBERG  -  HOHENZOLLERN 

R  o  1 1  w  •  1 1.  Mit  einer  Vortragsreihe  „Deutsches 
Land  lm  Osten-  haben  die  Ost-  und  Westpreußen 
und  Danzlger  in  Rottwell.  ln  Verbindung  mit  dem 
Landesverband  der  Heime tvertnebenen  ln  Würt- 
temberg-HohenzoHem,  begonnen,  den  Heimat  ver¬ 
triebenen  die  Erinnerung  an  die  geraubten  Helmat¬ 
gebiete  zu  erhalten  und  den  Einheimischen  einen 
Begriff  von  der  Schönheit  dieses  Landes  zu  vermit¬ 
teln  und  ihnen  zu  zeigen,  daß  sich  der  Kampf  um 
den  deutschen  Osten  lohnt.  Ein  Farblkehtblldervor- 
trag  über  Ostpreußen  lm  Festsaal  des  Gymnasiums 
eröffnete  die  Reihe.  E*e  von  Heinemann  zeigte 
ausgezeichnet«  eigen«  Aufnahmen 


Küstrin,  Posen  und  Gnesen.  denn  aus  Königsberg. 

aus  dem  Samland  und  von  der  Kurlschen  Nehrung, 
von  Städten,  Landschaft  und  Menschen.  Zu  den 
Bildern  sprachen  die  Worte  von  ostpreußischen 
Dichtem  und  Philosophen;  Musi kvort rage  gaben 
den  Ralunen.  Stüdlenrat  Barth  schloß  dem  Bilder¬ 
vortrag  ein«  Serie  von  Llditbiidera  aus  dem  Gast¬ 
land.  von  Rottwell  und  seiner  schönen  Umge¬ 
bung  an. 

mimirlnfeo.  Die  vereinten  Gruppen  der 

nord  ostdeut  schon  Landsmannschaften  gaben  am  J. 
November  Ihren  ersten  Heimatabend  in  diesem 
Winterhalbjahr.  Als  Vorsitzende  erwähnte  Frau 
Dauber-Ankermann  die  vor  einem  Jahr  atattgefun- 
dene  Gründung  der  Gruppe  und  gedachte  der  Toten. 
Sie  begrüßte  die  als  Gäste  erschienenen  Vertreter 
der  befreundeten  Landsmannschaften,  umriß  in 
kurzen  Worten  die  bisherig«  Tätigkeit  der  Gruppe 
und  warb  vor  allem  für  den  Singkreis.  Zu  einigen 
aktuellen  Fragen  wurden  Auskünfte  gegeben. 
Zwanglos  wickelt©  sich  dann  ein  kleines  Programm 
ab.  ln  dem  von  kleinen  Mädchen  vorgetragen« 
Flötenstücke  und  Gedichte  besonderen  Beifall  fan¬ 
den.  Der  Abend  zeigte,  wie  gut  ein  ernstes  Helmat¬ 
gedenken  mit  Frohsinn  verbunden  sein  kann.  Er¬ 
freulicherweise  sprachen  auch  Einheimische,  die  als 
Gälte  mit  geheimem  Bsngen  gekommen  waren,  sich 
befriedigt  über  UmM,  m 


di«  Veranstaltung  aus. 


tat*  tm  Anschluß  »n  humorvolle  BeprUßungswarte 
über  die  ln  Aussicht  stehenden  Veranstaltungen  und 
wies  besonder»  auf  die  Adventsleier  und  die  Weih- 
nachtsbescherurxt  der  Kinder  hin  Die  von  Lehrer 
Grönlngk  vorgetragenen  eigenen  Oedldtte  fanden 
reichen  Beifall. 

BADEN 


Reutlingen.  Am  Sonntag,  dem  M.  Oktober, 
fanden  sich  die  helmatvertriebenen  Ost-  und  West¬ 
preußen  aus  Stadt  und  Kreis  Reutlingen  lm  Süd- 
bahnhof  zusammen,  um  Ihr  Erntefest  zu  begehen. 
Als  Elnlritlssuswolse  wurden  Aehrenstritußchen 
und  Kränzchen  verkauft.  Die  Bühn«  war  mit  den 
Wappen  der  Ost-  und  WestpreuBen  und  dem  Ost¬ 
preußenadler  geschmückt,  ln  der  Saalmitte  hing  die 
Erntekrone.  Die  festlich  gedeckten  Tische  waren 
für  alle  Gäste  ein  herzertreuender  Anblick. 

Nach  dem  Einzug  der  Schnitter  und  Schnitterin¬ 
nen  ergriff  Reg.-Rat  de  la  Chaux-Palmburg  das 
Wort.  Er  ging  auf  da»  Erntefest  lm  Osten  ein,  das 
einen  wethevollen  und  frohen  Klang  hatte  und  In 
Stadt  und  Land  gefeiert  wurde.  Er  wies  auf  die 
Notwendigkeit  der  Aufklärung  der  westdeutschen 
Bevölkerung  über  die  Probleme  der  Heimatvertrie- 
benen  hin;  ohne  engste  Zusammenarbeit  aller 
Deutschen  könne  der  deutsche  Osten  nicht  zurück¬ 
gewonnen  werden.  In  den  300  000  heimatvertriebe¬ 
nen  Bauern  des  Ostens  lasse  man  ein  unschätzbares 
nationale*  Kapitel  zu  Grunde  gehen;  das  müsse 
gerade  heute  am  Erntedankfest  gesagt  werden.  Im 
Anschluß  sprach  Herr  Münch ow  sehr  wirkungsvoll 
das  Gedicht  von  Bogdahn  Cray:  „Glaube  an  uns,  so 
wie  wir  an  Dich  glauben*.  Dann  folgten  ostpreußl- 
sehe  Volkstänze:  die  Kostüme  waren  von  den 
Frauen  der  Landsmannschaft  geschaffen  worden. 
In  der  Reihe  der  Darbietungen  kam  das  mit  Tem¬ 
perament  gespielte  Theaterstück  „Als  Verlobte 
empfehlen  sich"  von  Emst  Wiehert  zur  Aufführung. 
Darauf  folgte  eine  Verlosung  der  von  der  Firma 
Sprandel  gestifteten  Emtefrüchte  und  absctilleßend 
der  Tanz. 

WÜRTTEMBERG-BADEN 

Olm/Donau.  Dt«  vereinigte  landsmannschaft¬ 
liche  Grupp«  der  Ost-  und  WestpreuBen  und  Pom¬ 
mern  machte  lm  Oktober  mH  drei  Autobussen  eine 
Fahrt  noch  Blaubeuren.  Viele  Sehenswürdigkeiten 
der  süddeutschen  Landschaft  und  Städte  wurden  bol 
schönem  Wetter  besichtigt. 

Ludwigiburg.  Im  September  wurde  eine 

Fahrt  zur  Hohenzollemburg  Hechlngen  unternom¬ 
men,  wo  auch  das  Grab  des  Kronprinzen  besucht 
wurde.  Die  Ausflügler  verlebten  mit  den  Hechlnger 
Landsleuten  zusammen  einen  schönen  Tag.  Am  6. 
Oktober  fand  ein  stimmungsvoller  geselliger  Abend 
statt,  der  eine  Reihe  heiterer  heimatlicher  Vorträge 
brachte.  Im  November  werden  ln  einer  kulturellen 
Veranstaltung  vier  ostpreußische  Filme  gezeigt 
werden.  Auch  der  Chor  der  Ost-  und  Westpreußen 
wird  mit  einigen  Liedern  hervortreten. 

Göppingen.  Am  J.  November  fand  das  Mo- 
natstreffen  der  Ost-  und  WestpreuBen  und  Dan- 
zlger  zum  ersten  Male  ln  der  „Wllhelmshöh“  statt. 
Er  war  so  lebhaft  besucht,  daß  auch  diese  Räume 
kaum  ausreichten.  Der  Vorsitzende  Witt  unterrtch- 


Offssksrg.  Am  1.  November  hohen  dl«  Ver¬ 
einigten  ostdeutschen  Landsmannschaften  In  Offen- 
trurg  unter  großer  Anteilnahme  der  helmatvertrie¬ 
benen  und  einheimischen  Bevölkerung  ein  Kreuz 
des  Ostens  eingeweiht.  Staatspräsident  Wohieb  und 
Staatssekretär  a.  D.  von  Bismarck,  der  Sprecher 
der  Pommern,  gaben  dem  Akt  durch  Ihre  Anwesen¬ 
heit  besondere  Geltung.  Das  Kreuz  soll  zu  einem 
Wallfahrtsort  der  Vertriebenen  und  zu  einem 
Mahnzeichen  für  die  eingesessene  Bevölkerung 
werden. 

HESSEN 


Kassel,  Eu  einem  Ereignis  fßr  Kassel  würde 

«In  festlicher  Heimatabend  der  Vereinigten  ost¬ 
deutschen  Landsmannschaften  am  J0.  Oktober.  Etwa 
axx>  Gäste  füllten  den  Festsaat  der  Stadthalle  bis 
auf  den  letzten  Platz,  wohl  300  mußten  wieder  um¬ 
kehren.  Auf  der  mit  den  Wappen  der  ostdeutschen 
Heimat  geschmückten  Bühne  ließ  eine  Reihe  nam¬ 
hafter  Künstler  und  Artisten  ein  vielseitiges  Pro¬ 
gramm  ablaufen,  gesteuert  und  umrahmt  von 
Waldemar  Esser  als  Ansager  und  der  Gendarmerie- 
Kapelle.  Unter  den  vielen  bemerkenswerten  Lei¬ 
stungen  Ist  besonders  die  des  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßenchores  hervorzuheben,  der  mH  dem  von  seinem 
erprobten  Dirigenten  Hungerland  geschaffenen 
Zyklus  „Mein  Vaterland“  für  Cemlschten  Chor  und 
Mandoltnenorchester  den  Abend  eröffnete.  Das 
erste  Kasseler  Mandollnenorcheeter  von  1J1J  gab  ln 
kameradschaftlicher  Verbundenheit  seine  Unter¬ 
stützung.  Die  Gesangsgruppe  gewann  hier  dl« 
durch  langjährige  fleißige  Arbeit  wohlverdiente 
Anerkennung. 

Dl«  Uebungsabend«  de*  Chores,  zu  denen  tlte 
Sangesfreudigen  herzlich  eingeladen  sind,  finden 
weiterhin  an  Jedem  Montag  um  J0  Uhr  Im  Haue 
„Heimatland“  statt.  Die  nächsten  Veranstaltungen 
ln  Kassel  sind:  Elternabend  der  Jugendgruppe  ira 
Haus  „Heimatland“  am  17.  November,  um  20  Uhr; 
Farbllchtbildervortrag  am  18.  November  lm  Landes¬ 
museum,  Wilhelmshöher  Platz,  ln  zwei  Vorstellun¬ 
gen,  um  18  und  1#  Uhr.  Vortragender  Ist  Landsmann 
Otto  Stork,  dessen  LlchtblldcrvortrMge  Ihm  schon 
an  vielen  Orten  Dank  und  Beifall  eintrugen  und 
die  vom  „Ostpreußenblau“  häufig  erwähnt  und 
gewürdigt  wurden  Mitgliederversammlung  am  28. 
November.  18.30  Uhr,  tm  Haus  „Heimatland“  mit 
wichtiger  Tagesordnung.  Die  Weihnachtsfeier 
findet  am  18.  Dezember  lm  „Theater  des  Ostens“ 
statt.  Kinder  unter  10  Jahren  sind  bis  zum  28.  No¬ 
vember  schriftlich  anzumelden.  Jugendliche  von  1* 
bis  14  Jahren  melden  sich  ln  den  Jugendstunden  an, 
die  Jetzt  an  Jedem  Mittwoch  lm  „Haus  der  Jugend“, 
Bernhardlstraße  1,  stsltfinden  und  für  Teilnehmer 
unter  16  Jahren  um  17  Uhr,  für  die  Aelteren  um 
20  Wir  beginnen. 

W  e  1 1 1  s  r.  In  der  Monatsveresmmhm«  am  L 

November  sprach  nach  einer  Erörterung  der  Kinder^ 
Weihnachtsbescherung,  die  drei  bis  vier  Tage  vor 
dem  Fest  atattflnden  soll,  Landsmann  pogoda  über 
die  Schönheiten  Schwedens.  Die  nächste  Monats¬ 
versammlung  findet  am  6.  Dezember,  um  20  Uhr, 
lm  „Westfalischen  Hof“  statt.  Sie  «oll  mH  gemein¬ 
samem  Singen  und  Liedern  der  Jugendgruppe  als 
Adventnfcier  gestaltet  werden. 

Eichwege.  Bn  „Werrastrand“  feierten  are 
11.  Oktober  die  Ost-  und  Westpreußen  das  Ernte¬ 
dankfest.  Während  man  tn  heimatlicher  Gemütlich¬ 
keit  zusammensaß.  konnte  man  neben  Volkstänzen 
auch  die  Gesellschaftstänze  der  „guten  alten  Zelt“ 
sehen.  Mädchen  mH  bändergeschmückten  Harken 
überreichten  dem  Vorsitzenden  die  kunstvoll  ge¬ 
flochtene  Erntekrone,  die  er  als  ein  Symbol  für  eine 
bessere  Zukunft  entgegennahm.  Denn,  so  sagte  er, 
es  sehe  nun  endlich  doch  so  aus,  als  ob  die  Welt 
zu  verstehen  beginne,  welches  Unrecht  den  Hel- 
matvertr i  ebenen  zugefügt  worden  Ist. 


Prelß,  Erleb,  71  J .,  iuhi  nutusw 
Prelß,  73  J.,  wohnh.  Leysuhnen 
Kr.  Helllgenbell.  letzter  Aufent-I 
halt  soll  1847  Lesmcken  (Samland) 
gewesen  sein.  Nnchr.  erb.  Elma 
Schött,  geb.  Prelß,  (23)  Langen, 
Kr.  Längen  (Ems). _ 


Q  €>uchan3eigQn~>) 

Bfeumann.  Hermann,  Lokführer  ,1 

feb.  28.  3-  84  ln  Königsberg  (Pr.),| 

luletzt  Königsberg  (Pr.).  KalseT- stal|nera(lhäin  {er,  Raedcr  Fritz„ 

•“••ße  J7.  Mein  Mann  wurde  *m  Hauptfeldw.,  Kaufm.  in  Gum- Strewinskl,  Kurt  Ernst,  Schmiede- 


und  Auguste  Springer,  Erich,  geb.  19.  7.  96.  KÖ-' 
nlgsberg,  Wetzhausen  weg  l.  am 
5.  2.  1845  v.  d.  Russen  in  Wargen 
verschleppt;  Springer,  Siegfried, 
geb.  6.  5.  29.  April  1943  ln  Schön-  I 
walde  verschleppt.  Nadir.  erb.T 
Alidla  Jakobelt,  geb.  Springer.  | 
Lachendorf  bei  Celle. 


9.  4.  4ö  in  d.  Sehönf ließer  Alle«  26a 
*on  mir  getrennt.  Wer  hat 
Ihn  gesehen  und  kann  Auskunft 
■eben:  Elisabeth  Neumann,  (20a) 
Schnacken burg> Li b«  13  über  Lü¬ 
chow  (Hann.) 


binnen,  ©eit  Stalingrad  vermißt. 
Für  Jede  Nachr.  dankbar  Ham 
Raedor,  (17«)  Heidelberg,  Grenz 

hof  26. _ 

Rußlandbeimkehrcr!  RHser,  Erich,! 

Bauer,  Sellwethen.  Kr.  Labi&u, 
Snnit.-Uffz.  bei  der  Waffen-SS. 
Letzte  Nachr.  Jan.  45  aus  Ungarn. 
Nachr.  erb.  F&m.  Fritz  Wlechert, 
Langendorf,  Kr.  Marburg. 


Faoenau,  Olaf.  geb.  1934,  aut  Kö¬ 
nigsberg,  Drey&estc.  7,  begab  sich 
»ach  dern  Tod«  ©einer  Mutter! 

JWethn.  48)  lm  April  1947  auf  den1 

W«f  »ur  Großmutter,  die  heute  _  .  __  .  _  .  _  _ 

Doch  in  Osterode  lebt,  lat  abci  R,*th»  FT?fd*'  KÖI}lg*b«rß 

dort  nicht  ansekommen.  Es  bc-  Spandlenem  Nadir,  erb.  Kloß, 
eteht  die  Annahme,  daß  er  nach  Heepen,  Eckendorfer  8tr.  14«,  bei 

Kbg.  zurück  gegangen  lat.  Frau! 


Breda  und  Frau  KOnlg.  die  auch  Boweaaer,  Helm.  Stabsgefr.,  geb. 


kt  der  Drcysestraße  gewohnt  ha 
ben,  sollen  o.  kennen  und  erst 
»48  sua  Kb*.  herausgekommen 
sein.  Wo  befinden  sich  die  beiden 
(Tauen?  Nnchr.  erb  Bruno  Pa-| 
eenau,  Werdohl  (Weetf.),  Bredder 
weg  1. 


31.  7.  1817  ln  Osterode  (Ostpr.). 
FPNr.  26  830  A  beim  Stab  Kdr, 
der  Dlv.  N sch. -Tr.  21.  Truppen 
kamen  lm  Herbst  1944  von  Kur¬ 
land  n.  Angerapp  (Ostpr.),  letztel 
Po«  5.  3.  1945.  Wer  kann  Ausk 
über  den  Verbleib  der  Truppe 
und  meinen  Sohn  geben?  Nadir, 
erb.  Otto  Rowedder.  (Mb)  Eutin. 
Weberstraße  18.  früher  Bahnhof] 
Wartenburg  (Ostpr.). 


lehrllng,  geb.  M.  10.  1836  ln  Hein- 
rlchshof-Moterau  b.  Taplau.  Wer 
hat  Ihn  nach  d.  1.  1.  45  gesehen? 
Nachr.  erb.  Frau  Ella  Raddeck, 
geb.  Strewinskl,  Rd. -Lennep, 
Max-Eyth-Strsße  3. _ 

Süß,  Erich,  geb.  14.  2.  31  ln  Lauck,1 
Kr.  Pr.-Holland,  zttl.  wohnh.  Ru- 
dolfsmühlc,  Kreis  Pr.-Holland. 
Obergefr.,  FPNr.  32  966  D.  zul.  ge¬ 
sehen  15.  4.  45.  Gr.-Heydekrug 
b.  Königsberg.  Nachr.  erb.  Gustav 
Süß,  Pansdorf  3t.  Kr.  Eutin. 


Thlem,  Kuno,  Ltn.,  geb.  26.  6.  1823 
ln  Königsberg.  FPNr.  3«  583  A. 
Erkenn.-Nr.  3173, l./A.,  Fl.-Ausb.- 
Regt.  10.  letzte  Nachr.  20.  2.  1945 
aus  der  Schnee-Eifel.  Nachr.  erb. 
unter  Nr.  22/90  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“,  Anz.-Abt.,  Hamburg  34. 
Wallstraße  29  b.  _ 


Könlftbergcr!  Persrhon,  Willy,  geb. 

L  9  97.  Kbg  .  zul.  wohnh.  Hm- 
denburgstr.  11.  Hnusmstr.  beim 
Pol. -Führer  Nordost.  Ende  März 

1045  bei  Volks«,  lm  Pol.-Präsl-  Schäfer,  Toni,  geb.  Paulukuhn,  aus _ 

dl  um.  Nadir,  erb.  Käthe  Per-  Grünhof  od  Grünhaus,  Kr.  Eben-  Tr,lkc ,  Karl.Relchsbahn-SteUwerk- 
schon,  (14b)  Schramberg  Staig  98  rode.  geb.  14.  od.  15.  H  ßjOOln  meUter  UUH  Königsberg  (PrjJ 


Thums,  Heinrich,  geb.  31.  11.  81  ln 

Nonen.  Kr.  Bartonstcm.  zuletzt! 
wohnh.  Königsberg-Kalthof,  Poll- 
zcl-Oberwachtmstr.,  vermißt  seit- 
März  45.  Nadir,  erb.  Marie  Tboma, 
Bützfleth  üb.  Stade.  Kolonie  459. 


(Wttbg.) 


Scborsch  Inch  len.  Kr.  Ebenrode, 
Mann  Oberlendjäger,  «oll  Irgend¬ 
wo  tn  Holstein  leben.  Nachr. 
u.  22/101  an  „Das  Ostpreußen-I 
blatt".  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Freud,  Franz,  Beb.  7  12.  13.  zu!, 
wohnh.  EytUiencn,  Kr.  Samland. 

Stabsgefr..  FPNr.  II  oll,  vermißt 

“if  *1  ^emsh^Mia,^;" S««>effler.  Elise,  geh.  Stramm.  gcb.'i_b.  Bielefeld,  Mittelste.  K 
erb.  Anna  Neujahr,  (13a)  I  >r  *,,i  u-ohnh  Wusseden.  -  -  - -  - 


Horst- Wessel-Str.  25.  geb.  30.  4.  90. 
letzte  Dlenstst.  K.  o.  Ponarth, 
zul.  gesehen  am  7./B.  4.  45  ln 
Metgethen.  FPNr.  02  79»  A.  Nadir, 
erb.  Johanns  Treike,  Brack  weder 


bäum . 


1.  92.  aus 


1«.  11.  98,  zul.  wohnh.  Wos^edcn.  Gustav  Beb.  28  9.  30. 

t- .  ir,.  r.r  —  ,  ,  Mann  Otto  Wltiuueit,  uurur,  *  . 


Kr.  Hcllsbcrg.  deren  Mann  Otto 
und  Söhne  Gerhard  und  Rudolf. 
Nachr.  erb.  Emilie  Hoppe.  Duder- 
stadt  (Hannover).  Marktstr.  86 II. 


Ftidlgkelt,  Fritz,  geb.  28 
Königsberg,  Vordem  kl  I-etzte 
Nnchr.  Okl.  1845  aus  Königsberg. 

Kgf.-Lg.  Bastion  Sternwarte.  Soll  S(.hCffran,  Werner.  Jun..  früher 
angeblich  zur  Entlassung  nach  Meister  lm  Maschinenbau  der  Fa. 
Insterburg  gekommen  sein.  Wcr|  j.-  schrchau  GmbH..  Königsberg, 
kann  Auskunft  geben  über  den]  N,lclu  erb.  Fritz  Raddeck.  Rd- 
Verbleib  meines  Mannes?  Nachr.  Lennep,  Max-Eyth -Straße  3. 

«rb.  Frau  Maire  Pridigkelt,  Soest —  -  _  " 

(Westf.),  Ci  and  weg  37.  Schock,  Erich,  u.  Frau  Else,  geb: 

_ : _ " _ _ _ _ — - —  Großkopf. 

Prien,  Ella,  geb.  2S.  6.  1913,  Pode- 
wltten.  Kinder  Ursula,  Walter, 

Siegfried,  Manfred,  letzter  Wohn¬ 
ort  Kl. -Scharink  b  Lablau;  Sohn 


Maat  bei  d.  Marine-Art.  M  49  512  B, 
zuletzt  In  Gotenhafen.  Wllluweit, 
Fritz,  geb.  8.  8.  22,  9.  Komp. 

Gren.-Regt.  533,  FPNr.  15  689  B. 
Nach  Ml  Heilung  eines  Heim¬ 
kehrers  bei  Bwlanowo  am  Tim 
nvestl.  von  Woronesch  den  Russen 
verwundet  ln  die  Hände  gefal¬ 
len  Nachr.  erb.  Farn.  Frenz 
Wllluweit,  (21b)  Wasserkurl  (West- 
faien),  Kamen-Land. 

XnXmeide^ eudT^IS  wS?a£  WU.^sl^o^  I^M  1  »  te 


schrill?  Nachr.  erb.  Relkowski. 
(23)  Eschcbrügge.  Po«  Laar,  Kr. 

Bentheim. _ _ _ 


«.rast,  geo.  ji.  a.  in  mi  i°  *-  -  Kn..ies),erKerI  Schelfe,  EUne,  geb. 

Von  Dresden  nach  Schebotcrka  ln  strt-klcr.  6«  J.,  und  deren  Mannl 


Bolen,  vermißt  ir,.  1  44.  Nachricht) 
Frau  Becker,  Emmen,  Post  Wlt- 
ttngen. 

Fiel- 


Steckler.  —  -  . 

Itlrtiard.  Portbeamier.  Haberber¬ 
ger  Grund  70  1.  Nachr.  erb.  Frau 
H  paulokat,  Stuttgart-  Well-lm- 
Dorf.  Dachtlerstr.  5. _ _ 


Herne  (Westf.).  zul.  wohnh.  Aulen-i 
bach.  Kr.  Insterburg,  bis  Nov.  44 
Soldat  ln  Elsaß  (Lothringen), 
FPNr.  33  547, F.  Nachr.  erb.  Marg. 
Wllzewskl,  (31b)  Bochum-Bergen, 
Woterwaldatr. 


KAnlgshcrBert  Fopp,  Hugo. 

schermstr.,  geb.  7.  11.  80,  T-'rnu  gihmidl,  Heinz,  Gien 
Sclraa,  geb.  Hamann,  geb.  26.  10. 

1887,  Popp,  Albert,  geh-  26.  3.  72. 
wohnh.  Königsberg  (Pr.).  Burow- 
•tr.  10.  Alle  drei  wollten  kure  v. 
der  Besetzung  Khgs.  n.  Pillau, 
kamen  b.  Juditten  um!  zogen  n. 

Ihre  wohn. 


■■  geb.  8.  12. 

IMÜ'ln  Giim.'ki.  Lablau.  äü'f*** 
wohnh.  Julienhöhe,  Kreis  Lohiau. 
Letzte  Nachr.  30.  12.  44  v.  Weich¬ 
sel  bogen.  Nachricht  erb.  Gustav 
Schmidt,  Bremen-Burg,  Ecke 
Schleusen  weg. _ _ _ 


4.  18 
letzte 


Wenskl,  Günter,  geb.  6.  I.  193* 
ln  Königsberg,  techn.  Kaufm.- 
Lehrling  bet  Adlerwerken,  als 
Grenadier  lm  Feldsusb.-Regt. 
Mitte,  io.  Komp.,  III.  Bat.,  tm 
MtHclabschn.  d.  Ostfront  noch 
gesehen  worden,  seit  Jul!  1944 
keine  Nachr.  (FPNr.  07  226  A.) 
Nachricht  erb. 

Ernst  Wenskl,  Dörverden 
bei  Verden.  Steinlager. 


1  Tagen  zurück  ln  Ihre  wonn.  c„,.n>III(.  geb  8. 

Von  da  ab  fehlt  Jede  Spur.  Ruh-I  ■dhmlte.  K  i^M-urrtereret.  letzte - - -  7 

nan.  Emil,  Sekr  .  Fmanznmt  Kbg  -  ”  „  Hauptverbandplatz  Achtung  Utauenhelmkehrerl 

Süd,  geb  7.  11.  77,  «eine  Freu  Noch?;  «wn  s.-im-  Wurm,  Annelle.e.  Letzte  Nachr. 

-tna-r  Kb*..  Kreutz*,:  Eck.  Nachricht  -m  8.  4.  Itel.  Wer  war  ml,  Ihr 


fJlkolaiatr.  Nnchr.  erb  Richard 
Pupp,  Ladb«rR<»n  (Westf).  W«- 

©Ivr  i.  Porto  wird  «rstaUet. 


londkUsi«  am 

©rb  Hannelore  ScnmlvZ, 
6ciir>o©wltx,  Bonn.  Kölnatr.  971. 


«eb. 


zusammen?  Nachricht  ©rb.  Anna 
Wurm,  (20a)  Eversen  über  Oeil« 


Ml**»» 

*"•‘•9  tsilgM 

»4l.  '  "OKI 

"te  B,..  '—'reo. 

c»ia  Dlng._ 

#  *0»»no<© 


llnw'  •>- . .  — • 

*-  „  ,  . 

*•«4.,  . 


F.TODT  PFORZ HEIDI  3 

•  IM  IBQU6J8IH4AUS  • 


Klndersudidlenst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Osfpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen! 


Name:  Reknsno,  Vorname:  Itelmnth, 

geb.:  etwa  1*43,  Augen:  blau,  Haare:  blond. 
Das  Kind  soll  aus  Könlgsberg-Ponartb 
stammen.  Dt«  Mutter  1«  gestorben,  der 
Vater  aoll  Flieger  gewesen  sein.  Ver¬ 
mutlich  1«  er  auch  tot. 


Bild  Nr.:  25  23 

Name:  unbekannt,  Vomame:  Klaus, 
geb.  17.  12.  1945,  Augen:  braun, 
Haare:  braun. 

Das  Kind  stammt  aus  Lyck  (Ostpr.).  Der 
Vorname  der  Mutter  Ist  Marts. 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildnummer  richten  ani 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  Mb 


15.  November  1951  /  Seite  14 


Das  Ostpreußenblatt 


.Tahrqanq  2  /  Folge  P 


nordrh  ein-westfalen 


Nordrhein-Westfalen.  Die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Ham¬ 
burg  24.  Wallst raöe  29b,  bittet  um  die  neue  Anschrift 
der  Giuppe  ln  Honnef  /Rh.  Post  an  die  alte  An¬ 
schrift.  Herrn  H.  R.  Linden,  Bahnhofstraße  55, 
kam  unbestellbar  zurück. 

Fssen  und  Umgegend  —  Memelländertreffcn  . 

Unsere  Landsleute  von  Essen  und  Umgegend  tref¬ 
fen  sich  am  Montag,  dem  26.  November,  ab  16  Uhr, 
in  Essen-West.  Gastwirtschaft  „Vater  Jahn“,  Inh. 
Erich  Fröhlich,  Am  Jahnplalz;  zu  erreichen  ab 
Hauptbahnhof  mit  jeder  Linie  ln  Richtung  Essen- 
West,  bis  Helenenstraße,  Umsteigen  Linie  6  oder  9 
bis  Haltestelle  Zeche  Amalle.  Um  zahlreiches  Er¬ 
scheinen  bittet  der  Vorstand. 

Bielefeld.  Zu  dem  diesjährigen  Herbsttreffen 
am  28.  Oktober  ln  Bielefeld  waren  etwa  450  Krm- 
länder  von  Nan  und  Fern  erschienen.  Nach  dem 
Kirchgang  und  anschließendem  Mittagessen  hielt 
der  Kreisgeschäftsführer  der  Interessen-Gemein- 
schaft  Thtessen  einen  interessanten  Vortrag  Uber 
Vertriebenenf ragen.  Wetter  und  Stimmung  waren 
ausgezeichnet,  so  daß  man  öfters  hören  konnte:  „Bei 
dem  nächsten  Treffen  kommen  wir  wieder!“ 

Höxter.  Ihr  Erntedankfest  feierten  die  heimat- 
treuen  Ostpreußen  mit  einem  bunter.  Programm 
heimatlicher  Darbietungen,  das  um  die  Ernte  in  der 
Heimat  kreiste  und  seinen  Höhepunkt  ln  Volks¬ 
tänzen  und  Erntekrone  fand,  die  unter  reichem  Bei¬ 
fall  wiederholt  werden  mußten. 


NIEDERSACHSEN 


Hannover.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
bemüht  sich  seit  geraumer  Zelt  unter  der  geschick¬ 
ten  Leitung  der  Landsleute  Kehr  u.  Piper,  den  mo- 
ften  ein  wertvolles  kulturet- 
les  Niveau  zu  geben.  So  plauderten  bei  den  letzten 
Monatsversammlungen,  an  denen  Uber  600  Personen 
teilnahmen,  Volkshochschuldirektor  Matull  und 
Frau  Dr  Nadolny  über  die  Kulturleistung  unserer 
Heimat.  Nachdem  die  Ausstellung  „Deutsche  Heimat 
im  Osten“  mit  der  höchsten  Besucherzahl,  die  sie 
auf  Ihrer  Wanderung  durch  das  Bundesgebiet  über¬ 
haupt  aufzuwetsen  hatte,  abgeschlossen  worden  ist, 
versammelten  sich  im  Rahmen  der  Landsmann¬ 
schaft  nun  die  einzelnen  Kreise  zu  einem  Sonder¬ 
treffen.  Ermland  und  Lyck  machten  den  Anfang  und 
als  Jüngste  Zusammenkunft  reihten  sich  die  Kö¬ 
nigsberger  an.  r»oo  Einwohner  der  ostpreußischen 
Hauptstadt  hatten  sich  Im  Limmerbnmncn  zusam- 
mengefunden  und  bildeten  ln  herzlicher  Wiederse¬ 
hensfreude  wirklich  eine  große  Familie.  Im  Rah¬ 
men  eines  wertvollen  Programms  plauderte  Volks- 
hochschuldiroktor  Matull  über  „Liebes,  altes  Kö¬ 
nigsberg“.  Eine  schöne  Feierstunde  Ist  für  den  To¬ 
tensonntag  vorgesehen:  außer  einem  Gedenken  an 
unsere  Toten  findet  eine  Begegnung  mit  dem  Spät¬ 
schaffen  Ernst  Wiechcrts  statt. 

Celle.  Die  Bezirke  Neuenhäusen  und  Neustadt 
veranstalteten  gemeinsam  einen  Ihrer  beliebten 
Hctmntnbendc  mit  buntem  Programm  am  20.  Okto¬ 
ber  lm  Sport-  und  Jugendheim.  Die  Volkstanz¬ 
gruppe  der  Pädagogischen  Hochschule  und  die 
Jugendgruppe  ernteten  mit  ihren  tänzerischen, 
gesanglichen  und  deklamatorischen  Darbietungen 
reichen  Peifall.  Die  Kapelle  tat  Ihr  Teil  zur  frohen 
Verständigung  von  Landsleuten  und  Gästen. 

Goslar.  Im  Saale  der  Gastwirtschaft  „Ritter 
Ramm"  kamen  die  Ost-  und  Westpreußen  zum  Mo¬ 
natstreffen  am  3.  November  zusammen.  Pastor 
Payk.  Allenstein.  ergriff  das  Wort  zu  einem  länge¬ 
ren.  kulturhistorischen  Vortrag  über  unsere  Heimat, 
der  von  der  Zeit  der  Kreuzzüge  bis  ln  die  Gegen¬ 
wart  führte.  Mehrfach  wurde  der  Wunsch  nach 
einer  Wiederholung  des  eindrucksvollen  Vortrages 
laut.  Die  geselligen  Stunden,  die  sich  anschlossen, 
wurden  durch  Lieder  und  humoristische  Darbietun¬ 
gen  aufgelockort.  —  «Der  Nikolaustag  soll  mit  einer 
Klndcrbescherung  begangen  werden.  Am  22.  Dezem¬ 
ber  findet  eine  Weihnachtsfeier  für  die  Erwach¬ 
senen  statt,  an  der  die  AeTleren  mH  besonderen 
Aufmerksamkeiten  bedacht  werden  sollen. 

Dahlenburg.  90  Landsleute  machten  am 
13  Oktober  ln  Sonde rautobussen  eine  Fahrt  zur 
„Lüneburger  Bühne“,  um  wieder  einmal  ln  den  Ge¬ 
nuß  gut  gespielten  Theaters  zu  kommen  und  „Frau 
Luna“  zu  hören.  Die  Fahrt  fand  ein  so  gutes  Echo, 
daß  für  den  15.  November  eine  Fortsetzung  mit  dem 
Besuch  der  Operette  „Der  liebe  Augustin“  geplant 
Ist.  Da»  Entgegenkommen  der  betreffenden  Stellen 
ermöglicht  so  niedrige  Preise,  daß  lm  Laufe  des 
Winters  alle  Landsleute  ln  Dahlenburg  ln  den  Ge¬ 
nuß  einer  solchen  Veranstaltung  kommen  werden. 
Mit  den  Kindern  soll  im  Dezember  ein  Weihnachts¬ 
märchen  besucht  werden. 

Auch  der  zweite  Besuch  von  Heinz  Wald  am 
27.  Oktober  war  vor  den  200  Kindern  wie  vor  den 
über  450  Erwachsenen  ein  glänzender  Erfolg  mit 
Heiterkeit  und  Beifall.  Eine  auffallend  große  Zahl 
von  Einheimischen  besucht  jetzt  die  Veranstaltun¬ 
gen  der  Ostnreußon.  ein  Zeichen  guten  Einverständ¬ 
nisses.  —  Die  nächste  Zusammenkunft  findet  am 
4  Dezember  lm  Saal  ..Zu  den  drei  Linden“  ln  Dah- 
le^»'ure  als  Adventsfeier  statt.  Dabei  sollen  auch 
wieder  Heimatblicher  gezeigt  werden. 

Stadthagen.  Unter  reger  Beteiligung  der 
Landsleute  fand  am  3.  November  lm  ..Lindengar¬ 
ten ".  St.  Annen,  ein  Heimatabend  statt,  auf  dem 
Heinz  Wald  zwei  Stunden  Frohsinn  brachte.  Zum 
ersten  Male  trat  auch  der  neu  gegründete  Gemischte 
Chor  in  Erscheinung,  vor  allem,  um  weitere  sanges¬ 
freudige  Landsleute  zur  Teilnahme  zu  ermuntern. 

fltadthagcn.  Am  Sonnabend,  dem  1.  Dezem¬ 
ber.  findet  in  der  Gaststätte  „Zur  Amtspforte“, 
Stndthagen.  ein  Fleckessen  statt.  Alle  Landsleute 
sind  hierzu  herzlich  eingeladen. 

Grafschaft  Hoya.  Am  13.  Oktober  trafen 
sich  die  Ost-  und  Westpreußen  aus  Asendorf  und 
Umgebung,  um  eine  landsmannschaftliche  Gruppe 
zu  gründen.  Auf  der  Versammlung  wurde  Lands¬ 
mann  Schröder  zum  erstem  Vorsitzenden  gewählt, 
nacbdc?m  der  zweite  Vorsitzende  des  Kreisverban¬ 
des  über  die  kulturellen  Aufgaben  der  Landsmann¬ 
schaft  gesprochen  hatte. 

Auch  ln  Bruchhausen- Vilsen  gründeten  die  Ost- 
und  Westpreußen  eine  landsmannschaftliche 
Gruppe.  Kultunreferent  Wlluda  erläuterte  hier  die 
Aufgaben  kreise.  zumal  ln  der  Kultur-  und  Jugend¬ 
arbeit.  Landsmann  Gröger  wurde  zum  ersten  Vor¬ 
sitzenden  gewählt.  Man  beschloß,  sich  am  ersten 
Montag  Jeden  Monats  zu  treffen. 

Die  frohen  Heimatabende  mit  Heinz  Wald  ln  Bas¬ 
sum.  Hoya.  Twistrlneen  und  Svke  wurden  zu  schö¬ 
nen  Frfolgen.  Ueberall  verstand  es  der  erprobte  Hu¬ 
morist.  rasch  eine  freudige  Stimmung  zu  schaffen 
Frau  Carmen  Schirmei,  Solotänzerin  der  Stantsoper 
Riea,  bereicherte  das  Programm  ln  Bassum  und 
Twistringen. 

Twistringen.  Der  ostpreußleche  Humorist 

Heinz  Wold.  Musik-  und  Solotanz-Vorführungen 
waren  besondere  Anziehungspunkte  des  großen 
Bunten  Abends  der  Ost-  jnd  Westpreußen  am 
26  Oktober.  Der  Saal  war  bis  auf  den  letzten  Platz 
gefüllt.  Der  spanische  Volkstanz  und  die  ..Peters¬ 
burger  Schlittenfahrt“,  die  Carmen  Schirmei  tanzte, 
ernteten  besonderen  Peifill.  Der  nächste  Abend  mit 
Waldemar  Kucktik  dürfte  ebenfalls  guten  Anklang 
finden.  —  Der  voraufgegangene  Kindemachmittag 
mH  ..Onkel  Heinz“  war  allen  Teilnehmern  eine 
Freude. 

Sulingen.  Am  Sonnebend,  dem  24.  November, 
gibt  die  „Kotnöd1e“-Hamburg  hier  lm  Ratskeller 
ein  Gastspiel.  Zum  Bestich  dieses  heiteren  Spiels 
..Nach  Jahr  und  Tag“  von  dem  Danziger  H.  H. 
Brausewetter,  werden  alle  Landsleute  herzlich  ein¬ 
geladen.  Fordert  auch  Eure  Quartiergeber  und 
Freunde  zum  Besuch  auf.  Die  Schauspieler  sind 
Heimat  vertriebene.  Die  Eintrittspreise  werden  im 
Vorverkauf  DM.  1,—,  1.50  und  2,—  betragen.  Bitte 
Aushänge  beachten!  Nach  der  Vorstellung  werden 
wir  uns  über  die  “Aktion  Ostpreußen“  und  helmait- 
poli tische  Tagesfragen  unterhalten. 


Vom  Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg 


Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Um  auch  die  wirtschaftlichen  und  sozialen  Be¬ 
lange  unserer  Landsleute  besser  vertreten  zu 
können.  Ist  es  erforderlich,  Zusammenkünfte  der 
Jetzt  ln  Hamburg  lebenden  Ostpreußen  nach  den 
augenblicklichen  Wohnbezirken  abzuhalten,  ln 
denen  die  entsprechenden  Probleme  und  die  zu 
treffenden  Maßnahmen  erörtert  weiden  sollen. 

Die  Teilnahme  an  diesem  Treffen  ist  auch  für  alle 
Landsleute,  die  noch  nicht  Mitglieder  des  Helmat¬ 
bundes  der  Ostpreußen  in  Hamburg  sind,  von 
großer  Wichtigkeit. 

Folgende 

Bezlrksversammlungcn 

finden  statt: 

Bezirk  IVB  Hamburg-Nord,  nördl.  Teil,  am  Mitt¬ 
woch,  dem  14.  November,  um  19.30  Uhr.  im  Restau¬ 
rant  „Zur  Schleuse".  Hamburg-Fuhlsbüttel.  Raths- 
inühlendamm  8.  Zu  erreichen  mit  Straßenbahn  End¬ 
station  6,  Hochbahn  bis  Kleln-Borstel.  —  Bezirk  Va. 
Hamburg- Wandsbek:  am  Dienstag,  dem  20.  No¬ 
vember,  um  19,30  Uhr.  im  Wandsbeker  Hof.  Wands¬ 
bek.  SchloUstr.  Zu  erreichen  mit  Straßenbahn  3.  — 
Bezirk  Vb,  Hamburg-Walddörfer:  am  Mittwoch, 
dem  28.  November,  um  19.30  Uhr.  Im  Restuuraht 
„Frledenselchc“.  Volksdorf,  lm  allen  Dorfe  41, 
gegenüber  der  Apotheke.  Zu  erreichen  mit  Hoch¬ 
bahn  bis  Volksdorf.  —  Bezirk  IA.  Innenstadt:  am 
5.  Dezember,  um  19.30  Uhr.  Ort  wird  noch  bekannt¬ 
gegeben.  —  Bezirk  Elbgeinelndcn:  am  Donnerstag, 
dem  22.  November,  um  19,30  Uhr.  in  der  Johannis¬ 
burg.  Blankenese.  Elbchaussce 
Die  bisher  durchgeführten  Bezirksversammlungen 
des  Heimatbundes  der  Ostpreußen  ln  Hamburg 
haben  gezeigt,  daß  unsere  Landsleute  gerade  diese 
Einteilung  ln  Hamburg  begrüßen.  Die  Ausfüh¬ 
rungen  der  Vorstandsmitglieder  wurden  mit  leb¬ 
hafter  Anteilnahme  aufgenommen.  Nur  durch  die 
Bildung  der  Bezirksgruppen  kann  der  Heimatbund 
der  Ostpreußen  Einfluß  auf  das  öffentliche  Leben 
nehmen.  Der  rede  Besuch  dieser  Veranstaltungen 
hat  bewiesen,  daß  der  eingeschlagene  Weg  der  rich¬ 
tige  Ist.  Der  Heimatbund  hofft,  daß  die  Landsleute 
noch  mehr  als  bisher  sich  unserer  gemeinsamen 
Sache  widmen  werden.  Nur  durch  die  Mitarbeit  je¬ 
des  einzelnen  kann  der  Heimatbund  das  gesteckte 
Ziel  —  Zusammenschluß  aller  in  Hamburg  lebenden 
Ostpreußen  —  erreichen.  Der  Helmatbund  der  Ost¬ 
preußen  bittet  daher  alle  Landsleute,  besonders  die, 
die  noch  nicht  Mitglied  sind,  diese  Bezirksversamm¬ 
lungen  zu  besuchen. 

Treffen  der  Kreisgruppen 

Treuburg  und  Goldap  am  17.  November,  um  19  Uhr. 
lm  Restaurant  Lüttmann,  Kl  Schäferkamp.  Musik 
und  Tanz. 

Lyck  am  17.  November,  um  16  Uhr,  lm  Restaurant 
Lüttmann.  Kl.  Schäferkamp.  Besprechung  der 
Adventsfeier. 

Heiligenbeil  am  18.  November,  um  16.30  Uhr,  lm 
Restaurant  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstraße. 
Osterode  am  9.  Dezember.  Adventsfeier  in  der  Elb¬ 
schlucht,  Hamburg-Altona.  Flottb.  Chaussee. 

Lyck  am  9.  Dezember  Adventsfeier.  Näheres  am 
17.  11.  1951. 

Heiligenbeil  am  9.  Dezember,  um  16.30  Uhr  Advents¬ 
feier  bet  Bohl.  Mozartstraße. 

Ebenrode  (Stallupönen)  am  12.  Dezember,  um 
16  Uhr.  Adventsfeier  lm  Bürgerkeller.  Bleichen¬ 
brücke. 

* 

Der  Heimatbund  der  Ostpreußen  ln  Hamburg  be¬ 
absichtigt  wie  ln  den  Vorjahren  eine  Weihnachts¬ 
feier  für  die  Kinder  seiner  Mitglieder  durchzu¬ 
führen.  Besonders  lm  letzten  Jahr  konnten  wir  viel 
Freude  bereiten.  Da  die  eigenen  Mittel  des  Helmat¬ 
bundes  aber  äußerst  klein  sind,  bitten  wir  Spenden 


Jeder  Art.  besonders  Kinderkleidung  und  Spielzeug 
der  Geschäftsstelle  Hamburg  24.  Wallstraße  29b.  zur 
Verfügung  zu  stellen  Es  gilt  ln  diesem  Jahi  beson¬ 
ders  den  Kindern  unserer  Litauen-Heimkehrer  eine 
Weihnachtsfeier,  die  sie  jahrelang  nicht  mehr  er¬ 
lebt  haben,  auszugestalten. 

»i^ 

Gesucht  wird:  Joswlg.  Karl  Wilhelm,  aus  Ly  de. 
Htndenburgstraße  33.  Beruf  Autoverleiher,  zuletzt 
im  Volkssturm.  J.  soll  nach  dem  Zusammenbruch  in 
Hamburg  gewesen  sein.  Nachrichten  erbittet  unter 
HBO  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 

„Zwischen  Weichsel  und  Memel" 

Ein  Vortrag  mit  Farblichtbildern 

Am  Freitag,  dem  23.  November,  wild  in  Hamburg 
lm  Rahmen  der  Veranstaltungen  der  Volkshoch¬ 
schule  Otto  Stork  seine  Farbaufnahmen  aus  Ost¬ 
preußen  und  einem  Teil  von  Westpreußen  zeigen, 
die  Begleitworte  wird  Hans  Scharfenorth  sprechen. 
Der  Vortrag  findet  um  20.00  Uhr  in  der  Universität 
am  Dammtor.  Hörsaal  A.  statt.  Eintrittskarten  zum 
Preise  von  1.—  DM  sind  in  dem  Büro  der  Volkshoch¬ 
schule.  Spjtalerstr.  6  und  an  der  Abendkasse  zu  er¬ 
halten:  Hörer  der  Volkshochschule  zahlen  0.50  DM. 

Es  handelt  sich  um  die  Farbaufnahmen,  die  be¬ 
reits  ln  zahlreichen  Vorträgen  vor  Ostpreußen 
außerhalb  von  Hamburg  gezeigt  worden  sind  und 
die  Überall  sehr  großen  Anklang  gefunden  haben. 
In  76  Vorträgen  haben  übrigens  im  Frühjahr  und 
lm  Sommer  dieses  Jahres  etwa  20  000  Schüler  m 
Hamburg  diese  Aufnahme  gesehen.  Ab  Donnerstag, 
den  15.  November,  wird  dieser  Vortrag  in  zahl¬ 
reichen  Hamburger  Schulen  vor  den  Schülern  ge¬ 
halten  werden,  die  Ihn  damals  aus  technischen 
Gründen  nicht  sehen  konnten. 

Kreisgruppe  Allenstein-Stadt  und  Land 

Der  Heimatbund  der  Ostpreußen  e.  V.  ln  Hamburg 
hat  alle  in  Hamburg  lebenden  Ostpreußen  ln  Be¬ 
zirke  nach  den  Stadtbezirken  Hamburgs  elngeteilt- 
Es  Ist  sehr  erwünscht,  daß  zu  den  im  Ostpreußen¬ 
blatt  angekündigten  Versammlungen  Jeder  Alien- 
stelner  und  Jede  Allenstelnerin  Immer  ln  seinem 
Bezirk  erscheint. 

Außerdem  wollen  wir  als  Kreisgtuppe  unsere 
Allenstelner-Treffen  auch  weiterhin  neben  den  Ee- 
zirkstreffen  durchführen.  Etwa  700  Allenstelner 
Bürger  aus  Stadt  und  Land  wohnen  jetzt  in  Ham¬ 
burg.  In  den  Heimatbund  sind  aber  erst  83  ehe¬ 
malige  Aliensteiner  Landsleute  elngetreten.  Das  Ist 
sehr  bedauerlich,  kann  aber  auch  daran  liegen,  daß 
vielen  Allenstelncrn  nichts  von  dem  Bestehen  fies 
Heimatbundes  bekannt  ist.  Da  leider  verschiedene 
Allensteiner  nicht  ständig  Leser  des  Ostpreußen¬ 
blattes  sind  und  auch  durch  die  Verhältnisse  nicht 
In  der  Lage  sind,  immer  die  Verbindung  mit  der 
Kretsgruppe  zu  halten,  haben  wir  uns  entschlossen, 
von  uns  aus  an  die  Landsleute  hcranzutreten  und 
sie  ständig  über  alle  laufenden  Fragen  des  Helmnt- 
kretses  auf  dem  Laufenden  zu  halten.  Sie  werden 
daher  lm  Laufe  der  nächsten  Monate  von  Vertre¬ 
tern  der  Kreisgruppe  Allenstein-Stadt  und  -Land 
aufgesucht  werden,  die  dann  die  Verbindung  zwi¬ 
schen  Ihnen  und  der  Kreisgrupe  Alienstein  auf¬ 
recht  erhalten  wollen.  Wer  freiwillig  einen  kleinen 
Teil  seiner  Freizeit  zur  Mitarbeit  ln  der  Kreiseruppe 
zur  Verfügung  stellen  will,  melde  sich  freundlicher¬ 
weise  beim  Kreiseeschäftsführer  Paul  Tebner, 
Hamburg-Altona,  Eimsbütteler  Str.  65  a  schriftlich. 

In  der  guten  Hoffnung,  daß  durch  diesen  Aufruf 
sich  die  noch  dem  Heimatbund  fernstehenden  Al¬ 
lensteiner  nun  auch  als  Mitglieder  zum  Hetmatbund 
bekennen,  grüße  Ich  alle  ehemaligen  Allenstelner 
Mitbürger  herzlichst. 

Paul  Tebner.  Kreisgeschäftsführer 


Ostpreußische  Jugend  in  Hamburg 


Ostdeutsche  Jugendfreunde  In  Blankenese 
und  den  Elbgemelnden! 

Die  Bezirksgruppe  der  Vereinigung  der  ostpreußi¬ 
schen  Jugend  ln  Hamburg.  Bezirk  Blankenese  — 
Elbgemeinden,  ist  gebildet  worden.  Wir  bitten  da¬ 
her  alle  Jungen  Freunde,  die  wegen  der  weiten  Ent¬ 
fernung  nicht  an  den  Zusammenkünften  unserer 
Vereinigung  tellnchmcn  können,  sich  dieser  Be¬ 
zirksgruppe  anzuschließen.  Treffpunkt:  Jeden 
Freitag  im  Jugendheim.  Hesses  Park.  Blankenese. 
Und  zwar  für  die  IG— 25jährigen  von  20.00—22.00  Uhr, 
und  die  8 — 16Jährigen  von  17.0ft— 19.00  Uhr.  Die  ver¬ 
antwortliche  Leitung  Hegt  in  den  Händen  von  Frau 
Agnes  Moldzio.  Blankenese,  Hesses  Park  2,  die  Euch 
auch  gerne  weitere  Auskünfte  gibt. 

Bezirksjugendgruppe  der  DJO  In  Harburg- 
Wllhrlmsburg! 

In  Harburg-Wilhelmsburg  Ist  eine  Bezlrksgruppe 
der  ..DJO“  auf  überlandsmannschaftlicher  Basis  ge¬ 
bildet  worden.  In  ihr  finden  sich  in  wachsender 
Zahl  unsere  Jungen  Freunde  aus  den  Randgebieten 
der  Hansestadt  auf  dem  südlichen  Elbe-Ufer  und 
den  Orten  Harburg-Wllhelmsburg  zusammen.  Die 
Leitung  dieser  Gruppe  hat  Horst  Tschimer  über¬ 
nommen.  Die  Termine  der  Zusammenkünfte  sind: 
Montag,  den  26.  U.,  um  19.30  Uhr.  In  Harburg, 
Bennlngsenstraße  9  (Schule):  Montag,  den  10.  12..  um 
19.30  Uhr,  ln  Harburg,  Bennlngsenstraße  9  (Schule). 

Zusammenkünfte 

der  Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend 

Heimatkundlicher  Kreis:  Mittwoch,  den  5.  und  19. 

Dezember,  um  20  Uhr.  lm  Helm  B rödermann s- 


weg  46.  Zu  erreichen  Ist  es  mit  den  Straßen¬ 
bahnlinien  14  bis  Köppcnstraße  und  22  bis  Be¬ 
triebsbahnhof  Lokstedt 

Volkstanzkreis:  Am  Montag,  dem  10.  Dezember,  um 
20  Uhr,  ln  der  Turnhalle  der  Schule  Winterhuder 
Weg  123.  Zu  erreichen  mit  den  Straßenbahn¬ 
linien  18  bis  Winterhuder  Weg  und  35  bis  Mozart - 
Straße. 

Gymnastikkreis  (für  Mädchen):  Am  Donnerstag, 
dem  13.  Dezember,  um  19.30  Uhr  lm  Heim  Bröder- 
mannsweg  46. 

Heimabend  (für  alle  Kreise):  Mittwoch,  dem  12. 
Dezember,  um  20  Uhr,  in  Heim  Brödermanns- 
weg  46. 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde  des  Laien-  und 
des  Handpuppenspiels  bitten  wir.  sich  an:  Egon 
Bannies,  Hamburg  24.  Kuhmühle  4a.  zu  wenden 
Singfreunde!  Unser  Singkreis  will  zu  neuem 
Leben  erwachen!  Unter  Leitung  von  Hannchon 
Wangerin  wollen  wir  unsere  eingerosteten  Kehlen 
wieder  lockern  und  beginnen  cs  mit  der  Teilnahme 
an  der  Offenen  Singstunde  und  des  Norddeutschen 
Singkreises  unter  Gottfried  Wolters  am  Freitag, 
dem  23.  November  1951.  In  der  Curschmannschule  ln 
Eppendorf.  (Zu  erreichen  mit  der  Linie  14  bis 
Curschmannstraße.)  Wir  treffen  uns  um  10.15  Uhr 
vor  der  Schule.  Dort  werden  wir  auch  die  nächsten 
Termine  unseres  Stnckrelses  erfahren. 

Liebe  Freunde!  Wir  rufen  Euch  alle  auf.  an  den 
vorstehenden  Feierabend  kreisen  teilzunehmen.  An¬ 
fragen  sind  zu  lichten  an  die  Vereinigung  der  ost- 
preußischen  Jugend  in  Hamburg  24.  Wallstraße  20b. 
Telefon  24  28  51/52. 


Vermißt ,  verschleppt . . . 


Auskunft  wird  erbeten 

Kurt  Pupkulles,  der  Jetzt  aus  Litauen  gekommen 
trt.  sucht  seinen  Vater  Hermann  Pupkulles 
aus  Tilsit,  zuletzt  in  französischer  Gefangenschaft 
gewesen,  und  seine  Geschwister  Hildegard  Pupku¬ 
lles.  Werner  Pupkulles  und  Reinhard  Pupkulles.  alle 
drei  waren  zuletzt  ln  Litauen. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Ober  den  Verbleib 
des  Medtztnalrats  Dr.  Zürcher,  seinerzeit  auf 
der  Regierung  Königsberg  und  Zichenau  tätig 
gewesen? 

Wo  Ist  Heimkehrer  Paul  Schulz  aus  Memel, 
Blumensir.  4.  zuletzt  ln  (19)  Groß-Cajna,  Kreis 
Merseburg,  Grenzstr.  II,  bei  Presser  gemeldet.  Seine 
Kinder  sind  von  uns  Inzwischen  ermittelt. 

Wer  kann  ln  folgendem  Fall  helfen?  Frau 
Marie  Neu  mann.  geb.  Lapslen.  geb.  26.  11. 
1883  in  Poninken.  Kr.  Bartenstetn.  zuletzt  wohnhaft 
Schippenbell.  Erich -Koch -Straße  11.  wurde  beim 
Russeneinfall  ln  Königsberg  von  ihrem  Mann  ge¬ 
trennt.  der  1946  aus  russischer  Gefangenschaft 
hetmkehrtc.  Durch  eine  Landsmännin  erfuhr  der 
Ehemann,  daß  seine  Frau  mit  ihr  auf  einem  Gut 
Eoguchew.  Krets  Graudenz,  In  der  Küche  gearbeitet 
hat.  Wer  kennt  Frau  Neumann  und  kann  Auskunft 
erteilen? 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  den  Verbleib 
von  Melker  Fritz  Knuksch,  geb.  3®.  5.  07,  In 
Drangsitten,  Krs.  Pr.-Eylau.  bis  194t  wohnhaft  In 
Jäger-Tactau,  Kreis  Labiau,  dann  Soldat  gewesen. 
Wo  sind  Angehörige? 

Wo  sind  Angehörige  des  Kindes  Edeltraud 
Philipp,  geboren  1939?  Das  Kind  gibt  an,  In 
Orteisbure  geboren  zu  sein,  kann  Jedoch  keine 
Straßenangabc  machen.  Es  erzählt  von  seiner 
Schwester  Ursel  und  zwei  Brüdern  Max  und 
Heinrich. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbtelb 
des  Franz  Rohr,  geboren  Im  Jahre  1904  In  Barten¬ 
stein.  zuletzt  Magistrat san erstellter  In  Königsberg. 
Unterhaberberg  77  oder  seiner  Angehörigen? 

Zuschriften  In  den  oben  aufgeführten  Fällen  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  (Wa)  Hamburg  »4,  WaJlstr.  29b. 


Heinrich  und  Edith  Strtptlng,  Lager  Potolltz 

Wer  kann  lm  folgenden  Fall  helfen?  Frieda  Strip- 
ltng.  geb.  Block,  geb  29.  4.  1911,  wohnte  bis  1947  mit 
zwei  Kindern  ln  Ntederhof,  Kreis  Soldau.  mußte 
dann  zum  Cut  Schiemlck  zur  Arbeit,  wurde  verhaf¬ 
tet  und  kam  nach  Soldau  ins  Gefängnis,  Die  Kinder 
Heinrich,  geb.  27.  7.  39  und  Edith,  geb.  10.  12.  43. 
blieben  auf  dem  Gut  zurück.  Eine  Bekannte  schrieb 
später  Ins  Gefängnis,  daß  die  Kinder  am  15.  12.  47 
Ins  Lager  Potolltz  „abgestcllt"  wurden.  Am  20.  1.  48. 
kam  eine  Frau  aus  dem  Lager  Potolltz  Ins  Gefäng¬ 
nis  Soldau  und  brachte  Grüße  von  den  Kindern  mit. 
Nach  der  Entlassung  durfte  die  Mutter  nicht  Ins 
Lager  Potolltz.  sie  erhielt  auch  niemals  Nachricht. 
Sie  wurde  dann  am  22  .  5  .  50  ausgewiesen;  bis  heute 
hat  sie  noch  keine  Spur  von  den  Kindern.  Wer  war 
lm  Lager  Potolltz,  wer  kann  Auskunft  erteilen? 

Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  24  b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Feldwebel 
Bruno  Falk,  geb  14.  10  2t  In  Popelken.  Kreis 
Lablau,  am  24.  10.  4t  bei  Krasnowa  vermißt  F  -P  - 
Nummer  29  459  C,  6.  Kp.  Regt.  336.  Wer  war  even¬ 
tuell  mit  ihm  In  einem  Gefangenenlager  zusam¬ 
men? 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
der  Frau  Berta  Pretssler.  geb.  Mtnuth.  geb.  31  7  1914, 
aus  Cranz,  und  Frau  Martha  Wlttke,  geb.  Mlnuth, 
geb.  6.  7.  ca.  1912 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24 
Wallstraße  29  b 

Es  wird  gesucht:  Kurt  Lange,  geb.  ca.  1905,06  In 
Gumbinnen,  wohnhaft  tn  Königsberg  Pr.,  Beruf- 
Hechtsanwalt.  tätig  als  Geschäftsführer  des  Deut¬ 
schen  Gemeindetages  Königsberg.  Wer  weiß  seinen 
Jetzigen  Aufenthaltsort?  Nachrichten  werden  erbe¬ 
ten  unter  HBO  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24,  Waltstr.  ?9b. 

Das  Ktnd  Hetga  Broehl.  genannt  Aldnna 
Adomaltyte,  schrieb  vor  einem  Jahr  von  einer  Kol¬ 
chose  aus  Litauen.  Gegend  Vainuto,  Klvyla  oder 
Batschus,  seither  Ist  keine  Nachricht  mehr  ge¬ 
kommen.  Wer  von  den  Lttaucnhctmkehrcrn  war  In 
derselben  Gegend  und  kennt  das  Kind  und  könnte 
eine  Auskunft  erteilen-'  Zuschriften  erbittet  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 
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rung  der  Landsmamiathät« 

bürg  24.  Wallstraße  29b.  >  _ _ _  _ 

schrift  der  151  “ö*;1?  '? VrrD uh"  Post  an  die  alten 
in  . . . W  ltkc.  b/.w.  Herrn 

Anschriften  (Flau  *  u1,hcstellbai  xuiück. 

Fritz  Schul )  kam  als  u nbc.  le  u  ^  herbMhthem 

Lübeck.  h.n  li  ,c  mtpreuuischcn 

Eichenlaub  7C.^,„t, er  Sorgfalt  von  mm  Schulctin- 
Heimat.  in  -  Klassen  der  Städti- 

„en  m -  ^  ’  Fräuenbe.  ufe  hergestcUt: 

sehen  Bildung»-» |  charakteristischen  Tünnen 
Mit  Hilf  und  See  gedeckte  Tische 

für  die  einzelnen  s,  idti  waren  der  außer« 

mit  Herbstblumen  g'w  '  veianstaltung  des 

Rahmen  für  die  erste  r  Landsmannschaft 

Frauenwerkes  der  «^^  .  ^le  zahlreichen  Be¬ 
lm  Hansihof  am  2  N  uen  Darbietungen  der 

suchet ' n"cn,  i°'5Urin„ ,K  ,ni'.n  ernv.,h n  i-  n  K  lassen,  die 
flrSEd  Jlirt  Wort riTn nz  und  Gesang  von  Ce^MM. 
und  Landschaft  unserer  *gfJJtcnA'^S  “iSi 

Wortf"  hroSlut  Fiieretunde  war  ein  wür- 

frnd  llel  gmen  w  vens  um  ehe  ständig  sich  meh- 
nmir  cdff'  Vm  Interesse  der  Bedürftigen  unter 
rende  Athe_  hoffen  durch  diesen  Naehmlt- 

fOlc  m° werden .  einen  guten  Schritt 
vorwärts  gekommen  zu  sein. 

Pinneberg.  Ein  reichhaltige»  heimatliche* 
Programm  hatten  die  Landsleute  n  -nneborg  zur 
Feier  des  Erntedankes  zusommcngcstcllt.  in  dem 
aSch  der  erst  kürzlich  gegründeie  Oatpreu- 
ßenchor  zur  Geltung  kam  Auch  Gedtchte,  e  In 
den  Reihen  der  Gemeinschaft  selbst  entstand*  i  a- 
rem  kamen  zim  Vortrag.  Die  Ueberretdiun«  der 
Erntekrone  fnlcic  dem  Erntespiel  vmi i  der  Rr  r- 
mutter.  Der  Abend  setzte  sich  in  einem  fröhlichen 
Teil  fort. 
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Aus  der  Geschäftsführung 
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Spenden  zu  Weihnachten 

Zum  Weihnachtsfest  mochte  die  Geschäftsführung 
einigen  besonders  bedürftigen  Familien,  die  sic  be¬ 
treut.  zum  Teil  ln  der  Sowjetzone,  durch  Sachspen¬ 
den  eine  Freude  machen  Alle  Landsleute  werden 
gebeten,  durch  Ucbei Sendung  von  warmer  Winter¬ 
kleidung  zu  helfen.  Besonders  wird  Winterkleidung 
für  einen  siebzehnjährigen  Litauen-Heimkehrer  von 
mittlerer  Statui  und  ein  Wintermantel  für  einen 
alteren  Bauern  benötigt,  der  durch  einen  Betriebs¬ 
unfall  arbeitsunfähig  wurde,  wobei  ihm  während 
des  Krankcnhausaufenthaltes  seine  Sachen  lm  Lager 
gestohlen  wurden  (groß  und  schlank,  etwa  1.85  m). 
Spendensendungen  können  an  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hambg.  24, 
Wallstraße  29b.  gerichtet  werden. 

Preisausschreiben 

In  Anlehnung  an  die  „Aktion  Ostpreußen“,  die  den 
Nachweis  der  ungeheuren  Verluste  der  ostpreußi¬ 
schen  Bevölkerung  erbringen  soll,  hat  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  o.  V  das  Preisausschreiben 
verlängert,  um  durch  die  eingehenden  Erlebnis-  und 
Tatsachenberichte  das  Schicksal  der  ostp reu ß Ischen 
Heimat  und  der  ostpreußischen  Bevölkerung  zu  er¬ 
hellen.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  fordert 
alle  Landsleute  zur  Beteiligung  auf.  Für  die  besten 
Berichte  sind  Preise  ausgesetzt.  Die  Tellnahme- 
bedinguncen  können  bis  zum  31.  Dezember  bei 
Herrn  von  Snaeth-Mevken.  (24a)  Hamburg-Altona, 
Allee  125  (Suchdienst  DRK)  ancefordert  werden. 

In  einer  Fabrik  ln  Hamburg 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  ln 
Hamburg  teilt  mit:  F.s  werden  zwei  junge«  schul¬ 
entlassene  ostoreußlsche  Mädel  aus  Hamburg  oder 
näherer  Umgebung  gesucht,  die  ln  einer  Fabrik  gute 
Erwerbsmöglichkeiten  finden  können.  Persönliche 
Vorstellung  umgehend  auf  der  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b.  „ 


Bei  der  Geschäftsführung  Ist  eine  Zuschrift  der 
Frau  Herta  Schrnons.  geb.  Barsties.  zur  Zelt  (21a) 
Bottrop,  betr.  Hcimkehrcmachrlcht  Uber  Grenadier 
Br.ino  Bartl  ngegangen.  Da  der  Brief¬ 

umschlag  verlorerteesaneen  Ist  und  auf  der  Zu¬ 
schrift  die  nähere  Anschrift  nicht  vermerkt  Ist.  wird 
Frau  Schrnons  Gebeten,  diese  umgehend  mitzutei¬ 
len  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b 


Die  131er  Pensionäre 
Sie  bleiben  von  der  Erhöhung  der  Pensionen 
nach  wie  vor  ausgeschlossen 

Der  Vermittltinqsausschuß  entschied  sich  am 
9.  November  für  die  Bmulestagsfassung  des  Ge¬ 
setzes  über  die  Erhöhunq  der  BeamtengehäUer. 
Danach  werden  die  unter  Artikel  131  des  Grund¬ 
gesetzes  fallenden  vertriebenen  Beamten,  soweit 
sie  UeberbrückungsqehälteT  beziehen,  in  die 
20oTozentige  Gehaltserhöhung  einbezogen.  Die 
131er  Pensionäre  werden  jedoch  nicht  be¬ 
rücksichtigt.  Der  Bundesrat  bat  voToeschla- 
gen.  beiden  GruDnen  bei  Bezüaen  bis  zu  230  DM 
monatlich  eine  20prozentiqe  Erhöhung  zu  ge¬ 
währen. 

Diese  Behandlung  der  heimat vertriebenen 
Pensionäre  ist  ein  geradezu  klassisches  Beisoiel 
dafür,  daß  wit  Heimatvertriebenen  als  Menschen 
minderen  Rechts  angesehen  und  behandelt 
werden. 


Zum  Ausschneiden  und  Wettergobeni 

an  Verwandte,  Freunde.  Nachham! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 


Hiermit  bestelle  löi 


„Das  OstpreuftenblaH“ 

Orran  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V 


,0  »..  von  monat,lch  91  Pf  lurilalleh  Bestellgeld 
(9  Pf.),  zusammen  L—  DM  Betrag  ncgt  bet.  * 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Bitte  deutlich  tn  Druckschrift  ausmilen. 

Falts  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  irrtttir 
nicht  annchmen  sollte,  bitten  wir  s  e  uni 

der  Postansu.lt  zu  senden  an:  Vertfleblitrile 
Ostpreuncnbtatf  IL.„,|,..r,.  „  W-U,„X‘V,  b  * 
das  Bozugsgeld  beiz.ufngen  odet  auf  Pnltcr* 
konto  Hamburg  8426  zu  überweisen.  1  Postsch 


/ 


